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Willkommen in Spanien


Leidenschaft, Kultur und Lust am Leben – Spanien präsentiert sich einerseits als fleischgewordenes Klischee, andererseits überrascht es mit einem enormen Facettenreichtum.


Episches Land


Spaniens vielfältige Landschaften ziehen jeden in ihren Bann. Die Pyrenäen und die Picos de Europa zählen zu den beeindruckendsten Gebirgen und die Sierra Nevada ragt mit ihren schneebedeckten Gipfeln mitten aus den trockenen Ebenen Andalusiens empor. Wanderer dürfen sich also über traumhafte Bedingungen freuen. Die fantastischen wilden Felsformationen am Atlantik im Nordwesten sind ein toller Kontrast zu den malerischen Buchten des Mittelmeers. Doch ganz egal, welches Reiseziel man hat, überall entdeckt man unverwüstliche Dörfer von zeitloser Schönheit.


Ein kulinarisches Fest


Essen und Wein sind quasi spanisches Kulturgut – und das aus gutem Grund. Der Grundstock der spanischen Küche ist erstaunlich simpel: Sie setzt sich aus einer reichhaltigen Auswahl, traditionellen Gerichten, die von Generation zu Generation weitergegeben werden, und der ungebremsten Lust auf Neues zusammen. Unvergessliche Geschmackserlebnisse können dabei sowohl urig-gesellige Tapas-Bars als auch schicke Sternerestaurant gefeierter Meisterköche bieten. Ohne Zweifel wird der Facettenreichtum der spanischen Küche jeden Traveller beeindrucken und zum Highlight jedes Trips werden.


Kunst im Alltag


Windgepeitschte römische Ruinen, prächtige Kathedralen und einzigartige maurische Bauten erzählen vom Aufstieg und Niedergang bedeutender Hochkulturen. Blickt man auf die Neuzeit, fallen rebellische, einfallsreiche Geister wie Salvador Dalí, Pablo Picasso oder Antoni Gaudí ins Auge, die wohl in keinem anderen Land eine solch umfassende Integration ins öffentliche Leben erfahren hätten. Eindrucksvolle Monumente früherer Zeiten erheben sich neben architektonischen Gebäuden von derartiger Kühnheit, dass man sich um Spaniens Zukunft in puncto Originalität keine Sorgen machen muss: Sie wird der Vergangenheit sicherlich in nichts nachstehen.


Fiestas & Flamenco


In der Zwischenzeit genießen die Einheimischen ihr Leben in vollen Zügen. Es gibt einen guten Grund, warum fiesta zu den bekanntesten spanischen Wörtern gehört: Hier ist das ganze Leben eine Fiesta und alle sind eingeladen. Das merkt man z. B., wenn man sich weit nach Mitternacht auf der Straße unter das feiernde Volk mischt oder von einer Flamenco-Aufführung ganz tief im Herzen berührt wird. Irgendwann auf seiner Reise spürt man es jedenfalls ganz bestimmt: Das ist Spanien.
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Picos de Europa, Nordspanien





Warum ich Spanien liebe


Anthony Ham, Autor



[image: ]




Das Leben, das hier durch die Straßen fließt, gibt mir immer das Gefühl, dass in diesem Land einfach alles möglich ist. Die Leidenschaften der Spanier sind zugleich ihr Lebensinhalt, es ist ein Land mit Rhythmus im Blut, einer Vorliebe für gutes Essen und wilde Landschaften und einem besonderen Talent dafür, das Leben voll auszukosten. Spanien ist für mich zur Heimat geworden. Etwas, dass mir sowohl in der nächtlichen Stille eines kastilischen Dorfes als auch mitten in Madrids Straßen voller Lebensfreude bewusst wird.


Mehr über unsere Autoren (>>>)
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Barcelona


1 Barcelona, das mit bahnbrechender Architektur, erstklassigen Restaurants und pulsierendem Nachtleben aufwartet, ist seit Langem eines der verlockendsten Reiseziele Europas. Tagsüber spaziert man durch die Gassen des Barri Gòtic, sonnt sich am Strand oder bewundert Gaudís Meisterwerke. Nachts ist Barcelona ein einziger Rausch aus erlesenen Cocktail-Bars, vergoldeten Konzertsälen, kreativen Restaurants und Clubs, in denen bis zum frühen Morgen gefeiert wird. Zudem gibt’s farbenfrohe Märkte, ehrwürdige Stadien (wie das Camp Nou des FC Barcelona) und viele traditionelle katalanische Feste.
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Castellers (menschliche Türme) treten auf der Plaça del Pi auf




Sevilla


2 Kein anderer Ort verkörpert Spanien so sehr wie Sevilla, eine Stadt voller Launen und Geheimnisse, die bei der Entwicklung des Flamenco, des Stierkampfs, der Barockkunst und der Mudejar-Architektur eine große Rolle spielte. Die Stadt, die das ganze Jahr von der Sonne verwöhnt wird und mit energiegeladenen Festivals aufwartet, strahlt eine sinnliche Atmosphäre aus, die zahlreiche Ästheten des 19. Jhs. dazu verleitete, Sevilla zur Kulisse ihrer romantischen Werke zu machen. Auch Carmen und Don Juan haben hier ihre Heimat.
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Casa de Pilatos




Die Alhambra


3 Der Palastkomplex in Granada ist ein nahezu perfektes architektonisches Meisterwerk, das vielleicht eindrucksvollste Beispiel islamischer Baukunst weltweit und das beständigste Symbol für die 800-jährige Herrschaft der Mauren im damaligen Al-Andalus. Seine roten Festungstürme vor der Kulisse der schneebedeckten Gipfel der Sierra Nevada dominieren das Stadtbild. Vervollständigt wird es von den herrlichen Gärten und vom Palacio Nazaríes. Kurz gesagt: Es handelt sich um das schönste Baudenkmal Spaniens.
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Palacio del Partal, Alhambra




Madrids Golden Art Triangle


4 Madrid, eine der Kunsthauptstädte der Welt, besticht mit einem außergewöhnlichen „Dreieck“ von Kunstmuseen, die sich alle im Stadtzentrum konzentrieren. Das Museo del Prado beherbergt Werke von Goya, Velázquez, El Greco und anderen europäischen Meistern und ist das Aushängeschild. Auch nicht weit entfernt sind das Centro de Arte Reina Sofía mit Picassos Guernica und das Museo Thyssen-Bornemisza, in dem alle großen Namen aus verschiedenen Epochen und Stilen vertreten sind.
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Pintxos en San Sebastián


5 Hiesige Küchenchefs haben die Kneipenkost zur Kunstform erhoben. Die auch als „gehobene Küche im Mini-Format“ bezeichneten pintxos (baskische Tapas) sind kleine Gourmet-Häppchen, die oft auf einer Scheibe Baguette serviert werden. Beim Betreten einer Bar in San Sebastián kann einen die Auswahl entlang der Theke fast erschlagen. Kurz gesagt, es ist Spaniens beeindruckendste kulinarische Erfahrung. Und obwohl hier immer eine lockere Atmosphäre herrscht, nimmt man Geschmacksexperimente sehr ernst, was jede neue Kreation noch köstlicher macht.
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Córdobas Mezquita


6 Erst Kirche, dann Moschee und schließlich wieder Kirche: Córdobas atemberaubende Mezquita zeigt die Entwicklung westlicher und islamischer Architektur über 1300 Jahre hinweg. Zu den innovativsten Elementen zählen frühe Hufeisenbogen, ein kunstvoller Mihrab (Gebetsnische) und ein „Wald“ aus 856 Säulen, viele davon aus römischen Ruinen. Ihre Größe spiegelt Córdobas ehemalige Stellung als kultivierteste Stadt im Europa des 10. Jhs. wider. Zudem diente der Prachtbau als Inspiration für andere herausragende Bauten, etwa in Sevilla und Granada.
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La Sagrada Família


7 Auch mehr als 90 Jahre nach dem Tod des Architekten Antoni Gaudí wartet sein Modernisme-Geniestreich La Sagrada Família  noch immer auf seine Fertigstellung. Das fantasievolle, vielschichtige Bauwerk ist von Mutter Natur inspiriert und dem gotischen Stil zum Trotz ausschweifend gestaltet. Es wirkt gleichermaßen majestätisch und verspielt und die Abkehr von architektonischen Konventionen mit schrägen Winkeln und Ecken lässt einen ungläubig den Kopf schütteln. Man kann Stunden damit zubringen, die verschnörkelten Elemente zu betrachten.
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Camino de Santiago


8 Jedes Jahr kommen Zehntausende Pilger und Wanderer nach Nordspanien. Ihr Ziel, Santiago de Compostela, ist für Christen ein unglaublich bedeutender Ort, doch der Weg ist nicht nur für Gläubige reizvoll. Zahlreiche Routen führen von Ausgangspunkten auf der ganzen iberischen Halbinsel nach Santiago, und es gibt kaum eine schönere Möglichkeit, die Freuden und Launen der spanischen Natur hautnah zu erleben. Selbst wer nur einen kleinen Abschnitt läuft, wird die Erfahrung ein Leben lang nicht vergessen.
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Wanderer auf dem Camino de Santiago




A La Playa


9 Es ist kein Geheimnis, dass Spaniens Strände Europas beliebtester Sommerspielplatz sind, aber auch unter Spaniern sind die Strände im Sommer, wenn das ganze Land Richtung Küste pilgert, ein beliebtes Reiseziel. Doch es gibt so viel mehr an Spaniens Küste zu entdecken als die überfüllten Strände von Benidorm: Die zerklüfteten Buchten der Costa Brava oder das Cabo de Gata in Andalusien kommen dem mediterranen Ideal nahe, während die Atlantikstrände von Tarifa bis zur portugiesischen Grenze und die Küstenlinie im Nordwesten Spaniens absolut spektakulär sind.
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Costa Brava




Madrider Nächte


10 Tolle Ausgehmöglichkeiten gibt’s natürlich auch in anderen europäischen Metropolen, doch das Nachtleben in der spanischen Hauptstadt gilt als besonders intensiv. Ernest Hemingway beschrieb es so: „In Madrid geht keiner ins Bett, bevor er die Nacht zum Tage gemacht hat.“ Hier reiht sich eine Kneipe an die nächste, außerdem locken kleine Clubs, Livebühnen, Cocktailbars und Discos, die zahlreiche A-Promis anziehen. Die Auswahl ist riesig, besonders in den barrios (Stadtvierteln) Huertas, Malasaña, Chueca oder La Latina.
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Tapas kosten


11 Tapas sind einer der größten kulinarischen Genüsse der Welt. Die kleinen Häppchen sind aber nicht nur Lebensart, sondern auch Spaniens zugänglichste kulinarische Superstars. Die mundgerechten Kneipensnacks sind untrennbar verbunden mit ausufernden Partynächten und scheinbar in grenzenlosen Variationen erhältlich. In Andalusien findet man den besten jamón (Schinken) und köstliche spanische Oliven. In San Sebastián und im restlichen Baskenland sind die Tapas – hier pintxos genannt – eine aufwendige Form der Kochkunst. Auch in Madrid und Zaragoza findet man ausgezeichnete Tapas.
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Wandern in den Pyrenäen


12 Spanien bietet vielfältige Wandermöglichkeiten, doch einzigartig sind wohl die Pyrenäen in Navarra, Aragonien und Katalonien. Aragoniens Parque Nacional de Ordesa y Monte Perdido ist (im wahrsten Sinn) einer der Höhepunkte der Pyrenäen. Auf der anderen Seite der Landesgrenze liegt Kataloniens Parc Nacional d’Aigüestortes i Estany de Sant Maurici. Es ist ein raues, aber lohnenswertes Terrain, eine Welt aus Steinwänden und Gletscherkesseln, in der scheue Tiere leben.
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Bilbao: Die nördliche Perle Spaniens


13 Nur ein Bauwerk, das Museo Guggenheim, war nötig, um Bilbao von einer verfallenen Industriestadt in ein bedeutendes Zentrum europäischer Kultur zu verwandeln. Das weltberühmte Museum ist zwar der Besuchermagnet, doch was die Stadt so faszinierend macht, ist ihre von harter Arbeit geprägte Seele. Und es gibt viele Highlights: Promenaden am Flussufer, ratternde Seilbahnen, tolle pintxos-Bars, einen berühmten Fußballclub, lohnende Museen und, na gut, einen schimmernden Titanfisch.
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Flamenco


14 Der Flamenco, die Musik des leidenschaftlichsten Landes Europas, reißt seine Zuhörer aus ihrer Lethargie und berührt deren Seele. Er lässt einen scheinbar am Schmerz unzähliger Generationen vertriebener Außenseiter teilhaben und öffnet die Tür zu einer geheimen Welt musikalischer Geister und andalusischer Seelen. Flamenco kann aber auch überraschend lustig und ironisch sein. Man muss ihn unbedingt live hören, am besten in seinen Heimatstädten Sevilla, Jerez und Cádiz, auf jeden Fall aber in Andalusien.
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Semana Santa


15 Spaniens mittelalterliche christliche Wurzeln zeigen sich bei den aufwendigen Osterfeierlichkeiten. Religiöse Bruderschaften tragen kunstvolle pasos (Figuren) von Christus und der Jungfrau Maria durch die Straßen. Die berühmteste Prozession ist die madrugada (früher Morgen) am Karfreitag: Sie vereint Prunk, Feierlichkeit und tiefen Glauben auf exotische und überwältigende Weise. Die außergewöhnlichsten Prozessionen finden in Kastilien-León, Kastilien-La Mancha und Andalusien statt; wer nur eine besuchen kann, sollte sich jedoch für Sevilla entscheiden.
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Costa Brava


16 Die Costa Brava in Katalonien ist von ganz Eurpopa aus leicht auf dem Luft- und Landweg zu erreichen. Eins der schönsten Fleckchen des Mittelmeerraums ist übersät mit Dörfern und Stränden, die Nordeuropas Sommerbesessenheit von der spanischen Küste hervorbrachten. Darüberhinaus verleiht der Geist von Salvador Dalí der Costa Brava eine ganz eigene Persönlichkeit und studierte Exzentrik, von seinem ehemaligen Zuhause in Port Lligat bei Cadaqués bis zu den Dalí-orientierten Stätten von Figueres und Castell de Púbol.
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Calella de Palafrugell




Picos de Europa


17 Die Picos de Europa erheben sich hinter der zerklüfteten Küste Kantabriens und Asturiens. Sie bestehen aus drei Kalksteinmassiven – einzigartig in Spanien, aber geologisch verwandt mit den Alpen – und sind von spannenden Wanderwegen durchzogen. Die Gipfel und Täler bilden den zweitgrößten Nationalpark Spaniens und bieten eine der spektakulärsten Berglandschaften des Landes – kein geringer Anspruch mit den Pyrenäen und der Sierra Nevada als Konkurrenten. Aber die Picos de Europa gehören zu Recht zu dieser elitären Truppe.
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Lagos de Covadonga




Renaissancearchitektur in Salamanca


18 Die elegante Plaza Mayor ist der wahrscheinlich hübscheste Hauptplatz in ganz Spanien, doch Salamanca wartet noch mit viel mehr Sehenswürdigkeiten auf: Vor allem seine Architektur ist kaum zu überbieten. Hier befindet sich eine der ältesten und angesehensten Universitäten Europas, außerdem sorgen die zahlreichen Studenten für ein tolles Nachtleben. Salamanca ist schön und dynamisch und deshalb die erklärte Lieblingsstadt vieler Besucher – und wer will das bestreiten?
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Zurück zum Anfang des Kapitels


Gut zu wissen


Weitere Informationen siehe Praktische Informationen


Währung


Euro (€)


Sprache


Spanisch (Kastilisch). Außerdem Katalanisch, Baskisch und Galicisch.


Einreise


Deutsche, Österreicher und Schweizer benötigen für die Einreise einen gültigen Personalausweis oder einen Reisepass.


Geld


Geldautomaten sind weit verbreitet. Die meisten Hotels und Restaurants akzeptieren Kreditkarten.


Handys


In Spanien bekommt man problemlos lokale SIM-Karten. Oder man informiert sich vorab bei seinem Netzanbieter über Auslandsoptionen.


Zeit


Mitteleuropäische Zeit (MEZ), plus eine Stunde im Sommer (MESZ)



Reisezeit
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Hauptsaison (Juni–Aug., Ferien & Feiertage)


[image: ] Unterkünfte sind oft ausgebucht. Preise steigen bis zu 50 %.


[image: ] Nachsaison in Teilen des Landesinneren.


[image: ] Es ist warm, trocken und sonnig und in Küstengebieten etwas feuchter.





Zwischensaison (März–Mai, Sept. & Okt.)


[image: ] Traveller können sich auf mildes, klares Wetter freuen


[image: ] Während regionaler Feste schießen die Preise häufig in die Höhe.


[image: ] Weniger Wanderer auf den Wegen, allerdings unvorhersehbares Wetter.





Nachsaison (Nov.–Feb.)


[image: ] In Zentralspanien kalt, Regen im Norden und Nordwesten.


[image: ] In Andalusien und an der Mittelmeerküste herrschen milde Temperaturen.


[image: ] Hauptsaison in den Skigebieten.


[image: ] Viele Strandhotels sind geschlossen und in den Küstenregionen purzeln die Preise.






Nützliche Websites



		Lonely Planet (www.lonelyplanet.com/spain) Infos zu Reisezielen und Hotels sowie Reiseforen und mehr.

		Fiestas.net (www.fiestas.net) Liste von Festivals im ganzen Land.

		Tour Spain (www.tourspain.org) Kultur- und Restauranttipps sowie Links zu Hotels und Verkehrsmitteln & -wegen.

		Turespaña (www.spain.info) Seite der spanischen Touristeninformation.

		Paradores (www.parador.es) Die traumhaftesten Hotels Spaniens.

		Renfe (Red Nacional de los Ferrocarriles Españoles; www.renfe.com) Internetseite der spanischen Bahn.




Wichtige Telefonnummern



	
		
				Landesvorwahl für Spanien
				[image: ]34
		

		
				Vorwahl für internationale Gespräche
				[image: ]00
		

		
				Auslandsauskunft
				[image: ]11825
		

		
				Inlandsauskunft
				[image: ]11818
		

		
				Notruf
				[image: ]112
		

	



Wechselkurse



	
		
				Schweiz
				1 SFr
				0,89 €
		

		
				US
				1 US$
				0,85 €
		

	



Akutelle Wechselkurse unter www.xe.com.


Tagesbudget


Günstig: unter 80€


[image: ] Bett im Schlafsaal: 20–30 €


[image: ] Doppelzimmer im hostal (Budget-Hotel): 50–65 € (60–75 € in Madrid, Barcelona und auf den Balearen)


[image: ] Im Supermarkt einkaufen; mittags ein menú del día (Tagesgericht): 10–15 €


Mittelteuer: 80–175 €


[image: ] Doppelzimmer im Mittelklassehotel: 65–140 € (75–200 € in Madrid, Barcelona und auf den Balearen)


[image: ] Mittag- und/oder Abendessen im Restaurant: 20–40 €


[image: ] Mietwagen: ab 25 € pro Tag


Teuer: mehr als 175 €


[image: ] Doppelzimmer im Luxushotel: 140–200 € und mehr


[image: ] Mittag- und/oder Abendessen in gehobenen Restaurants: 150–250 €


[image: ] Doppelzimmer im parador: 120–200 €


Öffnungszeiten



		Banken Mo–Fr 8.30–14 Uhr; einige sind auch Do 16–19 und Sa 9–13 Uhr geöffnet

		Hauptpostämter Mo–Fr 8.30–21.30 Uhr; Sa 8.30–14 Uhr (die meisten anderen Filialen Mo–Fr 8.30–14.30, Sa 9.30–13 Uhr)

		Läden 10–14 und 16.30–19.30 oder Mo–Fr oder Sa 17–20 Uhr; große Supermärkte und Kaufhäuser in der Regel Mo–Sa 10–22 Uhr

		Nachtclubs 24 oder 1 bis 5 oder 6 Uhr

		Restaurants mittags 13–16, abends 20.30–23 oder 24 Uhr




Ankunft in Spanien



		Aeropuerto Adolfo Suárez Madrid-Barajas (Madrid) Die Metro (4,50–5 €, 30 Minuten ins Zentrum) fährt von 6.05–1.30 Uhr. Der Exprés Aeropuerto Bus (30–40 Minuten, 5 €) fährt rund um die Uhr zwischen Flughafen und der Bahnstation Puerta de Atocha oder Plaza de Cibeles. Es gibt auch private Minibusse und Taxis (30€).

		Aeroport del Prat (Barcelona) Busse kosten 5,90 € und fahren alle 5–10 Minuten von 6.10–1.05 Uhr. Die Fahrt ins Zentrum dauert 30–40 Minuten. Bahnen (4,10 €, 25–30 Minuten ins Zentrum) fahren von 5.42–23.38 Uhr alle 30 Minuten. Taxis kosten 25–30 € und brauchen 30 Minuten.




Unterwegs vor Ort


Das System öffentlicher Verkehrsmittel in Spanien ist eines der besten in Europa. Es gibt Schnellzüge und Hochgeschwindigkeitszüge, zahlreiche nationale Flugverbindungen, ein gut gewartetes Straßennetz und Busverbindungen bis in die abgelegensten Dörfer.



		Auto Von Madrid aus führt ein weit verzweigtes Schnellstraßennetz in alle Teile des Landes. Die kleineren Nebenstraßen sind oft landschaftlich reizvoller.

		Bus Schnelle schicke Expressbusse und Busse, die von Dorf zu Dorf fahren und an jeder Ecke halten, sorgen für gute Verkehrsverbindungen.

		Zug Züge gibt’s in allen Varianten von langsamen Regionalzügen bis zu modernsten Hochgeschwindigkeitszügen. Jedes Jahr wird das Eisenbahnnetz um neue Strecken ergänzt.





Mehr zum Thema im Kapitel Unterwegs vor Ort

[image: ]


Zurück zum Anfang des Kapitels


Spanien für Einsteiger


Siehe auch Allgemeine Informationen



Checkliste


[image: ] Weil die Preise von Flugtickets enorm schwanken, alle Linien checken.


[image: ] Prüfen, wie hoch die Roaminggebühren des Mobilfunkanbieters sind (falls welche anfallen).


[image: ] Für die erste Nacht eine Unterkunft buchen, um die Reise entspannt zu beginnen.


[image: ] Überlegen, welche Veranstaltungen man besuchen oder umgehen möchte.


[image: ] Eine Reiseversicherung abschließen.


[image: ] Bank oder Kreditkartenunternehmen über die Reisepläne informieren.


Reisegepäck


[image: ] Personalausweis (EU-Bürger) oder Pass; sollte man bei sich tragen.


[image: ] Spanisch-Sprachführer.


[image: ] Geldgürtel und Schloss für den Koffer/Rucksack.


[image: ] Ohrstöpsel für laute spanische Nächte.


[image: ] App der Renfe (spanische Bahn) und eine Wander-App aufs Smartphone laden.




Die besten Tipps für die Reise


[image: ] Am besten stellt man seine innere Uhr nach der Ankunft auf die spanischen Gepflogenheiten um. Eh man sich versieht, isst man um 14.30 Uhr zu Mittag und um 21 Uhr zu Abend.


[image: ] Ein paar Worte Spanisch können sehr helfen. Viele Spanier, aber nicht alle, sprechen Englisch, nur wenige Deutsch.


[image: ] Essen ist eine spanische Leidenschaft – dabei viel Zeit lassen und immer nach der lokalen Spezialität fragen, sonst verpasst man was.


[image: ] Auf keinen Fall zu viel vornehmen! Spanien ist ein großes Land und man konzentriert sich besser auf ein paar ausgewählte Reiseziele.


[image: ] Um das Land besser kennenzulernen, sollte man mindestens ein Mal in einem kleinen Dorf übernachten


[image: ] Autobahnen lieber umgehen und die landschaftlich schönen Nebenstraßen fahren.


[image: ] Worauf man sich einstellen sollte: Weniger Privatsphäre, dafür lautstarke Gespräche um einen herum.


Trinkgeld


Meist ist es dem Kunden überlassen, ob er ein Trinkgeld gibt.


[image: ] Restaurants Viele Spanier geben etwas Kleingeld, andere bis zu 5 % (gilt als großzügig).


[image: ] Taxis Nach Belieben; Einheimische runden in der Regel auf den nächsten Euro auf.


[image: ] Bars In einer Bar gibt man selten Trinkgeld (selbst wenn das Wechselgeld auf einem kleinen Teller gebracht wird).


Kleidung


Seit den 1950er-Jahren, als Touristinnen für das Tragen eines Bikinis des Strandes verwiesen wurden, hat sich viel verändert. Alles ist heute möglich und man wird sich aufgrund der Klamottenwahl kaum unwohl fühlen. In Nordspanien und im Landesinneren kann es im Winter bitterkalt werden, deshalb genügend warme Sachen einpacken. Wer in den Nordwesten reist, sollte Regenkleidung dabeihaben. Viele Spanier sind modebewusst und kleiden sich sportlich-elegant.


Essen


Spanien ist einer der kulinarischen Hotspots Europas, ein absolutes Feinschmeckerparadies. Viele Zutaten der spanischen Küche (von Tapas und Paella, über jamón und churros bis zu spanischen Weinen und Olivenölen) findet man mittlerweile auf der ganzen Welt. Aber ein Besuch in Spanien führt einen zu den Wurzeln spanischer Kochkunst und man kann sie in ihrer unendlichen Vielfalt genießen.



[image: ]
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Pintxo (Baskische Tapas), San Sebastián




Feilschen


Auf einigen Märkten kann man feilschen, und manche Läden geben vielleicht einen kleinen Rabatt, wenn man sehr viel Geld ausgibt. Ansonsten gelten immer die ausgewiesenen Preise.


Umgangsformen


[image: ] Begrüßung Spanier begrüßen Fremde wie Freunde fast immer mit einem Wangenkuss, Männer untereinander aber nur, wenn sie eng befreundet sind. Zur Begrüßung, auch in Geschäften oder Bars, sagt man „Hola, buenos días“, nachmittags oder abends „Hola, buenas tardes“; zum Abschied heißt es „Hasta luego“.


[image: ] Essen und Trinken Spanische Kellner erwarten nicht, dass man sich jedes Mal bedankt, wenn sie einem etwas bringen. In formloseren Bars und Restaurants sollte man sein Besteck zwischen den Gängen behalten.


[image: ] Kirchen besichtigen Der Kirchenbesuch von Touristen während der Messe und anderer Gottesdienste gilt als unhöflich.


[image: ] Rolltreppen Immer rechts stehen, damit andere links an einem vorbeigehen können.


Schlafen


Unterkünfte in Spanien erfüllen allgemein einen hohen Standard zu vernünftigen Preisen – vor allem außerhalb der großen Städte.


[image: ] Hotels Die ganze Bandbreite vom Boutique-Hotel bis zum familiengeführten Hotel, mit einer ebenso großen Preisspanne.


[image: ] Hostales Kleinere, einfachere Unterkünfte im Stil eines Hotels; die Zimmer haben oft eigene Bäder.


[image: ] Casas rurales Landhäuser mit meist einfachen rustikalen Zimmern, die einzeln oder alle gleichzeitig gebucht werden können.


[image: ] Paradors Staatliche Hotels, oft in edlen historischen Gebäuden; teilweise überraschend günstig, besonders in der Nebensaison.


[image: ] Hostels Die Qualität kann sehr unterschiedlich sein, aber es sind immer tolle und günstige Orte, um andere Leute zu treffen.


[image: ] Campingplätze Übers ganze Land verteilt, oft inmitten einer wundervollen Umgebung.


Reservierungen


Unterkünfte und Fernzüge sollte man während der spanischen Hauptferienzeiten – während der Semana Santa (Karwoche), im Juli und August oder rund um gesetzliche Feiertage – unbedingt im Vorfeld reservieren.


Zurück zum Anfang des Kapitels


Was gibt’s Neues


Kochkunst in Katalonien


Seit der Schließung des weltbekannten Restaurants elBulli an der Costa Brava im Jahre 2011 machten sich Ferrán Adriás Kochschüler in der Region mit innovativen Projekten einen eigenen Namen. Ein gutes Beispiel ist das Compartir in Cadaqués.


Public Art in Valencia


Valencias große Anziehungskraft nimmt von Jahr zu Jahr zu, da die Stadt immer mehr in die Kunst investiert. Das Bombas Gens im Art-déco-Stil wurde in eine Galerie für Fotografie und zeitgenössische Kunst umgewandelt, die prachtvoll bemalte Decke der Iglesia de San Nicolás wurde restauriert und das Museo de la Seda beschäftigt sich mit Seide.


Lorcas Wiedergeburt


Nach dem verheerenden Erdbeben im Jahre 2011 hat sich Lorca wieder berappelt, Optimismus liegt in der Luft und das Stadtzentrum ist wieder schön. Die majestätische Colegiata de San Patricio ist endlich wieder geöffnet und ein wunderbares Symbol für die Wiederauferstehung der Stadt.


Ein neues Weinmuseum


Die weniger bekannte Weinregion Toro in Kastilien-León erhebt mit Weinen bester Qualität und dem Weinmuseum Pagos del Rey Anspruch auf Anerkennung.


Tabancos in Jerez


Die Tabanco-Szene in Jerez de la Frontera hat sich durchgesetzt. Neue Besitzer haben die alten Sherrytavernen übernommen und mit Tapas, Sherry und manchmal sogar Live-Flamenco wieder zum Leben erweckt.


Vejer im Boutique-Stil


Eine ständig wachsende Anzahl an Boutique-Pensionen machen Vejer de la Frontera weiterhin zu einem der attraktivsten (und beliebtesten) Zwischenstopps in Andalusien. Casa Shelly und La Fonda Antigua sind zu den bereits zahlreichen Optionen hinzugekommen.


Vegetarisch auf Katalanisch


In den letzten Jahren ist die Zahl der speziell vegetarischen und veganen Restaurants stark gestiegen, die Kataloniens reiche Gaben nutzen, um alle möglichen fleischlosen Gerichte zu zaubern. El Vergel in Tarragona und das vegane B12 in Girona sind die wichtigsten Vertreter.


Casa Vicens


Gaudís allererster Auftrag, die Casa Vicens, wurde umgestaltet und ist nun endlich zum ersten Mal das ganze Jahr über für die Öffentlichkeit zugänglich.


Toledo Hammam


Toledo hat sich lange als die Stadt vermarktet, in der Muslime, Christen und Juden früher harmonisch zusammenlebten. Das türkische Bad Medina Mudéjar fängt den Geist dieser Zeit wunderbar ein.


Stufen & Leitern


Kletterrouten mit Stahltreppen, Leitern und Seilen werden in den Pyrenäen immer beliebter, kommen in Andalusien aber erst so langsam an. Die Via Ferrata La Mocha steigt 130 m den steilen Felskegel La Mocha bei Cazorla hinauf.



Die aktuellsten Tipps und Empfehlungen gibt’s im Internet unter lonelyplanet.com/spain

[image: ]
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Wie wär’s mit …


Unglaubliche Kunstschätze


Spaniens Kunsttradition – von lokalen Meistern bis zu weltberühmten Malern, die von der spanischen Krone gefördert wurden – zählt zu den vielfältigsten Europas. Die Werke füllen beeindruckende Kunstmuseen.



		Museo del Prado Eines der hochkarätigsten Kunstmuseen der Welt.

		Centro de Arte Reina Sofia Picassos Guernica, Dalí und Miró.

		Museo Thyssen-Bornemisza Gemälde von zahlreichen europäischen Meistern.

		Museo Picasso Málaga Über 200 Werke von Picasso, der in Málaga geboren wurde.

		Museu Picasso Konkurrenzlose Sammlung aus Picassos jungen Jahren.

		Museu Nacional d’Art de Catalunya Die riesige Sammlung zeigt auch erstaunliche Fresken aus romanischer Zeit.

		Teatre-Museu Dalí So skurril und wundervoll wie Dalí.

		Museo Guggenheim Bilbao Architektur und zeitgenössische Kunst von Weltrang.

		Museo de Bellas Artes Goya, Velázquez, El Greco, Sorolla – und weitere; in Valencia.




Spanische Küche


Für Spanier ist das Essen eine echte Leidenschaft. Restaurantbesucher probieren gern etwas Neues, achten aber wie die Küchenchefs darauf, sich nie zu weit von der kulinarischen Tradition zu entfernen.



		Pintxos in San Sebastián Spaniens Gourmethauptstadt hat die besten pintxos (baskische Tapas) und mehr Michelin-Sterne als Paris.

		Paella in Valencia Im Geburtsort der Paella gibt‘s die authentischste Version mit Hühnchen, Bohnen und Kaninchen.

		Katalanische Küche in Barcelona Barcelona ist die Heimat der legendären katalanischen Küche und der besten Märkte des Landes.

		Tapas in La Latina, Madrid In diesem barrio (Stadtviertel) gibt’s die leckersten Tapas Spaniens.

		Meeresfrüchte in Galicien Oktopus und andere Atlantikbewohner (Lust auf Entenmuscheln?) sind ein kulinarisches Vergnügen.

		Gegrilltes aus dem Landesinneren Cochinillo asado (Spanferkel) und cordero asado lechal (gegrilltes Lamm) sind berühmte Gerichte.

		El Celler de Can Roca Geronas feinste Adresse bekam schon zweimal einen Platz in The World‘s 50 Best Restaurants.




Maurische Architektur


Spanien wurde fast 800 Jahre von Muslimen beherrscht, die hier die schönste islamische Architektur in ganz Europa hinterlassen haben. Bedeutende Zeugnisse aus dieser Zeit entdeckt man im einst von den Mauren regierten Al-Andalus (Andalusien), vor allem in den UNESCO-Welterbestätten Granada, Córdoba und Sevilla.



		Alhambra Außergewöhnliches Denkmal der Extravaganz von Al-Andalus.

		Mezquita Eines der schönsten architektonischen Zeugnisse von Al-Andalus.

		Real Alcázar Exquisite Details in einem perfekt proportionierten Ganzen in Sevilla.

		Giralda Das frühere Minarett ist eines der höchsten Bauwerke Sevillas.

		Aljafería Ein seltenes maurisches Juwel im Norden.

		Alcazaba Málagas palastartige Festung aus dem 11. Jh..

		Teruel Ein herrlicher, wenig bekannter Ort mit Monumenten im Mudejarstil, die vom maurischen Einfluss zeugen.

		Alcazaba Eine wunderbar erhaltene Festung über Almería.




Outdoor-Aktivitäten


Das Angebot an Aktivitäten in der Natur wird in Spanien jedes Jahr größer und die Beliebtheit von Abenteuersportarten steigt rapide.



		Alquézar Das aragonesische Dorf eignet sich hervorragend zum Canyoning.

		Tarifa Der südlichste Ort auf dem spanischen Festland ist der nationale Hotspot zum Kite- und Windsurfen.

		Zamora Natural Kajakfahren ist im Westen von Kastilien und León nur eine Möglichkeit.

		Aínsa Die schöne Gebirgsstadt in Aragonien entwickelt sich zum Mountainbike-Zentrum.

		Baqueira-Beret-Bonaigua bietet für viele die besten Schneebedingungen der Pyrenäen.

		Sierra Nevada Europas südlichstes Skigebiet lockt mit 106 km Piste.

		Mundaka Einer der besten Surfspots Europas..





[image: ]
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Mountainbiken in den aragonesischen Pyrenäen




Musik


Ob leidenschaftliche Flamenco-Klänge oder dynamische Musikfestivals – Spanien pulsiert im Rhythmus der Musik und das Land bietet etwas für jeden Musikgeschmack.



		Jerez de la Frontera Mitreißender Live-Flamenco in der Wiege dieses Genres.

		Sevilla Eine der renommiertesten Flamenco-Bühnen.

		Córdoba Sagenhafte Festivals wie das Festival de la Guitarra de Córdoba und die Noche Blanca del Flamenco.

		Café Central Berühmteste Adresse für Jazz in Madrid.

		Palau de la Música Catalana Fantastische Klassikkonzerte an einem ganz besonderen Ort in Barcelona.

		Casa das Crechas Jamsessions galicischer Volksmusik mit Dudelsack, Geige und Akkordeon, mittwochabends in Santiago de Compostela.

		Sónar Electronic-Festival von Weltrang in Barcelona. Es lohnt sich, eine Reise rund um diesen Termin zu planen.





[image: ]
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Palau de la Música Catalana, Barcelona




Strände


Spaniens Strände sind im Sommer sehr gut besucht, aber es ist nach wie vor möglich, ursprüngliche, einsame Ecken zu entdecken. Man muss nur wissen, wo man suchen muss.



		Cabo de Gata Die Schönheit des Cabo de Gata erinnert an die einstige Wildheit der andalusischen Küste.

		Costa de la Luz Ein unberührter Sandstreifen an dem herrlichen Küstenabschnitt zwischen Tarifa und Cádiz.

		Playa de la Concha Einer der tollsten Stadtstrände der Welt.

		Costa Brava Rauer Küstenabschnitt mit vom Wind umpeitschten Klippen, unberührten versteckten Buchten und weiten Sandstränden.

		Rías Baixas Spektakuläre lange Meeresarme und Inseln, viele gesäumt von feinen weißen Sandstränden.




Nachtleben


Scheinbar endlose Nächte sind Teil des spanischen Lebens. Für Partygänger gibt’s viel Auswahl, von schicken Cocktailbars über Strand-chiringuitos (Bars) bis zu Clubs und Freiluft-terrazas (Bars mit Tischen und Stühlen draußen)



		Madrid Bars, Clubs, Livemusik und Party ohne Ende.

		Valencia Die Atmosphäre im Barrio del Carmen und die Nächte von Russafa sind in ganz Spanien berühmt.

		Barcelona Glamouröse und lässige Ausgehmöglichkeiten.

		Saragossa In dieser Stadt mit Tapas-Bars und Kneipen, die nach Mitternacht erst so richtig aufdrehen, schlägt das Herz Aragoniens.

		Sevilla Lange Nächte, in denen die andalusische Leidenschaft zum Leben erwacht.

		Sitges Homosexuell geprägt, aber hetero-freundlich. Sitges ist die Partystadt der katalanischen Küste.




Kathedralen


Der Katholizismus ist ein wichtiger Aspekt der spanischen Identität. Kathedralen im Stilmix mehrerer Epochen bilden den architektonischen und spirituellen Mittelpunkt vieler spanischer Städte.



		La Sagrada Família Gaudís unvollendetes Meisterwerk ragt über Barcelona auf wie ein Fantasiebild.

		Catedral de Santiago de Compostela Einer der heiligsten (und schönsten) Kirchenbauten des Landes mit einem romanischen Portal.

		Catedral de Burgos Ein Höhepunkt der Gotik, umrankt von Legenden des El Cid, der über die Altstadt herrschte.

		Catedral de Toledo Extravagantes Bauwerk und Symbol des katholischen Spaniens.

		Catedral de Sevilla Große und sehr schöne gotische Kathedrale mit dem beeindruckenden Glockenturm Giralda.

		Catedral de León Das raffinierte gotische Bauwerk aus dem 13. Jh. hat landesweit die wohl schönsten Kirchenfenster mit Glasmalereien.




Wildtiere


Spanien bietet herausragende Gelegenheiten zur Wildtierbeobachtung, z.B. charakteristische Raubtiere, hübsche rosa Flamingos und eine in Europa einzigartig vielfältige Vogelwelt.



		Doñana Hirsche und Wildschweine, über 300 Vogelarten und lberische Luchse bevölkern die Feuchtgebiete des Guadalquivir in Andalusien.

		Parque Natural Sierra de Andújar Hier ist die Chance am größten, Iberische Luchse zu beobachten, ebenso wie Mönchsgeier, Schwarzstörche und Spanische Kaiseradler.

		Parque Natural de Somiedo Hoch oben in den Bergen Asturiens kann man Braunbären beobachten.

		Sierra de la Culebra Die Heimat des Iberischen Wolfs und der beste Ort, um in Europa Wölfe zu sehen.

		Tarifa Walen und Delfinen beim Durchqueren der Meerenge von Gibraltar zusehen.

		Parque Nacional de Monfragüe Raubvögel kreisen hoch oben über einer spektakulären Schlucht.

		Laguna de Gallocanta Tausende grullas (Kraniche) überwintern in Aragonien.

		Parque Natural Sierras de Cazorla, Segura y Las Villas Hirsche und Damwild, Steinböcke, Wildschweine, Mufflons, rotschwänzige Eichhörnchen, Gänsegeier und Steinadler lassen sich hier beobachten.
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Monat für Monat



TOP-EVENTS


Semana Santa (Karwoche), März oder April


Las Fallas de San José, März


Bienal de Flamenco, September


Carnaval, Februar oder März


Feria de Abril, April




Januar


In den Skigebieten der Pyrenäen und der Sierra Nevada nahe Granada herrscht im Januar Hochbetrieb. Der Schnee in Katalonien ist in der zweiten Januarhälfte meistens besser. Die Schulferien dauern etwa bis 8. Januar


[image: ] Heilige Drei Könige


El Día de los Reyes Magos (Dreikönigstag), auch einfach Reyes genannt, am 6. Januar ist der Lieblingstag der Kinder. Am Vorabend verkleiden sich vielerorts Politiker als die Weisen des Morgenlandes und führen den Umzug (Cabalgata de Reyes) durch das Ortszentrum an, bei dem Süßigkeiten verteilt werden.


Februar


Oft der kälteste Monat des Jahres. Vor allem im Norden und im Inland nähern sich die Temperaturen dem Gefrierpunkt. Zu Karneval muss man für Unterkünfte in Cádiz, Sitges und Ciudad Rodrigo mit Preisaufschlägen rechnen.


[image: ] Messe für Zeitgenössische Kunst


Madrids Feria Internacional de Arte Contemporánea (www.ifema.es) ist eine der größten Veranstaltungen für Zeitgenössische Kunst und zieht Galeristen und und Aussteller aus der ganzen Welt an.


[image: ] Karneval


Der Carnaval endet 47 Tage vor Ostersonntag und ist ein verrücktes Vergnügen mit Paraden sowie verschiedenen Festivitäten. Am wildesten geht’s in Cádiz, Sitges, Badajoz und Ciudad Rodrigo zu. Weitere ungewöhnliche Feierlichkeiten gibt’s in Vilanova i la Geltrú und Solsona.


[image: ] Vögel in der Extremadura


Der Parque Nacional de Monfragüe ist ein großer Anziehungspunkt für Vogelbeobachter aus ganz Europa, aber die meisten kommen Ende Februar oder Anfang März zur Extremadura Birdwatching Fair (www.fioextremadura.es). Es werden Seminare, Wanderungen und andere sportliche Aktivitäten angeboten.


März


Im Frühling steigen die Temperaturen und das Land schüttelt seine Winterdepression ab (wenn es denn eine hatte). Nun träumen die Spanier von einem Sommer am Strand.


[image: ] Flamenco in Jerez


Eines der wichtigsten Flamenco-Festivals des Landes findet Ende Februar oder Anfang März im Kernland dieses Genres statt (>>>).


[image: ] Las Fallas de San José


Bei diesem außergewöhnlichen Fest wird mehrere Nächte hindurch getanzt und getrunken. Vom 15. bis 19. März gibt’s zudem erstklassige Feuerwerke und Prozessionen. Wichtigster Veranstaltungsort ist Valencia. Dort gipfeln die Feiern in der rituellen Verbrennung von Figuren (>>>).


April


Im Frühling sprießen die Wildblumen, und Spanien feiert ein beeindruckendes Osterfest. Aufgrund der Schulferien in diesem Monat sollte man im Voraus buchen. Dafür handelt es sich um eine wunderbare Zeit, um das Land zu besuchen.


[image: ] Semana Santa (Karwoche)


Zu Ostern (das Datum variiert) gibt’s Umzüge mit pasos (Heiligenfiguren), verhüllten Büßern und Menschenmassen. Besonders extravagant wird in Sevilla, Málaga, Ávila, Cuenca, Lorca und Zamora gefeiert.


[image: ] Katalanisches Essen


Die zentral in Katalonien gelegene Stadt Vic stellt das Essen ins Zentrum ihrer Osterfeierlichkeiten – der Mercat de Ram (www.vicfires.cat) ist ein Nahrungsmittel- und Landwirtschaftsmarkt und ein großes Spektakel.


[image: ] Totentanz


Die Dansa de la Mort (Totentanz) am Gründonnerstag im katalanischen Dorf Verges ist ein schauriges Erlebnis. Im Zentrum der österlichen Feierlichkeiten steht der nächtliche Tanz der als Skelette verkleideten Gestalten.


[image: ] Los Empalaos


Villanueva de la Vera im Nordosten der Extremadura wird am Gründonnerstag zum Schauplatz einer außergewöhnlichen Darbietung österlicher Selbstaufopferung. Vielen Zuschauern stockt angesichts der Hingabe und der selbst zugefügten Leiden der barfüßigen Büßer der Atem. (>>>)


[image: ] Feria de Abril


Andalusiens größtes Volksfest ist eine einwöchige Party, die in der zweiten Aprilhälfte in Sevilla gefeiert wird. Viele sevillanos kleiden sich in Trachten, reiten auf Pferden oder fahren in aufwendig geschmückten Kutschen und tanzen bis in die Nacht. (>>>)


[image: ] Moros y Cristianos (Mauren & Christen)


Farbenfrohe Paraden und Schaukämpfe zwischen christlichen und muslimischen „Armeen“ machen dieses Ende April in Alcoy stattfindende Fest zu einem der spektakulärsten Events in den Provinzen Valencia und Alicante. In anderen Orten finden ähnliche Veranstaltungen statt, allerdings zu anderen Zeiten. (>>>)


[image: ] Romería de la Virgen


Am letzten Sonntag im April pilgern Hunderttausende zum Santuario de la Virgen de la Cabeza unweit von Andújar in der Provinz Jaén. Unter leidenschaftlicher Anteilnahme wird eine kleine Statue der Jungfrau Maria zur Schau gestellt. (>>>)


Mai


In dieser herrlichen Zeit ist das Land mit Teppichen aus Wildblumen bedeckt, und man merkt dem Wetter schon an, dass der Sommer vor der Tür steht.


[image: ] Feria del Caballo (Horse Fair)


Das farbenfrohe Spektakel in Jerez de la Frontera, Andalusiens Hauptstadt der Pferde, ist eines der prächtigsten Feste des ganzen Landes. Zu diesem Anlass gibt’s Paraden, Pferdeshows sowie jede Menge Musik und Tanz. (>>>)


[image: ] Öffnung von Córdobas Innenhöfen


Viele der schönen privaten Innenhöfe Córdobas sind während des Fiesta de Los Patios de Córdoba zwei Wochen lang öffentlich zugänglich. Eine seltene Gelegenheit, die verborgene Seite der Stadt zu sehen. (>>>)


[image: ] Fiesta de San Isidro


Madrids größte Fiesta lässt den Schutzheiligen der Stadt mit Stierkämpfen, Umzügen und Konzerten hochleben. Die Einwohner tragen traditionelle Kleidung, und manche Ereignisse wie die Stierkämpfe dauern einen ganzen Monat. (>>>)


[image: ] Internationales Festival für Puppentheater Titirimundi


Während dieses wunderbaren Festivals Mitte Mai gibt in Segovia das Puppentheater den Ton an und in der ganzen Stadt finden alle möglichen Veranstaltungen auf der Straße statt. (>>>)


[image: ] World Music in Cáceres


Jährlich findet in Cáceres das Womad statt, ein tolles World-Music-Festival. Es zieht regelmäßig erstklassige Musiker aus aller Welt an, die auf den mittelalterlichen Plätzen der Stadt Konzerte spielen. (>>>)


Juni


Nun schüttelt auch der Norden die Winterkälte ab und der Jakobsweg füllt sich. Im Süden wird es wärmer und die Badeorte an der Küste rüsten sich für den sommerlichen Ansturm.


[image: ] Romería del Rocío


An Pfingsten, dem siebten Wochenende nach Ostern, ziehen bis zu einer Million Gläubige in einem festlichen Pilgerzug zum Schrein der Jungfrau in El Rocío. Hier zeigt sich die katholische Tradition Andalusiens von ihrer faszinierendsten Seite. (>>>)


[image: ] Primavera Sound


Das Primavera Sound ist eines der größten Musikfestivals in Spanien. Es findet Ende Mai oder Anfang Juni für drei Tage statt und lockt viele DJs und Musiker nach Barcelona (>>>).


[image: ] Fronleichnam


Am neunten Donnerstag nach Ostern (im Mai oder Juni) finden in Toledo und andernorts religiöse Prozessionen und Feiern statt. Die wohl seltsamste ist das traditionelle Babyspringen in Castrillo de Murcia.  (>>>) 


[image: ] Electronica Festival


Barcelonas zweitägiges Sónar-Festival steht ganz im Zeichen der elektronischen Musik und zieht jede Menge Künstler und Zuschauer aus der ganzen Welt an. Die Termine variieren. (>>>)


[image: ] Noche Blanca del Flamenco


Das Flamenco-Fest mit erstklassigen Sängern, Gitarristen und Tänzern findet an malerischen Orten in ganz Córdoba statt, meist an einem Samstagabend um den 20. Juni herum. Alle Veranstaltungen sind gratis. (>>>)


[image: ] Feuer & Feuerwerke


Während der Fiesta de San Juan (24. Juni, Dia de Sant Joan) gibt’s Mitsommernachtsfeuer, Feuerwerke, umherlaufende Riesen und großartige Reitkunst bei den Paraden an der Mittelmeerküste zu bestaunen, vor allem in Barcelona und in Ciutadella, Menorca. (>>>)


[image: ] Weinschlacht


Am 29. Juni findet in Haro, einer der führenden Weinstädte in La Rioja, die Batalla del Vino statt. Dabei wird in einem chaotischen Schaukampf reichlich Wein verschüttet. Eine Pause gibt’s nur, um gelegentlich einen Schluck des edlen Rebensafts zu trinken. (>>>)


Juli


Die Temperaturen in Andalusien und Teilen des Landesinneren können ins schier Unerträgliche steigen, doch für den Strand ist jetzt genau die richtige Zeit. Der Juli ist einer der besten Monate für eine Wanderung in den Pyrenäen.


[image: ] Gitarrenfestival von Córdoba


Córdobas Beitrag zu dem beeindruckenden Angebot an Musikevents in Spanien. Auf diesem ausgezeichneten internationalen Gitarrenfestival in Córdoba reicht das Spektrum von Flamenco über Klassik bis Rock und Blues. Die Spitzenkünstler spielen abends in den Theatern der Stadt (>>>).


[image: ] Stierlauf


Bei der einwöchigen Fiesta de San Fermín in Pamplona wird rund um die Uhr gefeiert. Im Mittelpunkt steht der tägliche encierro (Stierlauf). Zwei Tage früher organisiert PETA (www.peta.org.uk) aufsehenerregende Protestaktionen. (>>>)


[image: ] Keltische Tradition


Selbst aus dem weit entfernten Nova Scotia reisen Gruppen nach Galicien, um ihre keltischen Wurzeln mit den gallegos (Galicier) beim Festival Ortigueira mit jeder Menge Dudelsack- und Geigenmusik zu feiern. (>>>)


[image: ] Día de la Virgen del Carmen


Um den 16. Juli herum wird in den meisten Küstenstädten, vor allem in El Puerto de Santa María und Nerja, das Bild der Schutzpatronin der Fischer ins Wasser getragen oder bei einer Flottille mit kleinen Fischerbooten über das Meer gefahren. (>>>)


[image: ] Benicàssim Muskfestival


Vor allem im Sommer gibt’s Open-Air-Musikfestivals, die große Namen aus dem In- und Ausland anlocken. Das in Benicàssim, Provinz Valencia, zählt zu den ältesten und besten. (>>>)


[image: ] Sommerfestival in Santander


Die Semana Grande im nordspanischen Santander (um den 25. Juli herum) ist ein großes Sommerfestival mit Musik, Shows und Party rund um die Uhr. (>>>)


[image: ] Fiestas del Apóstol Santiago


Der Día de Santiago (25. Juli) ist der Tag des spanischen Nationalheiligen und wird in Santiago de Compostela spektakulär gefeiert. In der Stadt, die nun die beiden festlichsten Wochen des Jahres erlebt, wimmelt es jetzt von Pilgern. (>>>)


August


Spanier aus allen Teilen des Landes und Europäer strömen in Scharen ans Mittelmeer. Der Nordwesten bietet einen abwechslungsreicheren Sommer, wobei das Wetter hier unvorhersehbar sein kann.


[image: ] Klassisches Drama in Mérida


In Mérida, Extremadura, werden im einzigartigen römischen Theater sowie im Amphitheater klassische Stücke der Antike und gelegentlich auch „jüngerer“ Autoren wie William Shakespeare gespielt. Die Aufführungen sind vor allem an Abenden im Juli und August zu sehen. (>>>)


[image: ] Galicischer Wein


Die guten galicischen Weine sind Anlass für die Fiesta del Albariño in Cambados am dritten Augustwochenende, die fünf Tage Musik, Feuerwerk und jede Menge des fruchtigen Weißweins Galiciens bietet. (>>>)


[image: ] Verrückt nach Kanufahren


Zehntausende Menschen sind verrückt nach dem Descenso Internacional del Sella, einem Kanurennen zwischen Arriondas und Ribadesella, das am ersten Wochenende im August in Asturien stattfindet. (>>>)


[image: ] Galicischer Tintenfisch


Galiciens Leidenschaft für Tintenfisch gipfelt am zweiten Sonntag im August in der Festa do Pulpo de O Carballiño. Zehntausende Menschen versammeln sich in der kleinen Stadt Carballiño, um so viel wie möglich davon zu essen. (>>>)


[image: ] Straßenfest in Barcelona


Die Bewohner der Stadt konkurrieren während der einwöchigen Festa Major de Gràcia, die um den 15. August herum stattfindet, um die am schönsten geschmückte Straße. Menschen strömen herbei, um Bands in den Straßen und auf den Plätzen zuzuhören und an den zahllosen Straßenständen zu essen und zu trinken. (>>>)


[image: ] Cipotegato


Während der Cipotegato in der ruhigen Stadt Tarazona in Aragonien lassen die Einheimischen am 27. August eine lokale Tradition wiederaufleben, bei der ein Gefangener einst seine Freiheit gewinnen konnte, indem er versuchte, einer Steine (heute Tomaten) werfenden Menge zu entkommen. (>>>)


[image: ] Cidre-Festival


Die Fiesta de la Sidra Natural in Gijón verleiht der asturischen Leidenschaft für sidra Ausdruck. Neben Konzerten gibt’s einen jährlichen Weltrekordversuch für die größte Zahl an Personen, die gleichzeitig an einem Ort Cidre trinken (>>>).


[image: ] La Tomatina


Die gewaltige Tomatenschlacht Ende August in Buñol dürfte wohl eines der glitschigsten Events des ganzen Landes sein: Tausende Teilnehmer bewerfen sich mit rund 100 Tonnen Tomaten! (>>>)


September


In diesem Monat kehren die Spanier nach einem scheinbar endlosen Sommer zur Arbeit zurück. Meist bleibt es noch bis mindestens Ende September angenehm warm, was zahlreiche Festivals zu nutzen wissen.


[image: ] Fiesta de la Virgen de Guadalupe


Das malerische Guadalupe in Extremadura feiert seine ganz eigene Jungfrau Maria während der Fiesta de la Virgen de Guadalupe. Am Abend des 6. Septembers und dann erneut am 8. September, dem Feiertag der Region Extremadura, wird eine Statue durch die Straßen getragen. (>>>)


[image: ] Bienal de Flamenco


Flamenco-Festivals finden in Spanien das ganze Jahr über statt, doch dieses ist zweifellos das berühmteste. In den geraden Jahren wird es in Sevilla veranstaltet und in den ungeraden in Málaga. Es bringt die berühmtesten Künstler des Genres auf die Bühne. (>>>)


[image: ] Römer & Karthager


Während der Fiesta Carthagineses y Romanos in der zweiten Septemberhälfte verkleiden sich Cartagenas Einwohner, um eine Schlacht der Antike nachzuspielen. Dies ist einer der vielen Schaukämpfe in Spanien, die an die Vergangenheit erinnern. (>>>)


[image: ] Menschentürme in Tarragona


Tarragonas Festival de Santa Tecla ist eine tolle Gelegenheit, um Kataloniens castells (Menschentürme) in all ihrer Pracht zu erleben. Verschiedene Teams aus Menschenturmbauern steigen auf die Schultern ihrer Unterleute, um einen bis zu neunstöckigen Turm zu errichten. (>>>)


[image: ] Filmfestival in San Sebastián


Es ist vielleicht nicht gerade Cannes, doch dieses zweiwöchige Event in San Sebastián gilt als eines der wichtigsten europäischen Filmfestivals. Bereits seit 1957 wird es jedes Jahr in der zweiten Septemberhälfte ausgerichtet. (>>>)


[image: ] Weinlese in La Rioja


Logroño ehrt den Gedenktag des heiligen Matthäus (Fiesta de San Mateo) sowie die jährliche Weinlese mit Zeremonien des Traubentretens und einer Menge Gelegenheiten, die edlen Tropfen zu kosten. (>>>)


[image: ] Barcelonas große Party


Barcelonas zweite Schutzheilige, die Jungfrau von Mercè, wird bei den viertägigen Festes de la Mercè im September mit viel Leidenschaft gefeiert. Die Stadt veranstaltet Sonderausstellungen und kostenlose Konzerte, und überall treten Straßenkünstler auf. (>>>)


Oktober


Im Herbst kann es in Spanien wunderschön sein, denn die Temperaturen sind meist im ganzen Land noch mild. In den zentralen und nördlichen Landesteilen kündigt sich aber manchmal schon der Winter an.


[image: ] Internationales Filmfestival von Sitges


Anfang Oktober findet an der katalonischen Küste das weltweit berühmteste Festival für Fantasy- und Horrorfilme statt (www.sitgesfilmfestival.com). Aktuellste Science-Fiction- und Gruselfilme werden in der ganzen Stadt gezeigt.


[image: ] Fiesta de Santa Teresa


Hinter den mittelalterlichen Stadtmauern von Ávila wird der Personenkult um die berühmteste Tochter der Stadt zum Leben erweckt. Das zehntägige Fest rund um den Gedenktag der Schutzheiligen ehrt Teresa mit Prozessionen, Konzerten und Feuerwerk. (>>>)


[image: ] Fiestas del Pilar


Am 12. Oktober mischen sich in Saragossa Gläubige mit Hedonisten, um das Festival zu Ehren der Heiligen Jungfrau der Säule zu feiern. Der Höhepunkt der Feierlichkeiten ist die Ofrenda de Flores (Blumenniederlegung), bei der Blumen um die Jungfrau auf dem Plaza de Pilar gelegt werden. (>>>)


November


Der November ist kühl und ruhig – nun bleibt der Veranstaltungskalender recht leer. Je nach Jahr wird allerdings bereits die Skisaison in den Pyrenäen und in der Sierra Nevada eröffnet.


[image: ] Vogelwanderung


An Kataloniens Costa Daurada erreichen Wasservögel in Scharen Spaniens wichtigste Sumpfgebiete – das Delta de l’Ebre, wo der Ebro ins Mittelmeer fließt. Ein Highlight sind die Flamingos, von denen viele schon im Oktober ankommen, aber im November ist das Spektakel garantiert. (>>>)


Dezember


Das Wetter kühlt sich ab, aber dafür steht Navidad (Weihnachten) vor der Tür. Jetzt finden jede Menge Weihnachtsmärkte statt und es gibt turrón (Nougat). Der Monat beginnt mit einem langen Wochenende und läutet damit eine Festzeit ein, die bis Anfang Januar dauert.


[image: ] Navidad


In Spanien wird Weihnachten in erster Linie am 24. Dezember (Noche Buena) mit der ganzen Familie gefeiert. Obwohl spanische Familien inzwischen sowohl den 1. Weihnachtsfeiertag (an dem Papa Noel Geschenke bringt) als auch die Heiligen Drei Könige am 6. Januar feiern, war ursprünglich der letztere Termin Anlass für Geschenke.


[image: ] Noche Vieja


An Silvester schalten um Mitternacht alle den Fernseher an, wenn die zwölf Glockenschläge von Madrids Puerta del Sol übertragen werden, und versuchen, zu jedem Glockenschlag eine Traube zu essen.


Zurück zum Anfang des Kapitels


Reiserouten


[image: ] Barcelona & Umgebung
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Ein ganzes Leben würde nicht ausreichen, um die vielen wunderbaren Ecken von Barcelona zu erkunden, doch wenn man sich losreißen kann, hält auch die Region Katalonien viele Entdeckungen bereit.


Zwei Tage in Barcelona sind mindestens notwendig, um Gaudí und die kulinarischen Highlights zu genießen und einen Altstadtbummel zu machen. Danach fährt man mit einem Mietwagen Richtung Norden durch Tossa de Mar, über dessen Bucht eine Burg thront. Über die beiden schön gelegenen Küstendörfer Calella de Palafrugell und Tamariu geht’s weiter ins Landesinnere, wo man im wundervollen Girona übernachtet. Der nächste Tag ist ganz dem Sightseeing rund um Salvador Dalí gewidmet, von seinem Fantasieschloss Castell de Puból über das bemerkenswerte Theatermuseum in Figueres bis zu seinem einstigen Heimatort, dem bezaubernden Küstenort Cadaqués. Am nächsten Morgen kehrt man dem Mittelmeer den Rücken und startet gen Westen zum Fuß der Pyrenäen. Zur Belohnung für die lange Fahrt gönnt man sich mehrere Übernachtungen in Taüll, dem Tor zum fantastischen Parc Nacional d’Aigüestortes i Estany de Sant Maurici. Ein Bogen Richtung Süden führt über Lleida zurück nach Barcelona, wo man am Nachmittag des letzten Tages ankommt.


[image: ] Die große Tour durch Spanien
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Von den Erinnerungen eines Monates wird man ein Leben lang zehren.


Die Reise beginnt in Barcelona, dieser einzigartigen Stadt mit Stil und Energie, die jeden Besucher fasziniert. Nach drei Tagen geht’s mit einem Hochgeschwindigkeitszug nach Madrid. Manche Besucher brauchen etwas länger, um sich in diese Stadt zu verlieben, doch nach wenigen Tagen ist man dem Bann der fantastischen Kunstszene (Museen und Galerien) und des tollen Nachtlebens erlegen. Wir empfehlen, für den Aufenthalt zwei Tage mehr einzuplanen und die Hauptstadt als Basis für Tagestouren nach Segovia und Toledo zu nutzen. Dann geht’s mit der Bahn nach Salamanca, einem plateresken Juwel in Kastilien-León. Nach einer Übernachtung steigt man in einen Zug nach León im Norden, wo man die nächste Nacht verbringt und sich die eindrucksvollen Buntglasfenster der Kathedrale ansieht. Anschließend gibt’s in Bilbao das Guggenheim-Museum und viele Highlights der baskischen Kultur zu entdecken. Nach einer Übernachtung hier bieten sich mehrere Tage im herrlichen San Sebastián an. Wer ein paar Tage an der kantabrischen, asturischen und galicischen Küste entlangbummelt – einer der spektakulärsten des Landes – kommt nach Santiago de Compostela. Auch hier sollte man mehrmals übernachten, um die Atmosphäre der Pilgerstadt intensiver zu erleben. Zwischen San Sebastián und Santiago im Norden lohnt es sich überall, die Gastronomie in den Mittelpunkt der Reise zu stellen.


Mit dem Zug geht’s wieder nach Madrid und dann mit dem Hochgeschwindigkeitszug nach Córdoba (für 2 Übernachtungen) und Sevilla (für 2 Übernachtungen). Da man schon mal in der Gegend ist, lohnt sich ein Abstecher per Bus oder Zug nach Norden zu den römischen Ruinen von Mérida (für 1 Übernachtung), in die Altstadt von Cáceres (für eine weitere Übernachtung) und ins mittelalterliche Trujillo (für eine dritte Übernachtung). Dann zurück nach Sevilla und sofort weiter nach Granada (2 Übernachtungen). Wer noch ein paar Tage anhängt und ein Auto mietet, kann die hübschen Dörfer der Alpujarras besuchen. Das Mietauto oder der Zug bringen einen von Granada nach Valencia, wo man einige Tage die Architektur, die Paella und die Vitalität genießt. Am Ende der Reise bleibt vor der Rückfahrt nach Madrid noch kurz Zeit für einen Abstecher mit dem Hochgeschwindigkeitszug in das auf Felsklippen thronende Cuenca (für eine Übernachtung).


[image: ] Andalusisches Abenteuer
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Auf dieser Route reist man in drei legendäre Städte und einige der schönsten Dörfer der Region. Der Ausgangspunkt ist Málaga, dessen Flughafen aus vielen Ecken Europas angesteuert wird. Hier kann man sich gut einen Tag lang beschäftigen. Zu einer Andalusien-Reise gehört auch eine Übernachtung im unvergleichlichen Granada mit der Alhambra, der goldenen Capilla Real und dem mittelalterlichen maurischen Viertel Albayzín. Mit einem Mietwagen erreicht man die Täler der Alpujarras mit Berglandschaft und den im nordafrikanischen Stil erbauten Dörfern. Wer den Mietwagen behält, kann dann für drei Tage über Nebenstraßen Richtung Westen fahren und einige sehenswerte andalusische Dörfer und Städte besuchen. Das im Mudejarstil errichtete Antequera, das spektakuläre Ronda, das weiß getünchte Tarifa, das bezaubernde Vejer de la Frontera und Arcos de la Frontera zählen zu den berühmtesten pueblos blancos (weißen Dörfern) Andalusiens. Bleiben noch drei Tage ohne Auto. Eine Nacht verbringt man in Jerez de la Frontera, um die Sherry-Bodegas zu besuchen. Dann geht’s mit dem Zug in die Flamenco-Stadt Sevilla, für viele der Inbegriff Andalusiens.


[image: ] Spaniens Quintessenz
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Wer verstehen möchte, warum sich viele Besucher in dieses Land verlieben, findet in den vibrierenden und leidenschaftlichen Städten die Antwort. Auf dieser Route erlebt man das Beste, was Spanien zu bieten hat.


Viele Traveller beginnen ihre Reise in Barcelona, der zweitgrößten Stadt Spaniens. Hier heißt es Architektur entdecken und Küche genießen, bevor es per Bahn hinunter an die Küste nach Valencia geht, wo eine weitere Dosis Paella, Nachtleben und die Wunder des 21. Jhs. in der Ciudad de las Artes y las Ciencias warten. Der Hochgeschwindigkeitszug bringt einen ins Landesinnere zur Hauptstadt Madrid, die mit einem unwiderstehlich dynamischen Straßenleben, schönen Plätzen und der weltweit höchsten Konzentration an Kunstmuseen bezaubert. Anschließend nimmt man einen Hochgeschwindigkeitszug nach Córdoba, das Tor ins Herz Andalusiens. Als Highlight wartet hier die Mezquita aus dem 8. Jh. Von Córdoba ist es eine kurze Fahrt nach Sevilla, doch das Beste kommt zum Schluss: Granada beherbergt die Alhambra, den Albayzín und eine Gastro- und Partyszene, die die kulinarische Kultur Spaniens in ihrer ganzen Vielfalt widerspiegelt.


[image: ] Kastilien & Aragonien
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Diese Route erfüllt vielleicht nicht das Klischee von Sonne, Sand und Sangría, bietet aber eine tolle Mischung aus weniger bekannten Städten und schönen Dörfern.


Von Madrid geht’s zu einigen hübschen Städten im spanischen Inland: Für Segovia mit der Burg und dem römischen Aquädukt, das von Mauern umgebene Ávila und das lebhafte Salamanca sollte man insgesamt etwa vier Tage einplanen. Alle drei Städte liegen nur kurze Zugfahrten voneinander entfernt. Züge fahren auch nach León und Burgos, die zwei der bedeutendsten Kathedralen Spaniens beherbergen. In beiden kann man sich gut einen Tag aufhalten. Wer eine zusätzliche Nacht in Burgos verbringt, kann einen Tagesausflug in die mittelalterlichen Dörfer Covarrubias und Santo Domingo de Silos machen. Danach wartet Saragossa mit historischer Architektur und Tapas – zwei Tage sind ein Muss. Mit einem Mietwagen geht’s in die Berge nach Sos del Rey Católico, das an eine toskanische Stadt erinnert. Nun fährt man nach Süden und übernachtet in Daroca, dann geht’s nach Teruel mit seinen Mudejar-Juwelen. Ein schöner Abschluss für die Reise ist das spektakuläre Dorf Albarracín.


[image: ] Nordspanien
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Viele Besucher zieht es eher ans Mittelmeer, doch die Nordküste von San Sebastián bis Santiago ist eine der spektakulärsten Europas.


Es gibt keine bessere Basis für eine Tour durch den Norden Spaniens als San Sebastián mit seiner sensationellen Küche. Zweimal sollte man hier mindestens übernachten. Mit dem Zug geht’s westlich von San Sebastián weiter nach Bilbao, das für sein Guggenheim-Museum berühmt ist und mindestens eine Übernachtung lohnt. Um vom Rest der Küste möglichst viel zu sehen, braucht man ein Auto. Kantabriens Santillana del Mar mit seinen Kopfsteinpflastergassen, die Felsmalereien in Altamira und das Dorf Ribadesella sind ein tagfüllendes Programm und einen weiteren Tag kann man für die Täler der Picos de Europa einplanen. Nach der dritten Übernachtung im unwiderstehlichen Oviedo geht’s an Galiciens Küste, eine eindrucksvolle Naturlandschaft mit Fischerdörfern und steilen Klippen. Nicht versäumen darf man Cabo Ortegal, das dynamische A Coruña und die Costa da Morte. Die letzten beiden Nächte verbringt man in Santiago de Compostela, einer galicischen Stadt mit feiner Küche und einer wichtigen Kathedrale.


[image: ] Vom Mittelmeer in die Berge
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Diese Route führt von der Mittelmeerküste zu den Tälern der Pyrenäen. Um sie in zwei Wochen zu bewältigen, benötigt man ein Auto. Belohnt wird man mit einigen der weniger bekannten Juwelen im Nordwesten Spaniens. Von Valencia geht’s Richtung Nordosten. Nach einem Stopp im flamingoreichen Delta de l’Ebre erreicht man Tarragona, eine zu Unrecht selten besuchte katalanische Stadt mit römischen Ruinen. Von Tarragona fährt man auf der Zisterzienser-Route ins Landesinnere. Dann durchquert man Aragonien und verbringt ein paar Tage im lebhaften historischen Saragossa. Anschließend übernachtet man in der faszinierenden Provinzhauptstadt Logroño. Weiter geht’s Richtung Westen durch die schönen Klosterstädte Santo Domingo de la Calzada und San Millán de Cogolla und dann weiter nach La Rioja, dem führenden Weinanbaugebiet Spaniens, mit Laguardia als wunderbarem Ausgangspunkt. In den östlichen Ausläufern von Navarra liegen die hinreißenden Festungsstädte Olite und Ujué, danach geht’s ins malerische Pamplona. Von hier kann man die Pyrenäen in Navarra besuchen, vor allem die wunderschönen Täler Valle del Baztán und Valle del Roncal.
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Extremadura ist eine eher unbekannte Ecke Spaniens – Grund genug für einen Besuch.


Die Tour beginnt mit einer Übernachtung im Norden der Extremadura, in Plasencia mit seinen Monumenten, Kirchen und Klöstern. Von dort nimmt man den Bus nach Cáceres, das mit dem mittelalterlichen Stadtkern der Ciudad Monumental aufwartet. Hier sollte man sich zwei Übernachtungen und einen Halbtagesausflug nach Garrovillas gönnen. Regelmäßig verkehrende Busse brauchen eine Stunde bis Trujillo, ein kleineres, aber ebenso bezauberndes Überbleibsel aus dem Mittelalter. Hier kann man zwei Nächte verbringen: Am ersten Tag erkundet man das Labyrinth aus Kopfsteinpflastergassen, am zweiten mietet man ein Auto für einen Tagesausflug in den Berg- und Pilgerort Guadalupe. Von Trujillo geht’s mit dem Bus gen Süden nach Mérida, das mit beeindruckenden römischen Ruinen aufwartet. Dafür benötigt man zwei Übernachtungen. Jenseits der trockenen Ebenen im Süden liegt das weiß getünchte Zafra, das kulturell, geografisch und architektonisch ein Vorbote Andalusiens ist. Nach einer Übernachtung in Zafra führt kein Weg am magischen Sevilla vorbei.
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Zurück zum Anfang des Kapitels


Reiseplanung


Essen wie die Einheimischen


Für Spanier ist gutes Essen ein ganz wichtiger Bestandteil eines guten Lebens. Dieses Kapitel enthält jede Menge Tipps, um so viel wie möglich von der kulinarischen Kultur des Landes zu erleben – von der richtigen Art, Tapas zu bestellen, bis zu einer Einführung in die vielen regionalen Spezialitäten, die Spaniens Küche zu bieten hat.



Das kulinarische Jahr


Südspaniens relativ mildes Klima sorgt dafür, dass Obst und Gemüse hier ganzjährig angebaut werden können, was in Europa ungewöhnlich ist.


Winter (Dez.–Feb.)


Auf dem Festland werden im Winter gern Eintöpfe (z. B. cocido oder fabada) und gebratenes Fleisch serviert, vor allem cochinillo (Spanferkel) und cordero (Frühjahrslamm).


Winter und Frühjahr (Nov.–April)


Katalanen essen gern calçots, große Frühlingszwiebeln, am liebsten aus der Hand und mit einem bib und romesco, einer reichhaltigen Soße aus roten Paprikaschoten und Mandeln). In Galicien ist zu dieser Zeit die pulpo-Saison (gekochte Krake).


Sommer (Juni–Aug.)


Kalte Suppen wie Gazpacho und salmorejo, (Sommerspezialitäten aus Andalusien) gibt’s nur in dieser Zeit. Am Mittelmeer sind sommerliche Reisgerichte ebenfalls sehr typisch.


Herbst (Sept.–Nov.)


In September beginnt in La Rioja die Weinernte. Die Fiesta de San Mateo in Logroño (21. Sept.) bringt Leben in die beste Weinregion Spaniens.




Kulinarische Erlebnisse


Unvergessliche Gerichte



		Arzak In dem Restaurant in San Sebastián kocht Spaniens berühmtestes Vater-Tochter-Team.

		El Celler de Can Roca Das Lokal in Girona gehört zu den besten Beispielen für die Vorzüge der innovativen katalanischen Küche.

		Tickets Das Restaurant in Barcelona wird von Albert Adrià geführt. Er ist der jüngere Bruder von Ferran Adrià, dem meistprämierten Küchenchef Spaniens.

		La Terraza del Casino Das madrilenische Restaurant ist landesweit bekannt als Tempel für innovative Küche aus dem Labor.

		Quique Dacosta In Denia ist die Molekularküche am Mittelmeer angekommen.

		DiverXo Madrids einziges Restaurant mit drei Michelínsternen.




Essens- & Weinfestivals



		Feria del Queso April oder Anfang Mai steigt in Trujillo diese Käseorgie mit Probierhäppchen und Wettbewerben.

		Feria do Viño do Ribeiro Am ersten Maiwochenende findet im Süden Galiciens in Ribadavia das größte Weinfest der Region statt.

		Batalla del Vino Am 29. Juni gibt’s in Haro in der Region La Rioja einen chaotischen Weinkampf.

		Festa do Pulpo de O Carballiño 70 000 Besucher strömen jedes Jahr am zweiten Augustsonntag nach Carballiño in Galicien zum Pulpo-Massengelage.

		Fiesta de la Sidra Natural Zu diesem Fest im August in Gijón gehört ein Weltrekordversuch, bei dem sich so viele Leute wie möglich gleichzeitig Cidre eingießen.

		Fiesta de San Mateo Die Weinernte von La Rioja wird im September mit Weinproben und Zeremonien gefeiert, bei denen man Trauben zerstampft.




Preiswerte Snacks



		Tapas oder pintxos Die vielleicht genialste Form des Snackens. Das Viertel La Latina in Madrid, El Tubo in Saragossa und die meisten andalusischen Städte bieten vielfältige Tapas, aber eine pintxo- (baskische Tapas)Tour durch San Sebastiáns Parte Vieja ist ein unvergessliches kulinarisches Erlebnis.

		Chocolate con churros Das frittierte Schmalzgebäck, das in dickflüssige heiße Schokolade getaucht wird, ist ein beliebtes spanisches Frühstück und wird nachmittags zum Tee oder am frühen Morgen nach einer langen Partynacht gegessen. Am besten probiert man es in Madrids Chocolatería de San Ginés.

		Bocadillos Sandwiches mit jamón (Schinken) oder anderem geräucherten Fleisch, Käse, Tortilla oder (in Madrid) gebratenen Tintenfischringen.

		Pa amb tomàquet Mit Tomaten, Koblauch und Olivenöl eingeriebenes Brot – beliebt in Katalonien und in anderen Landesteilen.
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Tapas




Kochkurse



		Alambique Kochkurse in Madrid mit spanischen und internationalen Themen.

		Apunto Hervorragende Schule in Madrid, ein breites Spektrum an Kochstilen.

		L’Atelier Vegetarische Kochkurse in den andalusischen Las Alpujarras.

		Annie B’s Spanish Kitchen Kurse für anspruchsvolles Kochen, die spanische oder die marokkanische Küche sowie für die Zubereitung von Meeresfrüchten in Vejer de la Frontera.




Mut zum Probieren



		Oreja Auf dem Grill zubereitete Schweineohren. Der Geschmack erinnert ein wenig an knusprigen Schinkenspeck.

		Callos Eine Spezialität aus Madrid: In einem Sud mit Tomaten, Paprika, Knoblauch und Kräutern gekochte Innereien.

		Rabo de toro Stierschwanz oder Stierschwanzeintopf. Eine besondere Delikatesse während der Stierkampfsaison in Madrid und Andalusien, dann werden frische Stierschwänze aus der Stierkampfarena verwendet.

		Percebes Entenmuscheln aus Galicien. Der erste Mensch, der sie probiert hat, muss ein Abenteurer gewesen sein, aber die Nachwelt dankt ihm dafür.

		Garrotxa Der wundervolle katalanische Käse macht seinem Namen alle Ehre.

		Caracoles Meeresschnecken. Beliebt in Katalonien, Mallorca und Aragonien.

		Morcilla Blutwurst. Wird in Burgos mit Reis gemischt und in Asturien mit Zwiebeln.

		Criadillas Stierhoden. Werden in Andalusien gegessen.

		Botillo Die spanische Variante von Haggis. Aus der Region Bierzo in Kastilien & Leon.
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Percebes (Entenmuscheln)





JAMÓN


Das beliebteste Nahrungsmittel der spanischen Küche ist der geräucherte Schinken vom Hochland.


Jamón serrano wird aus weißen Schweinen hergestellt und macht etwa 90 % des Räucherschinkens in Spaniens aus. Er durchläuft einen einjährigen Räucherungs- und Trocknungsprozess in einer klimageregelten Hütte.


Jamón ibérico gilt als Elite der spanischen Schinken, er wird aus den schwarzen Schweinen hergestellt, die auf der iberischen Halbinsel zu den indigenen Tierarten gehören. Der Schinken gilt deshalb als etwas Besonderes, weil bei den Schweinen Fett in das Muskelgewebe eingelagert wird, wodurch ein besonders schön marmoriertes Fleisch entsteht. Üblicherweise wird er als Vorspeise oder ración (große Tapa) gegessen. Ihn zu schneiden ist eine eigene Kunstform: Er sollte in hauchdünne, fast transparente Scheiben geschnitten werden.




Lokale Spezialitäten


Essen


Spanier reisen liebend gern in ihrem Land umher und suchen dabei immer nach perfekt zubereiteten Speisen. Erzählt man einem Einheimischen von einem bestimmten Reiseziel, das man vor Augen hat, wird ihm wahrscheinlich direkt beim Gedanken an die lokalen Spezialitäten das Wasser im Mund zusammenlaufen. Und er kann einem mit Sicherheit auch ein Restaurant empfehlen, wo man diese genießen kann.


Baskenland & Katalonien


Das Zusammentreffen von Bergen und Meer beschert dem Baskenland wunderbare Köstlichkeiten. Meeresfrüchte und Steaks sind die Grundpfeiler der traditionellen baskischen Küche. Insbesondere San Sebastián steht für Kreativität, Vielfalt und Attraktivität der regionalen Küche, denn dort entstand die nueva cocina vasca (baskische Nouvelle Cuisine), mit der Spanien sich als Land der Hochgenüsse etablieren konnte.


In Kataloniens Küche mischen sich regionale Aromen mit einer Offenheit für Einflüsse aus anderen europäischen Ländern. Alle Arten von Meeresfrüchten, Paella, Reis und Pastagerichte sowie Klassiker der Pyrenäenküche gehören auf den hiesigen Speisekarten zum Standard. Auf Soßen wird mehr Wert gelegt als anderswo in Spanien.


Das Landesinnere


Den besten jamón ibérico gibt’s in der Extremadura, in Salamanca und Teruel. Cordero asado lechal (Milchlammbraten) sowie cochinillo asado (Spanferkel) sind typische Wintergerichte. Ungekrönter König der Eintöpfe ist cocido, zubereitet mit Nudelbrühe, Karotten, Kohl, Kichererbsen, Huhn, morcilla (Blutwurst), Rindfleisch und Speck. Migas (Brotkrumen, oft mit geräuchertem Fleisch gebraten und mit Trauben serviert) sind ebenfalls ein Standardgericht.


Käse ist hier auch eine Spezialität, von der cremigen Torta del Casar aus der Extremadura bis zum queso manchego (Weichkäse aus Schafsmilch) aus Kastilien-La Mancha.


Galicien & der Nordwesten


Galicien ist für seine erstaunliche Vielfalt an Meeresfrüchten bekannt. Das Highlight ist pulpo á feira (scharfer, gekochter Oktopus; in anderen Teilen Spaniens pulpo a la gallega oder pulpo gallego genannt). Die Zutaten, Oktopus, Öl, Paprika und Knoblauch, erscheinen simpel, aber die Zubereitung ist sehr schwierig.


Die Nachbarn Asturien und Kantabrien erzeugen die besten anchoas (Anchovis) Spaniens. Im dortigen Hochgebirge kommen die meisten Zutaten von Bergwiesen und aus dem Wasser. Neben Flussfischen ist Käse begehrt, vor allem die rohe Kuhmilchvariante namens queso de Cabrales. Asturianos (Asturier) essen auch sehr gern fabada asturiana (einen Eintopf aus Schweinefleisch, Blutwurst und weißen Bohnen) mit sidra (Cidre) direkt vom Fass.


Valencia, Murcia & Balearen


Diese Regionen haben sehr viel mehr zu bieten als Orangen und Paella, doch ihre Markenzeichen verkörpern auch das Wesen der mediterranen Küche. In Spanien kommt man zwar so gut wie überall in den Genuss des Nationalgerichts, aber für ein wirklich tolles Geschmackserlebnis sollte man eines der Restaurants in Valencias Strandviertel Las Arenas oder in La Albufera besuchen. Auf den Balearen isst man gerne Paella, Reisgerichte und Meeresfrüchte.


Die Küstenregion Murcia wird auch als „La Huerta“ (der Garten) bezeichnet. Bereits zu maurischen Zeiten war sie eine der fruchtbarsten Anbaugebiete für Obst und Gemüse.


Andalusien


Überall an der Küste dominieren Meeresbewohner die Speisekarten. Andalusier sind besonders für ihren pescaito frito (Bratfisch) berühmt. Der frittierte Fisch nach andalusischer Art, eine besondere Spezialität aus Cádiz, wird in Kichererbsen- und Weizenmehl gewälzt, dann geschüttelt, um die Überreste zu entfernen, und anschließend kurz in Olivenöl angebraten, bis sich eine goldene Kruste bildet.


In einer Region mit so heißen Sommern muss man regelmäßig für Abkühlung sorgen. Dies gelingt wohl am besten mit einer gazpacho andaluz, einer kalten Suppe, die es in zahlreichen Varianten gibt. Sie besteht aus Tomaten, Gurken, Essig und Olivenöl.



DAS GEHEIMNIS DER PAELLA


Die vielen Zutaten traditioneller valencianischer Reisspezialitäten richten sich nach Region und Saison, nicht fehlen dürfen jedoch Rundkornreis, Knoblauch, Olivenöl und Safran. Der beste Reis nennt sich Bomba. Seine Körner öffnen sich beim Kochen wie eine Ziehharmonika, nehmen viel Flüssigkeit auf und bleiben dabei bissfest. Eine Paella sollte in einer großen flachen Pfanne zubereitet werden, sodass möglichst viele Körner den Geschmack am Boden aufsaugen können. Fürs authentische i-Tüpfelchen sorgt die knusprig-leckere Kruste, socarrat genannt, die unten (und nur dort!) entsteht.


Restaurants benötigen für die Zubereitung von Reisgerichten rund 20 Minuten. Meistens gibt’s Paellas nur ab zwei Personen, manche Restaurants servieren sie auf Nachfrage jedoch auch als Einzelportion.




Wein


In allen autonomen Regionen Spaniens, außer in Asturien und Kantabrien, gibt’s renommierte Weinanbaugebiete.


La Rioja im Norden ist Spaniens bekanntestes Weinanbaugebiet. Sein wichtigster Wein heißt Tempranillo, angeblich eine Variante des Pinot Noir. Er schmeckt weich, fruchtig und nur selten so trocken wie sein französisches Pendant. Tropfen mit einem „DO Rioja“-Siegel schmecken meist gut.


Die Anbaugebiete Ribera del Duero (in Kastilien-León), Navarra, Somontano (in Aragonien) sowie die Valdepeñas-Region im südlichen Kastilien-La Mancha, sind zwar eher für Masse als Klasse bekannt, bieten dafür aber gute Preise und populäre Weine.


Unter den Weißweinen haben sich die Ribeiros aus Galicien einen guten Namen gemacht. Aus derselben Gegend stammt auch der Albariño. Der herb-trockene erfrischende Weißwein ist ungewöhnlich gut und sein Name leitet sich nicht von der Region, sondern von der Rebsorte ab.


Das katalonische Anbaugebiet Penedès produziert Weiß- und Schaumweine wie den cava, ein traditionelles sektähnliches Getränk zum Anstoßen, das sich besonders an Weihnachten großer Beliebtheit erfreut.


Wein-Klassifizierung


Für spanische Weine gilt ein kompliziertes Klassifizierungssystem. Anbaugebiete, die strenge Vorschriften zur Anpflanzung, Kultivierung und Alterung befolgen, erhalten das Siegel Denominación de Origen (DO; Herkunftsbezeichnung). In Spanien gibt’s über 60 als DO anerkannte Weinanbaugebiete.


Für herausragende Anbaugebiete gibt’s die begehrte Denominación de Origen Calificada (DOC). Diese Qualitätsbezeichnung ist jedoch umstritten, denn Teile der Weinwirtschaft vertreten die Meinung, sie solle nur einzelnen Weinen verliehen werden und nicht einem ganzen Anbaugebiet. Derzeit sind die einzigen DOC-Gebiete La Rioja in Nordspanien und das kleine Gebiet Priorat in Katalonien.


Die besten Weine tragen oft die Bezeichnung crianza (ein Jahr lang im Eichenfass gereift), reserva (zwei Jahre gereift, mindestens eins im Eichenfass) und gran reserva (zwei Jahre im Eichenfass und drei Jahre in der Flasche gereift).


Sherry


Sherry, der einzigartige Starkwein aus Andalusien, ist eine Art spanisches Nationalgetränk. Ihn gibt’s in nahezu jeder Bar, jeder tasca und jedem Restaurant. Trockener Sherry, der sogenannte fino, ist ein ganz gewöhnlicher Weißwein aus der Palomino-Traube, der allerdings mit Weinbrand verstärkt wird. Das stoppt den Gärungsprozess und verleiht dem Wein Geschmacks- und Geruchsbestandteile, die ihn zu etwas Einzigartigem heranreifen lassen. Getrunken wird er als aperitivo (Aperitif) oder Tafelwein zu Meeresfrüchten.


Amontillado und oloroso sind süßere Sherry-Sorten, die man vor allem nach dem Essen genießt. Manzanilla gibt’s nur in Sanlúcar de Barrameda an der Küste Südwestandalusiens. Er entwickelt eine leicht salzige, appetitanregende Geschmacksnote. In Sanlúcar, Jerez de la Frontera und El Puerto de Santa María kann man Bodegas (Weinkellereien) besuchen.
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Tipps für den Genuss


Dürfte man nur wenige Regeln nennen, wie man aus der reinen Nahrungsaufnahme ein echtes Highlight macht, wären das folgende: Stets nach der lokalen Spezialität fragen; sich vor der Wahl nie scheuen zu schauen, was andere bestellt haben; den Kellner um eine Empfehlung bitten und das Essen zum Tagesmittelpunkt machen.


Essenszeiten


Frühstück


Das desayuno (spanisches Frühstück) wird meistens im Vorübergehen in einer Bar auf dem Weg zur Arbeit eingenommen. Es besteht typischerweise aus einem café con leche (halb Kaffee, halb Milch) und einem bollo (Gebäckstück) oder Croissant. Üblich ist es auch, zum Frühstück tostada zu bestellen, ein einfacher Toast mit Butter.


In Hotels wird meist bereits von 6.30 und bis 10 Uhr Frühstück serviert (am Wochenende oft etwas länger).


Mittagessen


Das Mittagessen (comida oder almuerzo) ist die Hauptmahlzeit des Tages. In der Woche haben nur wenige Spanier Zeit, zum Mittagessen nach Hause zu gehen, deswegen essen sie meist in Restaurants. Die menús del día kommen einem zu Hause zubereiteten Gericht am nächsten, ohne das Budget zu sprengen. Am Wochenende oder im Sommer sitzen Spanier gern stundenlang mit Freunden und Familie beim Essen zusammen. Vor 14 Uhr essen sie selten zu Mittag (Restaurantküchen sind in der Regel von 13.30 bis 16 Uhr geöffnet).


Abendessen


Das Abendessen (cena) ist meist eine leichtere Mahlzeit, am Wochenende gibt’s gern auch mehr. Viele Städter nehmen abends gern auswärts ein Getränk und ein paar Tapas zu sich. In den meisten Regionen sind Restaurants von 20.30 Uhr bis Mitternacht geöffnet, am Wochenende länger.


Vegetarier & Veganer


Spanier – ganz besonders die älteren Generationen – lieben Fleisch und Fisch so sehr, dass sie das Konzept von Vegetarismus gar nicht richtig verstehen. Dementsprechend gibt’s immer noch recht wenige Optionen ohne Fleisch oder Fisch, zumindest außerhalb der größeren Städte.


Doch obwohl Vegetarier es nach wie vor schwer haben – und Veganer noch mehr – und einige Gerichte mit gebratenem Gemüse auch Schinken enthalten, ändern sich die Essgewohnheiten der Spanier langsam. Es gibt immer mehr vegetarische Restaurants im ganzen Land, wobei Barcelona und Madrid natürlich die Vorreiter sind.


Ansonsten sind Salate in Spanien sehr beliebt und können oft eine reguläre Mahlzeit ersetzen. Hier und da ist auch vegetarische Paella im Angebot, oder aber Gerichte wie verduras a la plancha (gegrilltes Gemüse); garbanzos con espinacas (Kichererbsen und Spinat); und Kartoffelgerichte wie patatas bravas (Kartoffelstückchen in einer leicht scharfen Tomatensoße) und tortilla de patatas (ein Omelett mit Kartoffeln und Zwiebeln). Hülsenfrüchte sind allgegenwärtig und damit auch lentejas (Linsen) und judías (Bohnen). Pan (Brot), queso (Käse), alcachofas (Artichoken) und aceitunas (Oliven) gibt’s auch praktisch überall. Tascas (Tapas-Bars) bieten meist mehr vegetarische Optionen als Restaurants.


Wenn sich Vegetarier unter Spaniern schon wie Außenseiter fühlen, kommen sch Veganer vor wie eine andere Spezies. Um sicherzugehen, dass man nichts Falsches bestellt, sollte man immer fragen, ob ein Gericht huevos (Eier) oder productos lácteos (Milchprodukte) enthält.



EINE GUTE WAHL – DAS MENÚ DEL DÍA


Dank des dreigängigen menú del día mit Wasser, Brot und Wein kommen Traveller montags bis freitags in den Genuss eines preisgünstigen Mittagessens. Menüs gibt’s schon ab 10 €, rechnen muss man jedoch eher mit mindestens 12 €. Auswählen kann man aus fünf bis sechs Vorspeisen, ebenso vielen Hauptgerichten und ein paar Desserts; man darf auch zwei Vorspeisen bestellen, aber nicht zwei Hauptspeisen.





TAPAS BESTELLEN


Im Baskenland sowie in vielen Bars in Madrid, Barcelona, Saragossa und anderswo wird eine Vielzahl verschiedener Tapas auf der Theke angerichtet. Gäste nehmen sich entweder einen kleinen Teller und bedienen sich selbst oder zeigen auf die Gerichte, die sie gerne hätten.


Zahlreiche Lokale haben auch Tapas-Karten oder eine Tafel hinter der Bar mit dem aktuellen Angebot.


Eine andere Art, Tapas zu bestellen, sind raciones (Portionen; große Portion Tapas) oder media raciones (halbe Portionen). Nach ein paar raciones ist man ziemlich sicher satt. In manchen Lokalen bekommt man eine kleine (kostenlose) Tapa dazu, wenn man ein Getränk bestellt.




Alkohol


Wo auch immer Sie in Spanien sind, in der Nähe gibt’s immer eine oder mehrere Bars. Diese sind nicht nur Orte zum Trinken, sondern dienen vor allem als Zentren des gesellschaftlichen Lebens. Spanier trinken oft und scheinen einem Drink zu keiner Tages- oder Nachtzeit grundsätzlich abgeneigt zu sein, aber sie wahren dabei in der Regel das Maß. Trinken ist selten ein Selbstzweck, sondern vielmehr eine Begleitung zu guten Gesprächen, Essen oder Musik. Wahrscheinlich haben sie gelernt, dass Zurückhaltung der Schlüssel ist, um bis zum Morgengrauen durchzuhalten – auf diese Weise kann man das meiste aus einer spanischen Nacht herausholen.


Wohin zum Essen & Trinken



		asador Rein auf Fleisch vom Grill spezialisiertes Restaurant.

		bar de copas Bar für harte Getränke, öffnet gegen Mitternacht.

		casa de comidas einfaches Restaurant mit preiswerter Hausmannskost.

		cervecería Hier wird vor allem cerveza (Bier) vom Fass serviert.

		horno de asador Restaurant mit Grill und Holzfeuerofen.

		marisquería Meeresfrüchterestaurant.

		restaurante Restaurant.

		taberna Normalerweise ein rustikales Restaurant für Tapas und raciones (große Tapas).

		tasca Tapasbar.

		terraza Bar mit Tischen und Stühlen im Freien, wo man Getränke und Tapas bestellen kann.

		vinoteca Weinbar, die offene Weine serviert.




Die Speisekarte verstehen



		a la parrilla gegrillt

		asado gebraten oder überbacken

		bebidas Getränke

		carne Fleisch

		carta Speisekarte

		casera hausgemacht

		ensalada Salat

		entrada Vorspeise

		entremeses kleine Vorspeise, Amuse-Bouche

		frito frittiert

		menú Menü mit mehreren Gängen

		menú de degustación Degustationsmenü

		pescado Fisch

		plato combinado Hauptgericht mit drei Gemüsebeilagen

		postre Nachtisch

		raciones große Portion Tapas auf einem großem Teller

		sopa Suppe




Zurück zum Anfang des Kapitels


Reiseplanung


Outdooraktivitäten


Spaniens Landschaften warten mit einer unheimlichen Weite und Vielfalt auf und dienen als Kulisse für einige der besten Wanderwege Europas, darunter der legendäre Jakobsweg. Zu den vielen attraktiven Outdoor-Aktivitäten zählen außerdem Skifahren, Wassersport, Rafting und das Beobachten von Tieren.



Highlights für Wanderer


Aragonien


Parque Nacional de Ordesa y Monte Perdido (Juni–August): die Pyrenäen von ihrer prächtigsten Seite und die besten Wanderwege.


Katalonien


Parc Nacional d’Aigüestortes i Estany de Sant Maurici (Juli–September): Gletscherseen und Berggipfel prägen die wilde Szenerie.


Kantabrien & Asturien


Picos de Europa (Juni–August): Spaniens zweites schönes Wandergebiet.


Andalusien


Sierra Nevada (Juli–Mitte September): abgeschiedene Gipfel und schneeweiße Dörfer in den Tälern der Alpujarras.


Pilgerreise


Der Jakobsweg (Camino Francés; Mai–September): einer der beliebtesten Pilgerwege der Welt durch Nordspanien von Roncesvalles bis nach Santiago de Compostela.


Von Küste zu Küste


GR11 (Senda Pirenáica; Juli & August): verbindet den Atlantik mit den Pyrenäen und der Mittelmeerküste.


Küstenwanderungen


Camiño dos Faros (Mai–September): ein abenteuerlicher 200-km-Pfad entlang Galiciens legendärer Costa da Morte (Todesküste) von Malpica de Bergantiños bis Cabo Fisterra.




Wandern


Von den alpinen Wiesen der Pyrenäen bis zum heißen Küstenweg Cabo de Gata in Andalusien: In ganz Spanien sind Berge und Hügel von großartigen Wanderwegen durchzogen. Wer möchte, kann zudem den höchsten Gipfel des Landes, den Mulhacén (3479 m) in der Sierra Nevada hoch über Granada, erklimmen, in der Extremadura den Fußspuren von Karl V. folgen oder Galiciens Costa da Morte entdecken. Und dann wartet da noch die weltbekannte Pilgerroute zur Kathedrale von Santiago de Compostela in Galicien.


Reisezeit


Spanien umfasst eine Reihe verschiedener Klimazonen, sodass man hier das ganze Jahr über wandern kann. In Andalusien herrschen von März bis Juni sowie im September und Oktober die besten Bedingungen, im Juli und August sind die Temperaturen dagegen in weiten Teilen der Region unerträglich (wobei sie als ideale Monate für die Sierra Nevada gelten). Abgesehen vom Hochgebirge bleiben die meisten Wege von Dezember bis Februar geöffnet.


Wer in den Sommermonaten wandern will, sollte es den Einheimischen gleichtun, die zu dieser Zeit traditionell in den Norden flüchten. Für Trekkingtouren von Juni bis September eignen sich vor allem das Baskenland, Asturien, Kantabrien und Galicien. Die Pässe der Pyrenäen sind normalerweise von Mitte Juni bis in den Oktober zugänglich. Am vollsten ist es im August. Wenn man beliebte Nationalparks besuchen und in refugios (hier: Wildniscamps) übernachten möchte, sollte man im Voraus buchen.


Trekkingtouren im Norden können im September und Anfang Oktober herrlich sein – die Menschenmassen sind verschwunden, doch die Sonne scheint noch genug, um die wunderbaren Herbstfarben erstrahlen zu lassen, und in den refugios ist nun viel Platz.


Wanderziele


Pyrenäen


Zu Recht gelten die Pyrenäen als Spaniens beliebtestes Wanderziel. Die Gebirgskette zwischen Spanien und Frankreich ist traumhaft schön und im Vergleich mit anderen europäischen Höhenzügen relativ ursprünglich. Insbesondere die Höhenlagen sind wild und kahl. Hier erstrecken sich zwei herrliche Nationalparks: der Aigüestortes i Estany de Sant Maurici und der Ordesa y Monte Perdido. Ersterer schließt den malerischen Carros de Foc ein, einen Rundweg über neun größere refugios.


Darüber hinaus führt der spektakuläre GR11 (Senda Pirenáica) durch das Gebirge und verbindet den Atlantik (bei Hondarribia im Baskenland) mit dem Mittelmeer (Cap de Creus in Katalonien). Die komplette 35- bis 50-tägige Wandertour ist eine einmalige Herausforderung, aber man kann in den Nationalparks und anderswo ebenfalls gut Tagesausflüge unternehmen.
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Wandern in den Aragonischen Pyrenäen




Picos de Europa


Bei Spaniens erstem Nationalpark (www.picosdeeuropa.com) handelt es sich um ein atemberaubend schönes Kalksteinmassiv mit zerklüfteten Gipfeln, das sich auf dem Gebiet der Provinzen Kantabrien, Asturien und León erstreckt. Es zieht jede Menge Kletterer an und genießt den Ruf, Spaniens beste Gegend für Wanderer zu sein.


Die Wanderroute El Anillo de Picos verbindet die wichtigsten refugios auf mehreren schönen Rundwegen. Mehr dazu auf der Website www.elanillodepicos.com.


Andere Regionen


Für eine Trekkingtour durch die Bergdörfer sollte man die Alpujarras nahe dem Parque Nacional Sierra Nevada in Andalusien ansteuern. Dort findet man auch die eindrucksvollen Sierras de Cazorla und Sierra de Grazalema. Der Fernwanderweg GR7 führt durch die beiden Regionen – je nach Zeitplan und Fitness läuft man die ganze Route oder nur einen Abschnitt.


Es gibt viele tolle Küstenrouten, sogar in den eher überlaufenen Gebieten im Süden.


Eine erlebnisreiche Tour in Galicien ist der 200 km lange Camiño dos Faros, der sich entlang der pittoresken Costa da Morte von Malpica de Bergantiños bis Cabo Fisterra (bei Redaktionsschluss nur in eine Richtung begehbar) windet. Andere tolle Wanderwege in Galicien sind die Ruta Cañón do Río Mao, eine feine Tagestour durch die Region Ribeira Sacra im Landesinneren, und der Camino Natural de la Ruta del Cantábrico, eine Wander- und Fahrradstrecke, die 154 km entlang der Nordküste von Ribadeo bis nach Ría de Ortigueira verläuft. Der Camino Natural kommt an der berühmten Praia As Catedrais vorbei.


Katalonien wartet mit einem weiteren beliebten Trekkinggebiet auf, dem Parc Natural de la Zona Volcànica de la Garrotxa mit tollen Vulkanlandschaften.


Noch ein schöner Küstenweg ist der Camí de Ronda, der bis hinauf zur Costa Brava führt.


Praktische Informationen


Details zu den Wanderpfaden in allen Nationalparks Spaniens unter www.mapama.gob.es/es/red-parques-nacionales/nuestros-parques.


Auf dem deutschsprachigen Buchmarkt gibt’s eine Vielzahl von Wanderführern, z. B. von MairDumont (www.mairdumont.com), Kompass (www.kompass.at) und dem Bergverlag Rother (www.rother.de).


Zahlreiche Läden in Spanien verkaufen Karten und Reiseführer. Zu den besten Verlagen für Reiseführer zählen Prames und Adrados, während Editorial Alpina ein gutes Kartenwerk herausgibt.



KLETTERN


Spanien bietet viele Möglichkeiten, Berge und Schluchten aus einer vertikalen Perspektive zu sehen. Immer mehr Klettersteige werden angelegt, die sich in Spanien zunehmender Beliebtheit erfreuen. Eine gute Informationsquelle (nur auf Spanisch) ist die Website http://deandar.com.


Einen Überblick kann man sich mithilfe der Spanien-Kategorien von Rockfax (www.rockfax.com) und Climb Europe (www.climb-europe.com) verschaffen. Auf beiden Websites findet man Infos zu den besten Kletterspots. Rockfax gibt zudem Führer zu Spanien heraus.




Jakobsweg


Die Tür steht allen offen, ob krank oder gesund, Katholik, Heide, Jude, Ketzer oder Vagabund.


So beschreibt ein Gedicht aus dem 13. Jh. den Pilgerweg nach Santiago. 800 Jahre später bleibt das Motto unverändert. Seit über 1000 Jahren begeben sich die Menschen mit den traditionellen Symbolen – Jakobsmuschel und Stab – auf den Jakobsweg (Camino de Santiago), um zum Grab des Apostels Jakobus in Santiago de Compostela zu pilgern, das im äußersten Nordwesten der Iberischen Halbinsel liegt.


Heute ist der Camino Francés der beliebteste Weg nach Santiago de Compostela. Er führt über 775 km vom nordspanischen Roncesvalles an der französischen Grenze bis nach Santiago de Compostela in Galicien und zieht Wanderer jeglichen Alters und Hintergrunds aus aller Herren Länder an. Kein Wunder, wartet er doch mit zahlreichen kulturellen, historischen und landschaftlichen Attraktionen auf. Er ist nicht nur Europas erster Kulturweg und gehört zum UNESCO-Welterbe, sondern hat auch eine ebenso große Bedeutung wie der Pilgerweg nach Jerusalem. Wer den Jakobsweg zurückgelegt hat, muss nicht um sein Seelenheil besorgt sein und somit das Fegefeuer nicht fürchten.


Der Weg kann dabei vieles sein, egal ob man nun Nordspaniens Vielfalt mit allen Sinnen aufnehmen möchte, ihn als sportliche Herausforderung ansieht oder als einmalige Möglichkeit nutzt, um Einblicke in Dörfer und Städte zu bekommen sowie faszinierende Mitwanderer kennenzulernen. „Die Tür steht allen offen…“ – also hinein!



[image: ]


Grafik herunterladen





[image: ]


JUSTIN FOLKES / LONELY PLANET ©


Pilger auf dem Jakobsweg




Geschichte


Laut der Überlieferungen folgte im 9. Jh. ein religiöser Einsiedler namens Pelayo einem leuchtenden Stern und stieß so auf das Grab des Apostels Jakobus (auf Spanisch: Santiago). Die Echtheit der Gebeine wurde zunächst vom örtlichen Bischof, dann vom asturischen König und später sogar vom Papst bestätigt. Nachdem sich die Nachricht der Entdeckung ausgebreitet hatte, reisten bald ganze Hundertschaften von Christen auf der Suche nach Absolution zum Fundort.


Compostela wurde nun nach Rom und Jerusalem zum bedeutendsten Pilgerziel der Christenheit. Seine Beliebtheit stieg noch mehr, nachdem der Papst im 11. Jh. das Heilige Jahr einführte, in dem Pilgern die vollständige Absolution – also der Freispruch von allen ihren Sünden für das ganze Leben – gewährt wurde. In einem solchen Jahr (das nächste ist 2021) fällt der 25. Juli, der Tag des Apostels Jakobus, auf einen Sonntag.


Die Blütezeit des Pilgerwegs war im 11. und 12. Jh. Während der Reformation stellte man die katholischen Wallfahrten jedoch in Frage und im 19. Jh. verlor der Jakobsweg fast völlig seine Bedeutung. Ende des 20. Jh. begann dann ein überraschendes Revival, das bis heute andauert. Inzwischen kommen die Leute eher aus persönlich-spirituellen als aus religiösen Gründen.


Routen


In Spanien gibt’s zahlreiche caminos (Wege) nach Santiago, darunter der beliebte Camino Francés: Er beginnt in Frankreich, überquert die Pyrenäen in Roncesvalles und verläuft 775 km Richtung Westen durch die Regionen Navarra, La Rioja, Kastilien-León und Galicien. Die mit vielen gelben Pfeilen und Jakobsmuscheln beschilderte Route ist eine Mischung aus miteinander verbundenen Forstwegen, asphaltierten Nebenstraßen und Pfaden. Von Roncesvalles aus brauchen Radfahrer für den Camino Francés zwei und Fußgänger fünf Wochen.


Daneben gibt’s noch viele Alternativrouten, die einige Wanderer wegen des großen Ansturms auf den Camino Francés im Sommer gerne in Anspruch nehmen: 2005 wählten noch fast 85 % der Wanderer den Camino Francés, 2016 nur noch 63 %, und vier alternative Routen wurden neu ins UNESCO-Weltkulturerbe Camino de Santiago aufgenommen. Zunehmend beliebt sind u. a. diese Routen:



		Camino de la Costa/Camino del Norte Von Irún entlang der Küste durchs Baskenland, Kantabrien und Asturien und dann über Galicien nach Santiago.

		Camino Vasco-Riojano Ein alternativer Ausgangspunkt für den Camino Francés mit Start in Irún.

		Camino Primitivo Verbindet den Camino del Norte (von Oviedo) mit Melide am Hauptweg des Camino Francés.

		Camino Lebaniego Von Santander oder San Vicente Barquera zum prächtigen Monasterio de Santo Toribio de Liébana in Kantabrien; eigentlich ist dies keine Route des Jakobswegs, steht aber dennoch auf der UNESCO-Welterbeliste.

		Camino Portugués Richtung Norden durch Portugal nach Santiago.

		Vía de la Plata Von Andalusien nach Norden durch die Extremadura, Kastilien und León und weiter nach Galicien.




Viele Pilger legen nur die letzten 100 km von Sarria in Galicien nach Santiago zu Fuß zurück. Bei dieser Entfernung handelt es sich um die erforderliche Mindeststrecke, die man bewältigen muss, um in der Kathedrale von Santiago de Compostela ein Zertifikat für den Jakobsweg zu bekommen.


Gut Trainierte können von Santiago noch 88 km weiter zu dem Außenposten Fisterra (Finisterre), dem „Ende der Welt“ laufen, oder bis nach Muxia (weitere 30 km entfernt), das bei Pilgern als heilig gilt, denn hier soll die Jungfrau (in einem steinernen Boot) Jakob erschienen sein.


Praktische Informationen


Infos zum Credencial (eine Art Pass für den Jakobsweg, der an verschiedenen Stellen entlang der Route abgestempelt wird) und zum „Compostella-Zertifikat“ bekommt man auf der Website des Centro Internacional de Acogida al Peregrino.


In Santiago bietet das Museo das Peregrinacións e de Santiago neben der Kathedrale faszinierende Einblicke in das Phänomen der Stadt und des Heiligen Santiago im Lauf der Jahrhunderte.


Es gibt mehrere exzellente Websites zum Jakobsweg, u. a.:



		Camino de Santiago (http://santiago-compostela.net) Umfassende Informationen zum Jakobsweg und Karten.

		Mundicamino (www.mundicamino.com) Exzellente ausführliche Beschreibungen und Karten.

		Jakobusinfo (www.jakobus-info.de) Private Website mit verschiedenen Infos.




Wanderzeit


Wanderer und Radfahrer sind das ganze Jahr auf dem Jakobsweg unterwegs. Im Mai und im Juni zeigt sich die Landschaft von ihrer besonders schönen Seite, denn dann sieht man überall Wildblumen und scheinbar endlose Getreidefelder, deren Farbe sich von Grün in Goldgelb ändert. Der Juli und der August bringen scharenweise Sommerurlauber sowie drückende Hitze, vor allem in Kastilien-León. Im September herrscht weniger Gedränge und das Wetter ist meist gut. Von November bis Mai kommen weniger Urlauber, da die Jahreszeit von Schnee, Regen und scharfen Winden geprägt ist. Den Tag des heiligen Jakobus (25. Juli) nutzen viele Pilger für einen Besuch Santiago de Compostelas.



PILGERHERBERGEN


Mehr als 300 refugios (hier: schlichte Hostels) liegen am Camino Francés und noch viel mehr an den anderen caminos. Sie gehören den Gemeinden, „Freunden des Wegs“, Vereinen, Privatleuten, Rathäusern oder der jeweiligen regionalen Regierung. Früher wurden sie mit Spendengeldern betrieben und boten kaum mehr als warmes Wasser sowie eine Schlafgelegenheit. Heute zahlen die Übernachtungsgäste oft 5 bis 10 € und dürfen sich dafür auf eine Dusche, eine Küche und eine Waschmaschine freuen. Manches hat sich dennoch nicht geändert: Die refugios funktionieren immer noch nach dem Motto „Wer zuerst kommt, mahlt zuerst“ und sind nur für Pilger gedacht.
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Hinweisschilder am Jakobsweg




National- & Naturparks


Ein Großteil von Spaniens spektakulärer und ökologisch bedeutsamer Landschaft – ca. 40 000 km2 bzw. 8 % des Landes inklusive der nationalen Jagdgebiete – steht offiziell unter Naturschutz und ist teilweise für Wanderer und Naturfreunde geöffnet. Schutzgrad und Zugänglichkeit variieren.


Die parques nacionales sind für den Naturschutz sehr wichtig und zählen zu den am strengsten überwachten Gebieten des Landes. Es gibt insgesamt 15 in Spanien: zehn auf dem Festland, vier auf den Kanarischen Inseln und einen auf den Balearen. Hunderte weiterer Schutzgebiete, von 100 m2 großen Felsen vor den Balearen bis zum 2099 km² großen Parque Natural de Cazorla in Andalusien, werden in mindestens 16 Kategorien eingeordnet. Nähere Informationen gibt’s auf der Website www.mapama.gob.es/es/red-parques-nacionales/nuestros-parques.


SPANIENS BESTE PARKS



	
		
				PARK
				MERKMALE
				AKTIVITÄTEN
				BESTE BESUCHSZEIT
		

	
	
		
				Parc Nacional d’Aigüestortes i Estany de Sant Maurici
				schöne Seenregion in den Pyrenäen
				Wandern, Wildtiere beobachten
				Juni–Sept.
		

		
				Parque Nacional de Doñana
				Lebensraum für Vögel und Säugetiere im Guadalquivir-Delta
				Jeeptouren, Wandern, Wildtiere beobachten, Reiten
				ganzjährig
		

		
				Parque Nacional de Ordesa y Monte Perdido
				Gebiet in den Pyrenäen mit Gämsen, Raubvögeln und vielfältiger Vegetation
				Wandern, Klettern, Vögel beobachten
				Mitte Jun–Juli & Mitte Aug.–Sept.
		

		
				Parque Nacional de los Picos de Europa
				reizvolles Gämsen-Schutzgebiet in den Bergen mit einigen Wölfen und Bären
				Wandern, Klettern
				Mai–Juli & Sept.
		

		
				Parques Nacional & Natural Sierra Nevada
				höchstes Gebirge des spanischen Festlands mit Steinböcken, 60 endemischen Pflanzenarten und den Tälern der Alpujarras an den Südhängen
				Wandern, Klettern, Mountainbiken, Skifahren, Reiten
				ganzjährig, abhängig von der Aktivität
		

		
				Parque Natural Sierras de Cazorla, Segura y Las Villas
				reiche Tierwelt, 2300 Pflanzenarten und schöne Berglandschaft
				Wandern, Autotouren, Mountainbiken, Wildtiere beobachten, Jeeptouren
				April–Okt.
		

		
				Parque Natural Sierra de Grazalema
				hübsche grüne Berglandschaft mit zahlreichen Vogelarten
				Wandern, Höhlenexkursionen, Canyoning, Vögel beobachten, Gleitschirmfliegen, Klettern
				Sept.–Juni
		

		
				Parc Natural del Cadí-Moixeró
				steile Vorgebirgskette der Pyrenäen
				Klettern, Wandern
				Juni–Sept.
		

		
				Parc Natural de la Zona Volcànica de la Garrotxa
				schöne bewaldete Region mit 30 Vulkankratern
				Wandern
				April–Okt.
		

		
				Parque Natural de Somiedo
				spektakulärer Teil der Cordillera Cantábrica
				Wandern
				Juli–Sept.
		

		
				Parque Natural de Cabo de Gata-Níjar
				Sandstrände, Vulkanklippen, Flamingokolonien und Halbwüstenvegetation
				Schwimmen, Vögel beobachten, Wandern, Reiten, Tauchen, Schnorcheln
				ganzjährig
		

		
				Parque Natural de los Valles Occidentales
				herrliche Pyrenäenlandschaft mit Tälern und Bergen
				Wandern, Klettern, Canyoning
				Juni–Sept.
		

		
				Parque Natural Posets-Maladeta
				tolle Berg- und Tal-Szenerie inkl. der zwei höchsten Gipfel der Pyrenäen
				Wandern, Klettern
				Juni–Sept.
		

	



Radfahren


Spanien bietet alles von Familienausflügen bis zu anspruchsvollen zweiwöchigen Radtouren. Außerhalb der Städte, in denen das Radfahren ziemlich nervenaufreibend sein kann, findet man gute Bedingungen vor. Autofahrer sind daran gewöhnt, die Landstraßen mit Scharen von in Lycra gehüllten Radlern zu teilen. Dank einem hervorragenden Netz aus Nebenstraßen mit ausreichend breiten Seitenstreifen werden die Trips zu einem echten Vergnügen.


In allen Regionen findet man geeignete Strecken für Mountainbikes (auf Spanisch: BTT, von bici todo terreno) ebenso wie für einfache Räder. Mit Ersteren kann man sich fast zu jeder sierra (Bergkette) aufmachen und die zahlreichen pistas forestales (Forst- und Waldwege) nutzen.


In Aragonien stechen die Täler, Berge und Schluchten der Sobrarbe-Region rings um Aínsa in den Ausläufern der Pyrenäen als Paradies für Mountainbiker hervor: 500 km Geländepisten, viele davon ausgeschildert. Das Projekt Zona Zero liefert Unmengen an Informationen dazu und bietet eine Plattform für Dienstleister wie radsportfreundliche Unterkünfte, Reparaturwerkstätten, Guides und Radtransportdienste. Die meisten bringen ihr eigenes Fahrrad, aber Aínsa beherbergt auch einige Verleihfirmen.


In Galiciens ländlichen Regionen gibt’s mehrere „Centros BTT“, die Räder und Helme verleihen, und ausgeschilderte lokale Radwege, darunter einen in der sehr reizvollen Region Ribeira Sacra. Nähere Infos gibt’s auf www.turismo.gal/que-facer/centros-btt.


Eine empfehlenswerte und anspruchsvolle Route führt durch die verschneite Sierra Nevada. Zu den klassischen Langstreckentouren zählen der Jakobsweg, die Ruta de la Plata und der 600 km lange Camino del Cid, der den Spuren des epischen Helden El Cid von Burgos nach Valencia folgt. Zu all diesen Strecken gibt’s spanische Wanderführer in gedruckter Form und online.


Wer nach einer weniger fordernden Fahrradroute sucht, macht sich am besten nach Senda del Oso auf, einer beliebten Strecke in Asturien. Auch Mallorca ist populär bei Sportlern, vom Hobbyradler bis zu Bradley Wiggins, der 2012 die Tour de France gewonnen hat und auf den Bergpfaden der Serra de Tramuntana trainiert.



[image: ]


WESTEND61 / GETTY IMAGES ©


Mountainbiken, Sierra Nevada




Praktische Informationen


Bike Spain in Madrid gehört zu den besseren Veranstaltern von Radtouren.


Es gibt viele Tourenführer, darunter:


[image: ] España en bici von Paco Tortosa und María del Mar Fornés. Ein guter Überblick, ist aber nur schwer zu bekommen.


[image: ] Radatlas Mallorca vom Verlag Esterbauer, der zudem verschiedene andere Radführer bietet.


Skifahren & Snowboarden


Spanische Skifahrer, darunter auch die Königsfamilie, steuern am liebsten die Pyrenäen in Aragonien und Katalonien an. Außerhalb der Hauptzeiten (Anfang Dezember, 20. Dezember bis 6. Januar, Karneval und Semana Santa) sind die bekanntesten Wintersportorte des Landes im Vergleich mit der Konkurrenz in den Alpen ruhig, billig und warm.


Die Skisaison dauert von Dezember bis April, aber Januar und Februar sind meist am besten und schneesichersten. In den letzten Jahren war der Schneefall jedoch manchmal etwas schwer vorherzusagen.


Formigal und Candanchú sind zwei beliebte Skigebiete in Aragonien. Candanchú oberhalb des Ortes Jaca verfügt über 60 km unterschiedlicher Pisten (plus 35 km Langlaufloipen) und 25 Skilifte. In Katalonien zieht La Molina (www.lamolina.cat; Tagespass Erw./Kind 38/30 €; [image: ]Mitte Nov.–April), Spaniens erste Wintersportadresse, zahlreiche Skifans an. Es eignet sich besonders für Familien und Anfänger. Ganz in der Nähe befindet sich Masella, ein weiteres prima Skigebiet, das von einem Lift mit La Molina verbunden ist. Espot ([image: ]973 62 40 58; www.espotesqui.cat; Espot; Tagespass Erw./Kind 32/26 €; [image: ]Dez.–März) und Nuria sind zwei kleinere Wintersportorte in Katalonien. Den besten Schnee in den Pyrenäen bietet wohl das 72-Pisten-Gebiet Baqueira-Beret-Bonaigua, das zudem mit über 30 modernen Skiliften und 104 km Abfahrtsstrecken in allen Schwierigkeitsgraden aufwartet.


Die Sierra Nevada bei Granada ist das zweite spanische Wintersportgebiet und das südlichste Skigebiet Europas. Auf den insgesamt 80 km langen Pisten drängeln sich im März besonders viele Leute. Die Hänge eignen sich hervorragend für Familien, Anfänger und mittelgute Skifahrer.
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Skigebiet La Molina, Katalonien




Surfen


In vielen spanischen Küstenregionen ist der Ritt auf den Wellen sowohl für Anfänger als auch für Könner ein Highlight. Nordspanien gilt als Surfmekka des europäischen Festlandes.


Die Nordküste ist die wichtigste Surfregion und wartet mit vielen erstklassigen Spots auf. Andalusiens Atlantikküste ist vor allem im Winter ein gutes Ziel. Im Sommer kommen Surfer von überallher mit ihren Kleinbussen ins Land, dabei sind die Wellen eigentlich von Herbst bis Frühling am besten (Topmonat: Oktober). Beeindruckend ist die Bandbreite an unterschiedlichen Spots. In den Sommermonaten steuert man am besten offene, ungeschützte Strände an, während in der kälteren, stürmischeren Jahreszeit an den Riffen und Landspitzen gute Bedingungen herrschen.


Als Spaniens berühmteste Welle gilt der Lefthander an der Flussmündung in Mundaka. Er ist zwar nicht sehr beständig, aber an guten Tagen besteht dennoch kein Zweifel, dass es sich um eine der besten Wellen Europas handelt! Dann ist hier allerdings die Hölle los, und es kann sehr ungemütlich werden.


Im Baskenland herrschen überall gute Bedingungen, aber man findet auch in den benachbarten Regionen Kantabrien und Asturien eine Reihe toller Spots, darunter Rodiles in Asturien und Liencres in Kantabrien. Auch die Playa de Somo in Santander eignet sich gut zum Surfen.


Die Strände Galiciens erfreuen sich bei Surfern zunehmender Beliebtheit. Für alle, die ihre Ruhe haben möchten: Einige abgelegene Strände an der schönen galicischen Costa da Morte bleiben dennoch selbst im Sommer menschenleer. In den Rías Altas gibt’s an der Praia de Pantín unweit von Cedeira einen beliebten Righthander; Hier findet Ende August oder Anfang September der Pantín Classic statt, ein Qualifizierungswettkampf der World Surf League. In der Gegend öffnen im Sommer auch einige Surfschulen.


Während der Wintermonate gibt’s im Südwesten Andalusiens etliche Strände mit kräftiger Brandung, besonders zwischen Tarifa und Cádiz; der beste befindet sich bei El Palmar nordwestlich vom Cabo de Trafalgar. Bei Conil de la Frontera ein Stück weiter die Küste entlang kann es unter der Woche herrlich einsam sein.



VÍAS VERDES


In Spanien gibt’s ein ständig wachsendes Netz an Vías Verdes (wörtlich „grüne Wege”), ein außergewöhnliches Netz stillgelegter Bahnstrecken, die in Fahrrad- oder Wanderwege umgebaut wurden. Meistens sind es fantastische Routen mit sanften Anstiegen, die durch reizvolle Landschaften führen, und oft kann man unterwegs an verschiedenen Stellen Räder leihen. Insgesamt existieren (nach letzter Zählung) 111 Routen mit zusammen 2400 km Länge im ganzen Land, die zwischen 1,2 und 128 km lang sind. Nähere Infos gibt’s auf der Seite www.viasverdes.com.




Praktische Informationen


Im Sommer reicht ein kurzer Neoprenanzug (bzw. Boardshorts im Baskenland). Eine Ausnahme bildet die galicische Küste, weil sie im Einflussbereich der kühlen Kanarenströmung liegt. Hier braucht man einen leichten Ganzkörperanzug.


In den beliebten Surfgegenden gibt’s zahlreiche Shops inklusive Ausrüstungsverleih. Wer einen Kurs belegt, sollte seinen Lehrer darum bitten, die Regeln genau zu erklären und die Übungsstunden in sicherer Entfernung von den Profis abzuhalten.


Es gibt einige gute Surfguides für Spanien:


[image: ] Lonely Planet Autor Stuart Butlers englischsprachiger Big Blue Surf Guide: Spanien.


[image: ] Low Pressures großartiger englischsprachiger Stormrider Guide: Europe – the Continent.
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Surfer, Costa de la Luz




Kitesurfen & Windsurfen


Rund um Tarifa gibt’s jede Menge Surfspots. Verantwortlich dafür ist der kräftige Wind, der angeblich schon so manch einen in den Wahnsinn getrieben hat und an der ehemals sehr hohen Selbstmordrate des Ortes schuld sein soll. Ob das stimmt, sei dahingestellt. Eines ist aber sicher: Die 10 km langen Sandstrände und die ganzjährig erstklassigen Windverhältnisse haben Tarifa den Status der europäischen Windsurferhauptstadt beschert. In der Stadt wimmelt es nur so von Windsurf- und Kitesurf-Läden und -Schulen und Scharen von durchreisenden Surfern. Der Wind zieht zwar viele begeisterte Surfer an, doch seinetwegen ist Tarifa kein idealer Ort, um das Wind- und Kitesurfen zu lernen. Das nahegelegene Los Caños de Meca ist ein guter Spot zum Kitesurfen.


Von März bis Juli herrschen auch im weniger bekannten katalonischen Empuriabrava gute Bedingungen. Apropos Katalonien: Hier lässt sich’s auch im Gebiet um das Delta de L’Ebre und in Castelldefels gut kitesurfen. Weiter südlich bieten sich das Familienresort Oliva bei Valencia und das Mar Menor in Murcia an. Wer auf Wellen aus ist, sollte es in Galicien an der Nordwestküste Spaniens versuchen, die manchmal fantastische Bedingungen bietet.



[image: ]
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Kitesurfer bei Tarifa, Andalusien




Praktische Informationen


Ein toller Führer für Surf- und Kitesurfspots ist der bei Stoked Publications erschienene The Kite and Windsurfing Guide: Europe.


Die spanischsprachige Website www.windsurfesp.com informiert über die unterschiedlichen Gebiete, Bedingungen und Schulen in ganz Spanien.


Kajakfahren, Kanufahren & Rafting


Spaniens 1800 Flüsse und Bäche laden zu vergnüglichen Wildwasserabenteuern ein. Viele werden zur Energiegewinnung irgendwo aufgestaut, und Kanu- bzw. Kajakfahrer dürfen auf den meisten Stauseen herumpaddeln (Ausrüstung kann man leihen).


Mai und Juni eignen sich gut für Kajak-, Kanu- und Raftingtouren sowie für Hydrospeed-Fahrten (dabei wird man liegend auf einem schlittenähnlichen Gerät durchs Wasser gezogen). Zu den besten Wildwasserflüssen gehören Kataloniens Noguera Pallaresa, der Gállego und der Ésera in Aragonien, der Carasa in Kantabrien und der Miño in Galicien.


Zamora Natural ist für seine Walbeobachtungstouren bekannt und veranstaltet auch Kajaktrips in den Parque Natural Arribes del Duero (nördlich von Ciudad Rodrigo) und Raftingtouren im Parque Natural Lago de Sanabria (nordwestlich von Puebla de Sanabria). Das Highlight seines Programms ist aber die acht- oder neuntägige Fahrt den Río Duero (auf der portugiesischen Seite der Grenze heißt er Rio Douro) hinunter, die nahe Zamora beginnt und bis ins portugiesische Porto an der Atlantikküste führt. Unterwegs zeltet man am Flussufer. Bei ausreichender Nachfrage ist die Fahrt zwischen Juni und Oktober möglich. Sie kostet nur 680 € pro Person. Der Anbieter hat für diese Expedition eine eigene Website: www.douroexpediciones.com.


In den Katalanischen Pyrenäen hat sich Pallars Sobirà einen Namen als Abenteuersport-Destination für Rafting, Kajakfahren, Canyoning, Reiten, Klettern und Kanufahren gemacht.


Ein Spaß ist das Kanurennen Descenso Internacional del Sella am ersten Augustwochenende, das über 22 km von Arriondas in Asturien nach Ribadesella führt.


Im Nationalpark Picos de Europa ist Kajak- und Kanufahren auf den Flüssen Sella (Asturien) und Deva (Kantabrien) beliebt.



[image: ]
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Wildwasserrafting, Aragonien





ANDERE AKTIVITÄTEN


Immer nur Wandern, Radfahren, Kajakfahren oder Surfen ist zu langweilig? Hier sind ein paar Ideen, für alle, die mal was Neues ausprobieren wollen.


Alquézar in Aragonien ist eines der besten europäischen Reiseziele für Canyoning. Weitere Locations dafür sind die Gegend um Torla (Aragonien) und Cangas de Onís (Picos de Europa), die Sierra de Grazalema in der Provinz Cádiz und das Gebiet Pallars Sobirà in den Katalanischen Pyrenäen.


Oder man segelt mit einem Gleitschirm durch die Lüfte. Ideal dafür sind Castejón de Sos in Aragonien und El Yelmo im andalusischen Parque Natural Sierras de Cazorla, Segura y Las Villas. Real Federación Aeronáutica España (www.rfae.es) gibt eine Übersicht über Vereine und Events. Auch Algodonales am Rand der Sierra de Grazalema in Andalusien ist ein erstklassiges Ziel. Eine Übersichtskarte (www.paraglidingmap.com) informiert über die aktuellen Bedingungen in den Fluggebieten.


Spanien kann zwar nicht mit warmen, tropischen Tauchspots dienen, doch es tummelt sich so einiges an Leben in seinen Meeren und nebenbei gibt’s Wracks und lange Höhlen unter Wasser zu erkunden. Zahlreiche Tauchzentren am Mittelmeer sind auf ausländische Besucher ausgerichtet. Guter Startpunkt ist das Meeresschutzgebiet Illes Medes vor L’Estartit nahe Girona. Im Süden von Spanien hält Cabo de Gata in Andalusien die schönsten Tauch- und Schnorchelplätze bereit, gefolgt von Cabo de Palos in Murcia. Anbieter am Atlantik (in San Sebastián, Santander und A Coruña) haben sich eher auf Einheimische spezialisiert. Wer die Sprache beherrscht, kann in den kälteren Gewässern allerdings tolle Erfahrungen machen.


Wer lieber auf statt unter dem Wasser unterwegs ist, stellt sich auf ein Board und los geht’s! Stehpaddeln (auch SUP – Stand-Up-Paddling) hat sich in Santander, entlang der katalanischen Küste (Sitges, Costa Brava) und auf den Balearen zur Trendsportart entwickelt. Auch die andalusische Küste hat unzählige geeignete Spots, wo die meisten Surfschulen inzwischen Stehpaddeln anbieten, und es gibt sogar Stehpaddel-Yoga!




Zurück zum Anfang des Kapitels


Reiseplanung


Mit Kindern reisen


Spanien ist ein familienfreundliches Reiseziel mit hervorragenden Verkehrsverbindungen und einem breiten Angebot an Unterkünften, einer Küche, die auch das wählerischste Kind glücklich macht, und einer Vielfalt an Sehenswürdigkeiten, die Groß und Klein Spaß machen. Eine Reise mit der Familie muss sorgfältig geplant werden, jedoch nicht mehr als bei jedem anderen europäischen Urlaubsland.



Die besten Regionen für Kinder


Das mediterrane Spanien


Spaniens Küste ist mit vielen Klischees behaftet, eignet sich jedoch hervorragend für einen Familienurlaub im Sommer. Von Katalonien im Norden bis Andalusien im Süden ist das Meer an den meisten Stränden ruhig, außerdem gibt’s für den Nachwuchs zahlreiche Sehenswürdigkeiten und Aktivitäten, die von Wasserparks bis zu Wassersport für ältere Kinder reichen.


Barcelona


Themenparks, ein Wachsmuseum, ein Schokoladenmuseum, allerlei Einrichtungen mit interaktiven Ausstellungsstücken, Strände, Gärten: Barcelona ist eine der familienfreundlichsten Städte Spaniens – sogar die Architektur scheint der Fantasie eines Kindes entsprungen zu sein.


Das Inland


Wenn man einen Familienurlaub plant, kommt einem meist nicht als Erstes das spanische Inland in den Sinn, aber die vielen Burgen, winzigen Dörfer und faszinierenden, leicht zu erkundenden Städte machen es zu einem lohnenden Reiseziel.




Spanien für Kinder


Es gibt in Spanien unzählige Burgen, Pferdeshows, Fiestas, interaktive Museen, Flamenco-Vorführungen und Prozessionen zur Semana Santa (Karwoche), um nur einige der vielen Highlights zu nennen.


Spanien hat außerdem zahlreiche abenteuerliche Aktivitäten zu bieten, darunter Kajakfahren, Rafting, Canyoning und Mountainbiking. Viele davon kann man auf Anfängerniveau auch mit Kindern machen, doch sollte man vor der Buchung schauen, ob ein Mindestalter gefordert ist. Auch Surf- und Skischulen bieten Kurse für Kinder an.


Highlights für Kinder


Strände


Spaniens Strände, vor allem die Sandstreifen an der Mittelmeerküste, sind wie geschaffen für Kinder. Viele wie die an der Costa Brava liegen in geschützten Buchten, die anderen locken mit ruhigem Wasser. Ja, im Hochsommer kann es überfüllt sein, doch wer sich ein wenig umschaut, findet immer noch zahlreiche beschauliche Ecken.



		Playa de la Concha, San Sebastián Der am leichtesten zugängliche Stadtstrand Spaniens befindet sich in San Sebastián.

		Aiguablava & Fornells Geschützte schöne Buchten an der Costa Brava.

		Zahara de los Atunes Ein makelloser Sandstrand in der Provinz Cádiz.




Fantasievolle Attraktionen


Einige der architektonischen Wahrzeichen Spaniens sehen aus wie wahr gewordene Kinderfantasien. Viele von ihnen, wie die Alhambra und die meisten Kunstmuseen, verfügen zudem über spezielle Führungen für Kinder. Darüber hinaus locken Flamenco-Shows – etwas, das jedes Kind erlebt haben sollte.



		Alcázar, Segovia Lieferte die Inspiration für das Schloss in Walt Disneys „Dornröschen“.

		Park Güell und Casa Batlló Gaudís verrückte Kreationen in Barcelona.

		Castillo de Loarre, Aragón Typische Burg mit Türmen in Aragonien.

		Casas Colgadas, Cuenca Diese Häuser in Cuenca hängen an einem Felsplateau.

		Estadio Santiago Bernabéu und Camp Nou Fußball, Fußball, Fußball.

		Museo Guggenheim Bilbao Hier bekommen die Kids den Mund vor Staunen nicht mehr zu.




Themenparks & Pferdeshows


Die Anzahl an Vergnügungsparks ist in den letzten Jahren sprunghaft angestiegen. Es gibt Parks für jeden Geschmack, von der Dinosaurierzeit über den Wilden Westen bis zu traditionelleren Einrichtungen mit Karussells und Tieren.



		Dinópolis, Teruel (www.dinopolis.com; Poligano Los Planos; Erw./Kind 28/22 €; [image: ]Juni–Sept. tgl. 10–19 Uhr, in den übrigen Monaten nur Sa & So; [image: ][image: ]) Mischung aus Jurassic Park und Jahrmarkt.

		PortAventura (www.portaventuraworld.com; Erw./Kind 47/40 €, inkl. Ferrari Land 55/47 €; [image: ]10–19 oder 20 Uhr, Juli–Mitte Sept. bis 24 Uhr; [image: ][image: ]) Toller Freizeitpark in der Nähe von Tarragona.

		Terra Mítica, Benidorm Disneyland trifft Mittelmeer.

		Oasys Mini Hollywood, Almería Wildwestfilmsets in der Wüste von Almería.

		Zoo Aquarium de Madrid Spaniens wohl bester Zoo.

		Parc d’Atraccions, Barcelona Tolle Fahrgeschäfte und ein Marionettenmuseum in Barcelona.

		Real Escuela Andaluza del Arte Ecuestre ([image: ]956 31 80 08; www.realescuela.org; Avenida Duque de Abrantes; Trainingseinheiten Erw./Kind 11/6,50 €, Ausstellungen Erw. 21–27 €, Kind 13–17 €; [image: ]Trainingseinheiten Mo, Mi & Fr 11–13 Uhr, Ausstellungen Di & Do abends) Andalusische Pferdeshows vom Feinsten.

		Caballerizas Reales In Córdoba wird diese hervorragende Pferdeshow gezeigt.





ESSEN GEHEN


Die Spanier lieben Essen und Kinder gleichermaßen. Das Essen ist selten scharf und schmeckt den meisten Kleinen.


Dementsprechend sind sie in der Regel überall willkommen, egal ob im Restaurant oder in überfüllten Bars. Tatsächlich wird man nur selten schief angesehen, wenn die Kinder herumschreien. Dennoch gilt auch in Spanien: Je formeller das Lokal, desto unwohler fühlt man sich mit lauten Kids. Im Sommer kann man auf den unzähligen Terrassen ideal im Freien essen, verliert den Nachwuchs allerdings im Trubel schnell mal aus den Augen.


Viele Lokale haben tronas (Hochstühle), wobei es oft kaum mehr als einen (oder maximal ein paar) gibt, deshalb sollte man bei der Reservierung um einen Stuhl bitten.


Nur sehr wenige Lokale (oder öffentliche Einrichtungen) besitzen Wickelstationen. Immer mehr Restaurants bieten ein menú infantil (Kindermenü), das aus einem Hauptgang (Hamburger, Hähnchen-Nuggets, Pasta u. Ä.), einem Getränk und Nachtisch wie Eis oder Milchshake besteht.


Nicht ganz so einfach ist es, sich an die hiesigen Essenszeiten anzupassen, aber wenn die Kleinen zwischendurch Hunger haben, kann man in der nächsten tasca (Tapas-Bar) einen Snack bestellen, zudem gibt’s in den meisten Städten an allen Ecken Süßigkeitenläden. Trotzdem ist es empfehlenswert, immer etwas zu essen dabeizuhaben, falls gerade alles zuhat.




Reiseplanung


Infos liefert der englischsprachige Lonely Planet Travel with Children (2015) oder die Websites www.kidsaway.de und http://www.travelisto.net/spanien-reisen-mit-kindern.


Unterkunft


Viele Hotels (jedoch wenige Budgetbleiben) bieten Gitterbetten (cunas) für Kleinkinder. Die meisten haben aber maximal eine Handvoll, deshalb muss man das Bett bei der Zimmerreservierung gleich mitbuchen. Dabei sollte man auch um ein größeres Zimmer bitten, da viele Räume in Hotels und hostales eher klein ausfallen. Manchmal kosten Kinderbetten einen Aufpreis.


Spitzenklassehotels warten teils mit Kinderbetreuung auf und mancherorts kümmern sich kinderfreundliche Agenturen um die Sprösslinge von Touristen. Einige Luxusbleiben – vor allem Resorts, aber auch paradores (staatliche Luxushotels) – verfügen über Spielbereiche, Kinderspielplätze und Pools.


Was man mitnehmen sollte


Für den Notfall (oder Sonntage, wenn Apotheken und Supermärkte zu sind) sollte man einen kleinen Vorrat an Dingen mitnehmen, die man benötigt (v. a. Babyprodukte), sonst bekommt man in Spanien aber wohl alles, was man so braucht.


[image: ] Babynahrung (flüssig oder Pulver) sowie Sterilisatoren sind in farmacias (Apotheken) erhältlich. Pañales (Einwegwindeln) werden in fast allen Supermärkten und farmacias verkauft. Frischmilch in Kartons und Plastikflaschen findet man in Supermärkten großer Städte, in kleineren Orten gibt’s oft nur H-Milch.


Verkehrsmittel & -wege


Spaniens Verkehrsnetz ist erstklassig. Lange Strecken zwischen großen Städten relativieren sich, wenn man mit dem Hochgeschwindigkeitszug AVE fährt – und welches Kind ist nicht davon begeistert, mit beinahe 300 km/h durch die Gegend zu brausen?


In öffentlichen Verkehrsmitteln reisen Kids bis zu einem Alter von zwölf Jahren vergünstigt. Kinder unter vier Jahren können meist kostenlos mitfahren.


Fast alle Autovermietungen verleihen gegen eine zusätzliche Gebühr Kindersitze (sillas infantiles), die man allerdings im Voraus buchen sollte, vor allem während der spanischen Schulferien, Navidad (Weihnachten) und der Semana Santa (Karwoche).


Taxis haben nur in den seltensten Fällen Kindersitze. Sofern man nicht seinen eigenen Sitz mitgebracht hat, sitzt das Kind meist auf dem Schoß eines Elternteils und wird zusammen mit diesem angeschnallt.


Reisezeit


Die beste Jahreszeit für einen Strandurlaub sind die Sommermonate, besonders Juli und August. Allerdings pilgern dann auch die Spanier scharenweise an die Küste, sodass man rechtzeitig vorab buchen muss. Zudem kann man jetzt wunderbar in die Berge (Pyrenäen, Sierra Nevada) reisen. Im Inland wird es dagegen oft unerträglich heiß: In Sevilla und Córdoba steigt die Temperatur regelmäßig auf fast 50 °C.


Unsere Autoren kommen am liebsten im Frühjahr und Herbst, vor allem im Mai, Juni, September und Oktober. Außer im Oktober ist es dann häufig warm genug, um an den Strand zu gehen. Generell herrscht in dieser Zeit ein mildes, angenehmes Klima.


Im Winter wird es in weiten Teilen bitterkalt. Das ist aber kein Problem, wenn man entsprechend vorbereitet ist, und sogar noch besser, wenn man in den Schnee möchte.


Zurück zum Anfang des Kapitels


Spanien im Überblick
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Madrid & Umgebung


Kunst

Nachtleben

Essen


Goldene Kunstmeile


Mit dem Museo del Prado, Centro de Arte Reina Sofía und Museo Thyssen-Bornemisza ist Madrid eine der internationalen Kunstadressen. Die drei Gebäude liegen jeweils nur einen kurzen Fußmarsch voneinander entfernt. Und das ist nur der Anfang.


Die Nacht zum Tage machen


Clubs, in denen erst ab 3 Uhr morgens so richtig gefeiert wird, schicke Cocktailbars, in denen man neben Promis Mojitos schlürfen kann, und eine dynamische Livemusikszene mit Flamenco, Jazz und allen nur erdenklichen Musikrichtungen. Willkommen in einer der europäischen Hauptstädte des Nachtlebens!


Tapas & traditionelle Küche


Das älteste Restaurant der Welt und die beste regionale Küche Spaniens garantieren unvergessliche kulinarische Erfahrungen, auch wenn die traditionellen Gerichte Madrids nicht gerade umwerfend sind. Mit einer besonders tollen Auswahl an Tapas-Bars wartet das Viertel La Latina auf.


(>>>)
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Kastilien-León


Mittelalterstädte

Dörfer

Essen


Eine Stadt als Kunstwerk


Die wunderschönen Städte des alten Kastilien sind reich an Geschichte, Kathedralen und Denkmälern. Zu entscheiden, welche man besuchen will, kann schwierig sein. Wir würden unbedingt Salamanca, das märchenhafte Segovia und das zauberhafte León empfehlen.


Abgelegene Dörfer


Von der Sierra de Francia ganz im Südwesten bis zu mittelalterlichen Orten wie Pedraza de la Sierra, Covarrubias, Puebla de Sanabria und Calatañazor erinnert in Kastilien-León alles an das Spanien vor dem Massentourismus und an die Zeit, als die moderne Welt noch nicht an der iberischen Küste angekommen war.


Herzhafte Küche


Das Fleisch schmeckt hier so gut, dass Spanier im Winter aus dem ganzen Land extra in die Region kommen. Jamón (luftgetrockneter Schinken) und Pökelfleisch aus Guijuelo sind beliebte Leckereien der Einheimischen.


(>>>)
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Toledo & Kastilien-La Mancha


Geschichte

Literatur

Dörfer & Burgen


Stadt der drei Religionen


Im Mittelalter zählte Toledo zu den weltoffensten Städten Spaniens. Davon zeugen faszinierende Baudenkmäler wie die Moschee, jüdische Stätten und eine Kathedrale mit Werken von El Greco, Zurbarán und Velázquez.


Kampf gegen Windmühlen


Der Don-Quichotte-Weg durch Kastilien-La Mancha bietet eine seltene Gelegenheit, auf den Spuren der exzentrischen literarischen Figur zu wandeln. Windmühlen und weite Ebenen erwecken Cervantes’ Geschichte zum Leben. Fast rechnet man damit, Sancho Panza zu begegnen.


Schöne Dörfer


In La Mancha kann man nahezu ungehindert bis zum Horizont schauen. Nur selten rücken hübsche Örtchen ins Blickfeld. Cuenca, Almagro und Sigüenza sind unsere Favoriten. Weitere Highlights sind die vielen Burgen um Toledo.


(>>>)
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Barcelona


Architektur

Essen

Kunst & Geschichte


Moderne Meisterwerke


Von Gaudís unvollendetem Meisterwerk, der wundervollen Sagrada Família, bis zu Domènech i Montaners himmlischem Palau de la Música Catalana: Katalanische Visionäre machten Barcelona zu einem der großen Modernismezentren Europas.


Gaumenfreuden


Meeresfrüchte am Mittelmeer, Tapas auf dem großartigen Boqueria-Markt oder der Besuch eines der gefeierten Sternerestaurants: All das macht das kulinarische Barcelona aus.


Schätze der Vergangenheit


Als einst bedeutende Siedlung des alten Roms birgt Barcelona in seinen Gassen über 2000 Jahre Geschichte. Im gotischen Zentrum stößt man auf Kirchen aus dem 14. Jh. sowie auf mittelalterliche Villen mit moderneren Schätzen wie einer Picasso-Sammlung oder präkolumbischen Meisterwerken.


(>>>)
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Katalonien


Essen

Strände

Wandern


Katalanische Küche


Katalonien und das Baskenland konkurrieren um den ersten Platz in Sachen höchste Pro-Kopf-Rate an Sterneköchen. So ist die Region eine Pilgerstätte für Feinschmecker. Allerorts werden Zutaten aus dem Meer und aus dem Garten miteinander kombiniert, aber selbst bei innovativen Ansätzen hält man immer der kulinarischen Tradition die Treue.


Die Küste


Entlang der Costa Brava und der Costa Daurada erstrecken sich hübsche Dörfer und Strände, an denen weniger los ist als an südlicher gelegenen Sandstreifen. Zudem kann man sich auf den Spuren von Salvador Dalí zu römischen Stätten und Orten aufmachen.


Die Pyrenäen


Der Norden wird von den Pyrenäen geprägt, einem der besten Wandergebiete des Landes, mit imposanten Gipfeln und stillen Tälern.


(>>>)
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Aragonien


Gebirge

Dörfer

Geschichte


Auf in die Hügel


Die wohl hübscheste Ecke der Pyrenäen befindet sich im Norden Aragoniens. Dort wechseln sich hohe Gipfel und tiefe Täler ab, die von unzähligen Wanderwegen durchzogen sind. Der Parque Nacional de Ordesa y Monte Perdido ist eines der malerischsten Naturschutzgebiete Spaniens.


Steinerne Dörfer


In der Region gibt’s einige Anwärter auf den Titel „schönstes Dorf des Landes“, etwa Aínsa, Sos del Rey Católico und Albarracín. Viele liegen vor dem Hintergrund schneebedeckter Gipfel in den Vorbergen der Pyrenäen.


Römer, Mauren & Christen


Aragonien war früher eines der bedeutendsten Königreiche des Landes und wartet deshalb mit Relikten großer Zivilisationen aus antiker und mittelalterlicher Zeit auf. Besonders schöne Beispiele dafür sind Saragossa und Teruel.


(>>>)
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Baskenland, Navarra & La Rioja


Essen

Wein

Dörfer


Kulinarische Hauptstadt


Wer verstehen möchte, warum die spanische Küche so beliebt ist, sollte San Sebastián besuchen, die pintxo- (baskische Tapas) und Sternekochhochburg des Landes. Konkurrenten für die Stadt sind Bilbao, Logroño, Vitoria und Pamplona.


Edle Tropfen


Wenn das Baskenland als Gourmetparadies gilt, muss man La Rioja mit seinen vielen Weingütern, -proben und -museen als Himmel für Weinliebhaber bezeichnen. Der edle Traubensaft wird zu jeder Mahlzeit genossen.


Hübsche Dörfer


Die traumhaft schönen Siedlungen im Baskenland, in La Rioja und den Hochtälern von Navarra können es spielend mit den hübschesten Orten Frankreichs und Spaniens aufnehmen.


(>>>)
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Kantabrien & Asturien


Küstenlandschaft

Berge

Essen & Trinken


Malerische Küste


Wilde Felswände umgeben die wunderschöne Sandbucht der Playa del Silencio. Sie ist nur einer von Hunderten Stränden entlang der zerklüfteten smaragdgrünen asturischen Küste, hinter der sich zauberhafte Dörfer und herrliche Berglandschaften erheben.


Picos de Europa


Die Picos de Europa zählen zu den schönsten Wanderregionen Spaniens. Schwindelerregende Steilhänge fallen in die beeindruckende Schlucht Garganta del Cares ab, während der Gipfel El Naranjo de Bulnes über den hohen Bergpässen lockt.


Käse & Cidre


Cidre zu trinken ist das beliebteste Hobby der Asturier, besonders entlang Oviedos bulevar de la sidra. Der köstliche Queso Cabrales zählt zu den besten Käsesorten Spaniens. Er wird in den Ausläufern der Picos de Europa hergestellt.


(>>>)
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Santiago de Compostela & Galicien


Küstenlandschaft

Essen

Geschichte


Die wildeste Küste


Kaum eine europäische Küste ist so wild und schön wie die galicische: Am Rías Altas ragen hohe Klippen aus dem wogenden Atlantik und bieten malerischen Fischerdörfern sowie einsamen Sandstränden Schutz.


Früchte des Meeres


In Galicien gibt’s einige der besten Meeresfrüchte der Welt, aber auch edles Fleisch von den üppigen Weiden des Landes. Auf dem belebten Markt von Santiago de Compostela, dem Mercado de Abastos, bekommt man das Beste von beidem und kann es in einem der Restaurants direkt vor Ort genießen.


Religiöse Tradition


An wenigen Orten ist die Vergangenheit so lebendig wie in Santiago de Compostela. Seine prachtvolle Kathedrale, die Kirchen, Straßen und Plätze repräsentieren 1300 Jahre Geschichte und sind das Ziel des großen Pilgerwegs Camino de Santiago.


(>>>)
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Extremadura


Mittelalterstädte

Römische Ruinen

Essen


Mittelalterliche Schauplätze


In Spanien gibt’s eine Menge wunderbar erhaltener Städte aus dem Mittelalter. Zu den hübschesten zählen Cáceres und Trujillo. Ein Spaziergang durch die kopfsteingepflasterten Gassen ist wie eine Reise in die Vergangenheit.


Römisches Mérida


Das schönste römische Theater, die längste Brücke aus römischer Zeit, ein wunderbares Museum und zahlreiche faszinierende Ruinen – all das bietet Emerita Augusta, das heutige Mérida. Auch die großartige Brücke von Alcántara lohnt einen Besuch.


Schinken & Käse


Der leckerste jamón Spaniens kommt aus der Extremadura, vor allem aus Montánchez und Monesterio, wo sich auch das beste jamón-Museum des Landes befindet. Der Käse Torta del Casar, der nördlich von Cáceres hergestellt wird, ist ein weiteres kulinarisches Highlight.


(>>>)
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Sevilla & Andalusiens Bergdörfer


Musik

Geschichte & Architektur

Essen & Wein


Wiege des Flamenco


Im westlichen Andalusien wurde der moderne Flamenco quasi erfunden. Vor allem drei Städte stehen im Mittelpunkt: Jerez mit den bulerías, Cádiz mit den alegrías und Sevilla mit den soleares, die in lokalen tablaos (Flamenco-Shows) und peñas (Flamenco-Clubs) aufgeführt werden.


Weiße Dörfer


In Andalusien gibt’s viele der berühmten weißen Dörfer mit auf Bergen gelegenen Burgen, mit Blumenkästen und kleinen Kirchen. Arcos, Jimena, Grazalema und Vejer gehören zu den Wächtern einer einst bewegten Grenze, die zwei Kulturen geteilt hat.


Fisch & Sherry


Wo der Atlantik auf das Mittelmeer trifft, fängt man guten Fisch, den die Andalusier traditionell in Olivenöl frittieren, um pescaíto frito zuzubereiten. Dann gibt’s noch den Sherry, der aus Trauben von der Küste hergestellt wird – beide passen perfekt zusammen.


(>>>)
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Granada & die Südküste Andalusiens


Architektur

Strände

Wanderwege


Abwechslungsreiches Granada


Eine berühmte Nasriden-Palastfestung, ein maurisches Bergviertel, opulente cármenes (große Häuser mit kunstvollen Gärten) und eine Barock-Renaissance-Kathedrale – Granada bietet eine wilde, wundervolle Mischung aus fast jedem Architekturstil Europas.


Südliche Strände


An den Stränden der Südküste lassen die Touristen mehr Geld als im gesamten Rest der Region. Man kann je nach Budget und Hipster-Faktor zwischen Estepona, Marbella, Torremolinos, Málaga, Nerja und Almuñêcar wählen.


Wilde Regionen


An der felsigen Küste des Cabo de Gata entlangwandern, auf dem Fernstreckenweg GR7 in Las Alpujarras trampen oder auf den Pfaden im Hochland östlich von Cazorla Wildtiere beobachten. Andalusien hat auch eine ungezähmte Seite – man muss nur wissen, wo.


(>>>)
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Valencia & Murcia


Fiestas

Essen

Strände


Stiere, Feuer & Ritter


Die größte und lauteste Party des Landes, Las Fallas, wird im März in Valencia gefeiert. Daneben hat fast jedes pueblo eine eigene Fiesta mit Feuerwerk und oftmals auch Stierkämpfen. Die Semana Santa von Lorca kann sich mit der Andalusiens messen lassen.


Leckerer Reis


Spaniens erste Paella wurde in Valencia zubereitet. Reisgerichte bekommt man überall. Sie enthalten Fisch und Meeresfrüchte aus dem Mittelmeer sowie frisches Gemüse von der fruchtbaren Küste bis nach Murcia.


Strände & Buchten


Hier findet man auf jeden Fall einen Platz für sein Badetuch, egal, ob man nun eine der zahlreichen Felsenbuchten, kilometerlange Strände, die Sandstreifen von Denia oder Benidorm oder Murcias Costa Cálida (Heiße Küste) ansteuert.


(>>>)


Zurück zum Anfang des Kapitels


Reiseziele in Spanien



[image: ]


Grafik herunterladen




Zurück zum Anfang des Kapitels



[image: ]




Madrid & Umgebung


3,17 MIO. EW
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Stadtviertel auf einen Blick


Sehenswertes


Aktivitäten


Schlafen


Essen


Ausgehen & Nachtleben


Unterhaltung


Shoppen


Rund um Madrid




Gut essen


[image: ] Restaurante Sobrino de Botín


[image: ] DiverXo


[image: ] Estado Puro


[image: ] Bazaar


[image: ] Mercado de San Miguel


Schön übernachten


[image: ] Central Palace Madrid


[image: ] Hotel Silken Puerta América


[image: ] Praktik Metropol


[image: ] Hotel Orfila


[image: ] ApartoSuites Jardines de Sabatini


Auf nach Madrid!


Energiegeladen und leidenschaftlich spanisch! Madrid ist eine betörende Stadt mit einer ganz einfachen Botschaft: Genieße das Leben! Vielleicht hat Madrid nicht den Charme von Paris, Roms monumentale Bauwerke oder Barcelonas Lässigkeit, doch wenn man erst einmal eine Weile hier verbracht hat und die Vielfalt sowie die gegensätzlichen Impulse in den unterschiedlichen Vierteln kennenlernen durfte, lässt einen die Metropole – die stellvertretend für das leidenschaftliche Land steht – nicht mehr los. Heute gilt die Stadt als einer der wichtigsten Trendsetter Spaniens und wartet mit hervorragenden Kunstmuseen, einem pulsierenden Nachtleben, zahlreichen guten Restaurants und Tapas-Bars sowie einer Bevölkerung auf, die extrem viel Lebensfreude versprüht. Madrid hat wirklich eine ganze Menge zu bieten.



Reisezeit
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		Jan.–Feb. Im Winter ist es kalt in Madrid, bei sonnigem Wetter jedoch wunderschön.

		März–April Das wärmere Frühlingswetter lockt die madrileños (Einwohner Madrids) hinaus in ihre terrazas.

		Sept. Die Stadt wirft ihre Sommertracht ab und bietet häufig schönes Herbstwetter.
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Highlights


[image: ] Museo del Prado In dem weltberühmten Museum die Meisterwerke von Velázquez und Goya bewundern.


[image: ] El Rastro Auf dem riesigen sonntäglichen Flohmarkt nach Schätzen suchen und sich im Parque del Buen Retiro unter die Leute mischen.


[image: ] Plaza de Santa Ana Auf dem wunderschönen Platz den Trubel bei einer caña (kleines Bier) oder bei spanischem Rotwein beobachten.


[image: ] La Latina Im mittelalterlichen barrio (Viertel) La Latina durch die Tapas-Bars ziehen.


[image: ] Chocolatería de San Ginés Frühmorgens chocolate con churros (frittiertes Schmalzgebäck, das in heiße Schokolade getaucht wird) bestellen.


[image: ] Estadio Santiago Bernabéu Eine sportliche Pilgerreise unternehmen und den Stars von Real Madrid zujubeln.


[image: ] Teatro Joy Eslava In den weltberühmten Nachtclubs der Stadt die ganze Nacht hindurch tanzen.


[image: ] Café de la Iberia Im überaus charmanten Chinchón Lammbraten genießen.




Stadtviertel im Überblick
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[image: ] Plaza Mayor & das königliche Madrid


Im pulsierenden mittelalterlichen Zentrum der Stadt nahm die Geschichte Madrids ihren Anfang. Hier wurde die Stadt zum Sitz der königlichen Macht und hier strahlte die Pracht des imperialen Spaniens am prunkvollsten mit seinen Palästen, Kirchen, Plätzen und Klöstern. Architektonisch hat diese Gegend am meisten zu bieten. Dazu gibt’s jede Menge Einkaufsmöglichkeiten und Kulinarisches zu entdecken.


[image: ] La Latina & Lavapiés


La Latina vereint die besten Tapas-Bars, Boutiquen und eine mittelalterliche Straßenlandschaft mit eleganten Kirchen. Die Calle de la Cava Baja gehört zu den beliebtesten Straßen der Stadt, wenn es um Tapas geht. Lavapiés ist eines der ältesten barrios (Viertel) und das Zentrum des multikulturellen Madrids. Über beide Viertel erstreckt sich der Flohmarkt El Rastro, der immer sonntags stattfindet.


[image: ] Sol, Santa Ana & Huertas


Die engen und belebten Straßen sind für ihr pulsierendes Nachtleben bekannt, das nie zu enden scheint. Auf der herrlichen Plaza de Santa Ana im Barrio de las Letras an der Grenze zu Sol schlägt Madrids Herz. Hier findet sich alles, was für Madrid typisch ist: tolle Einkaufs-, Essens- und Ausgehmöglichkeiten.


[image: ] El Retiro & die Kunstmuseen


Im Norden der Plaza de la Cibeles, entlang des Paseo del Prado, reihen sich Madrids beliebteste Sehenswürdigkeiten aneinander. Die Tempel der Hochkultur, wie das Museo del Prado, Museo Thyssen-Bornemisza und Centro de Arte Reina Sofía, gehören zu den angesehensten Kunstgalerien der Welt. Auf dem Hügel östlich davon erstrecken sich die staatlichen Gärten des Parque del Buen Retiro; sie machen diese Gegend zu einer der schönsten in ganz Madrid, wo man gern ein paar Stunden verbringt.


[image: ] Salamanca


Das barrio Salamanca ist das exklusivste Viertel der Stadt. Nirgendwo sonst in der Hauptstadt findet man solche stattlichen Villen, die sich den Platz mit lokalen und internationalen Designer-Boutiquen teilen. Darüber hinaus gibt’s zahlreiche gute Restaurants, Designer-Tapas-Bars sowie kleinere Museen und Galerien.


[image: ] Malasaña & Chueca


Die beiden innerstädtischen barrios Malasaña und Chueca repräsentieren das volksnahe Madrid, denn hier lernt man eher das Alltagsleben der madrileños (Leute aus Madrid) kennen, anstatt eine Liste der typischen Sehenswürdigkeiten abzuarbeiten. Die zwei barrios sind persönlichere Orte, in denen man wunderbar feiern, shoppen, Restaurants besuchen und in das wahre Leben der Stadt eintauchen kann.


[image: ] Parque del Oeste & im Norden der Stadt


Im Norden findet man einige der attraktivsten barrios der Stadt, darunter Chamberí. Wer hier unterwegs ist, entflieht dem Stadtzentrum für eine Weile und erlebt, wie die Einheimischen das Leben in ihrer Stadt genießen. Das Estadio Santiago Bernabéu ist ein Highlight für Sportfans und der Parque del Oeste eine wunderschöne, weitläufige grüne Oase. Darüber hinaus tragen faszinierende Sehenswürdigkeiten – von Fresken von Goya bis zu einem ägyptischen Tempel – zum Reiz dieser Gegend bei.


Geschichte


Als die iberischen Christen ihre Reconquista (722 n. Chr.) starteten – den mehrere Jahrhunderte dauernden Feldzug gegen die muslimische Herrschaft auf der Iberischen Halbinsel –, errichteten die Muslime von Al-Andalus eine Reihe von Festungsanlagen. Eine davon baute Mohammed I., der Emir von Córdoba, 854 an dem Ort, der später einmal Madrid werden sollte. Die neue Siedlung wurde Mayrit oder Magerit genannt, abgeleitet von majira (arabisch für „Wasserlauf“).


Eine würdige Hauptstadt?


Aufgrund ihrer strategisch günstigen Lage im Zentrum der Halbinsel war die neue Siedlung heiß begehrt und fiel immer wieder in andere Hände. Doch erst 1309 tagte hier schließlich der wandernde Cortes (Königshof und Parlament). Obwohl sie mehr und mehr in den Blickpunkt des Königshauses geriet, blieb die mittelalterliche Stadt doch bettelarm und winzig klein: „In Madrid ist nichts – außer dem, was man selbst mitbringt“, urteilte ein Schriftsteller im 15. Jh. Der Ort hielt damals keinem Vergleich mit anderen großen spanischen – geschweige denn mit europäischen – Städten stand.


Als Philipp II. 1556 den spanischen Thron bestieg, war Madrid von Mauern mit über 130 Wachttürmen und sechs steinernen Eingangstoren umgeben. Die Bauten bestanden allerdings größtenteils aus Lehm und hatten eher eine abschreckende Wirkung, als dass sie einen nennenswerten Schutz boten. Trotzdem erkor Philipp Madrid 1561 zur Hauptstadt Spaniens.


Die Stadt brauchte viele Jahrhunderte, um in ihre neue Rolle hineinzuwachsen. Trotz einer Handvoll eleganter Kirchen, dem imposanten Alcázar und einigen Adelssitzen bestand sie größtenteils aus einfachen weiß getünchten Häuschen. Der monumentale Paseo del Prado, der Madrid heute sein großstädtisches Flair verleiht, war damals nur eine schmale Gasse.


Im 17. Jh. sah Madrid dann allmählich wie eine richtige Hauptstadt aus und bot 175 000 Menschen eine Heimat. Damit war es die fünftgrößte Stadt Europas (nach London, Paris, Konstantinopel und Neapel).


Karl III. (reg. 1759–1788) galt als relativ besonnener Herrscher. Nach einer grundlegenden Säuberung der Stadt gab er den Palacio Real in Auftrag, weihte den Real Jardín Botánico ein und veranlasste noch eine Reihe weiterer öffentlicher Baumaßnahmen. Dadurch erwarb er sich seinen Ruf als Madrids bester „Bürgermeister“ aller Zeiten.


Als Napoleon 1805 zuerst die Stadt und anschließend auch das Land besetzte, waren die madrileños natürlich alles andere als begeistert. Am 2. Mai 1808 griffen sie die französischen Truppen rund um den Palacio Real und die heutige Plaza del Dos de Mayo an, doch die aussichtslose Rebellion wurde von Napoleons Schwager Joachim Murat und einigen mächtigen militärischen Führern niedergeschlagen.


Krieg, Franco & Terrorismus


Auch danach blieb Madrid vom Pech verfolgt. Den Karlskriegen im 19. Jh. folgte eine zweieinhalbjährige Belagerung durch Francos Nationalisten, während der die Hauptstadt dauerhaft von der Casa de Campo abgetrennt war.


Nach Francos Tod 1975 und der anschließenden Demokratisierung des Landes entwickelte sich die Metropole zum Inbegriff des neuen Spaniens, vor allem dank des Bürgermeisters Enrique Tierno Galván. Der sozialistische Professor setzte besonders bei jungen Leuten eine schier unbändige Energie frei. Während der Jahre der movida wurde die Stadt von einer Art Nonstop-Party sowie einer Welle von Kreativität und Toleranz überrollt, die teilweise bis heute anhält.


Am 11. März 2004, nur drei Tage vor den Parlamentswahlen, wurde Madrid von zehn Bomben erschüttert, die zur Hauptverkehrszeit in vier Nahverkehrszügen auf dem Weg zum städtischen Atocha-Bahnhof explodierten. Sie stammten von Terroristen mit Verbindungen zu al-Qaida; der Grund war wohl, dass Spanien den von den USA geführten Irak-Krieg unterstützte. 191 Menschen starben und 1755 wurden verletzt, viele davon schwer. Die Stadt stand unter Schock, und für mehr als 24 Stunden wurde es hier sehr still. Doch dann, 36 Stunden nach den Anschlägen, gingen mehr als drei Millionen Einwohner auf die Straße, um während der bislang größten Demonstration in Madrids Geschichte gegen die Anschläge zu protestieren. Dadurch wurde trotz des tief sitzenden Traumas ein Heilungsprozess in Gang gesetzt. Inzwischen hat die Metropole wieder zur Normalität zurückgefunden.


Vor einigen Jahren wurde Madrid beinahe zum Austragungsort der Olympischen Sommerspiele ernannt: Für 2012 musste es sich London und Paris geschlagen geben, für 2016 Rio, und für 2020 rangierte es unter „ferner liefen“. Als das spanische Fußballteam im Juli 2010 den Weltmeisterpokal nach Hause holen konnte, war die Stadt zudem Schauplatz eines der größten Feste in der spanischen Geschichte. Ähnlich ausgelassen ging es zwei Jahre später zu, als die spanische Nationalmannschaft auch die EM 2012 gewann und damit die dringend nötige gute Laune in die stark von der Wirtschaftskrise gebeutelte Metropole brachte.


[image: ] Sehenswertes


Madrids Sehenswürdigkeiten sind vielfältig und zahlreich, viele der Highlights drehen sich aber um die Kunst. Die Galerien der Stadt sind weltbekannt und man kann locker eine Woche damit zubringen, sie zu entdecken. Ausgezeichnete Museen, wunderschöne Parks, ein beeindruckender Königspalast und einige der schönsten Plätze Europas lassen Besucher tief in das Lebensgefühl der Stadt eintauchen.



MADRID IN …


… einem Tag


Ausgangspunkt ist die Plaza Mayor oder ein Frühstück mit chocolate con churros (Kakao mit frittiertem Schmalzgebäck) in der nahegelegenen Chocolatería de San Ginés. Von da aus geht’s weiter zur Plaza de la Villa und zur Plaza de Oriente auf einen Kaffee oder Wein im Cafe de Oriente und einen Besuch des Palacio Real. Danach ein Mittagessen auf dem Mercado de San Miguel, einem der innovativsten Orte zum Essen in Madrid. Den größten Teil des Nachmittags sollte man im Museo del Prado verbringen. Wenn man genug von der grandiosen Sammlung spanischer und europäischer Meisterwerke gesehen hat, geht’s weiter zur Iglesia de San Jerónimo El Real und zum Caixa Forum. Den Abend läutet man am besten mit einer Flamenco-Show im Teatro Flamenco Madrid ein, um danach ganz entspannt etwas im Café del Real oder im Anticafé zu trinken. Wer Lust auf eine lange Nacht hat, geht ins Teatro Joy Eslava, eine Institution des Madrider Nachtlebens.


… zwei Tagen


Früh starten zum Centro de Arte Reina Sofía, um dem großen Andrang zu entgehen. Danach geht’s die ruhigen Straßen hinauf für ein paar entspannte Stunden im Parque del Buen Retiro. Dann wieder hinab zur bewundernswerten Plaza de la Cibeles. Nach dem Mittagessen im Estado Puro, einer der kreativsten Tapas-Bars der Stadt, mit der Metro quer durch Madrid zu den Fresken von Goya in der Ermita de San Antonio de la Florida. Von da aus zum Templo de Debod und zum Parque del Oeste; beide sind wunderbare Orte für einen Spaziergang. Den Abend beginnt man am besten auf der Plaza de Santa Ana mit einem oder mehreren Getränken an einem Tisch im Freien, wenn das Wetter es zulässt. Nach einem weiteren Drink im La Venencia folgt Live-Jazz-Musik im wunderschönen Café Central. Danach trinkt man mal wieder etwas im El Imperfecto. Die Nacht ist immer noch jung – im Costello Café & Niteclub ist man richtig, wenn man Lust aufs Tanzen hat, und im La Terraza del Urban, wenn man Lust auf Cocktails hat.


… drei Tagen


Den Vormittag des dritten Tages beginnt man in einer der weltberühmten Kunstgalerien Madrids, dem Museo Thyssen-Bornemisza. Die Sammlung ist so groß, dass man leicht den ganzen Vormittag hier verbringen kann. Wer noch etwas Zeit übrig hat, sollte zum Prado oder Reina Sofía gehen. Danach Mittagessen im Platea für eine der aufregendsten kulinarischen Erfahrungen in Madrid. Von da aus geht’s weiter Richtung Stierkampfarena Plaza de Toros, bevor man dem Museo Lázaro Galdiano einen Besuch abstattet. Den restlichen Nachmittag kann man in der Calle de Serrano, der Calle de José Ortega y Gasset und den umliegenden Straßen shoppen gehen. Wenn der Abend hereinbricht, auf nach La Latina, wo man sich am besten so lange wie möglich in den Tapas-Bars in der Calle de la Cava Baja aufhält. Auch wer keinen Hunger hat, sollte bei einem Bier oder Wein die Atmosphäre genießen. Ein Wein in der Taberna El Tempranillo und ein Mojito (ein auf Rum basierender Cocktail) draußen auf der Plaza de la Paja at Delic sind ein guter Start in die bevorstehende Nacht.




[image: ] Plaza Mayor & das königliche Madrid


Wie man es vom Zentrum des alten Madrid erwarten würde, beherbergt dieses Gegend zahllose Sehenswürdigkeiten der Stadt: den Königspalast, prunkvolle Gärten (Jardines de Sabatini und der Campo del Moro), opulente Klöster und berühmte Plätze (Plaza Mayor, Plaza de la Villa, selbst die Plaza de la Puerta del Sol), deren Architektur so betörend ist wie das pulsierende Leben auf der Straße. Eine Kathedrale, die diesen Namen verdient, gibt’s nicht. Wer sich für die religiöse Vergangenheit der Stadt interessiert, findet aber in den kleineren Kirchen, darunter zwei der ältesten von Madrid, genügend Anlaufpunkte.
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Plaza Mayor & das königliche Madrid
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1 B4 Palacio Real


2 F5 Plaza Mayor





[image: ] Sehenswertes


3 A4 Armería Real


4 A4 Campo del Moro


5 D6 Casa de Cisneros


6 D5 Casa de la Villa


7 D5 Casa de los Lujanes


8 B5 Catedral de Nuestra Señora de la Almudena


9 C2 Convento de la Encarnación


10 F3 Convento de las Descalzas Reales


11 F2 Edificio Carrión


12 A4 Farmacia Real


13 F4 Iglesia de San Ginés


14 C5 Iglesia de San Nicolás de los Servitas


15 B2 Jardines de Sabatini


16 B6 Muralla Árabe


17 F6 Palacio de Santa Cruz


18 D5 Plaza de la Villa


19 C3 Plaza de Oriente


20 C4 Plaza de Ramales


21 E5 Real Casa de la Panadería


22 C3 Statue von Felipe IV


23 B6 Viadukt & Calle de Segovia





[image: ] Aktivitäten, Kurse & Touren


24 C2 Alambique


25 D5 Bike Spain


Visitas Guiadas Oficiales (siehe 21)





[image: ] Schlafen


26 A1 ApartoSuites Jardines de Sabatini


27 C4 Central Palace Madrid


28 F2 Hostal Main Street Madrid


29 E3 Hotel JC Rooms Puerta del Sol


30 D3 Hotel Meninas


31 E6 The Hat Madrid





[image: ] Essen


32 E6 Casa Revuelta


33 B5 El Anciano Rey de los Vinos


34 E3 El Pato Mudo


35 F6 La Campana


La Ideal (siehe 35)


36 D5 Mercado de San Miguel


37 E2 Restaurante Sandó


38 E6 Restaurante Sobrino de Botín


39 C3 Taberna del Alabardero


40 D2 Taberna La Bola





[image: ] Ausgehen & Nachtleben


41 D4 Anticafé


42 E6 Bodegas Ricla


43 C4 Cafe de Oriente


44 D4 Café del Real


45 F4 Chocolatería de San Ginés


46 F1 José Alfredo


47 F4 Teatro Joy Eslava


The Sherry Corner (siehe 36)





[image: ] Unterhaltung


48 E2 Café Berlin


49 D2 Café de Chinitas


50 E4 La Coquette Blues


51 D6 Las Carboneras


52 B1 Las Tablas


53 D3 Teatro Real





[image: ] Shoppen


54 E1 Antigua Casa Talavera


55 E4 Así


56 E2 Atlético de Madrid Store


57 E6 Casa Hernanz


58 E5 El Arco Artesanía


59 D4 El Flamenco Vive


60 D6 El Jardín del Convento


61 F4 La Madrileña


62 F4 Maty


63 E6 Sombrerería Medrano
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PLAZA MAYOR


Es ist nicht schwer, sich auf der Plaza Major in diese Stadt zu verlieben. Hier schlägt Madrids gewaltiges Herz und hier fanden die wichtigsten historischen Ereignisse statt. Madrids grenzenlose allgegenwärtige Energie wabert über das Kopfsteinpflaster unter den ockerfarbenen Fassaden, schmiedeeisernen Balkonen, Fresken und herrschaftlichen Türmen.



NICHT VERSÄUMEN


[image: ] Türme & Schieferdächer


[image: ] Real Casa de la Panadería
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PRAKTISCH & KONKRET


[image: ] Karte offline Google Maps f.
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Eine bedeutende Vergangenheit


Welch ein geschichtsträchtiger Ort! Die Plaza wurde 1619 eingeweiht und entsprechend bedeutungsvoll war die erste öffentliche Zeremonie: Man sprach hier San Isidro Labrador (Isidor der Bauer), Madrids Schutzpatron, selig. Danach schien der Platz kontrovers diskutierte Ereignisse geradezu magisch anzuziehen. Bis 1878 fanden vor bis zu 50 000 dicht gedrängten Zuschauern und unter den Augen des Königshauses auf den Balkonen immer wieder Stierkämpfe statt, oft anlässlich royaler Hochzeiten oder Geburten. Noch viel grausamer ging es allerdings bei den auto-da-fés (rituelle Verurteilungen Andersgläubiger während der Spanischen Inquisition) mit anschließenden Hinrichtungen zu. An der Nordseite des Platzes wurden die Verbrennungen auf dem Scheiterhaufen und die Exekutionen mit der Garrotte vorgenommen, an der Südseite stand der Galgen.


Eine weniger bedeutende Vergangenheit


Nicht alle Ereignisse auf der Plaza waren bedeutungsvoll; so wie er heute von Geschäften umgeben ist, war er einst von Essensverkäufern bevölkert. 1673 erließ König Karl II. einen Erlass, der es den Händlern erlaubte, Planen über ihre Stände zu spannen. So konnten sie ihre Waren und sich selbst vor dem Müll und Abwasser schützen, das die Anwohner von oben aus ihren Fenstern kippten! Bis weit ins 20. Jh. hinein fuhr die Straßenbahn über die Plaza Mayor.


Real Casa de la Panadería


Die kunstvollen Fresken der Real Casa de la Panadería Karte offline Google Maps (Royal Bakery; f.; Plaza Mayor 27) aus dem 17. Jh. gehören zu den schönsten Sehenswürdigkeiten der Stadt. Die heutigen Fresken stammen von 1992 und sind das Werk des Künstlers Carlos Franco, dessen Darstellungen von Sternzeichen und Göttern (z. B. Kybele) eine eindrucksvolle Kulisse schaffen. Die Fresken wurden im selben Jahr fertiggestellt, als Madrid Europäische Kulturhauptstadt war. Heute befindet sich in dem Gebäude die zentrale Touristeninformation der Stadt.


Türme & Schieferdächer


Im 17. Jh. entwarf Juan Gómez de Mora die Plaza im damals vorherrschenden Herrera-Stil (benannt nach dem Baumeister der spanischen Renaissance, Juan de Herrera). Die Türme und Schieferdächer zeigen diesen typischen Madrider Stil am deutlichsten; die dunklen Schattierungen werden durch die warmen ockerfarbenen Wohnhäuser mit ihren 237 schmiedeeisernen Balkonen gut ausgeglichen.


[image: ] Palacio Real      PALAST


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 454 88 00; www.patrimonionacional.es; Calle de Bailén; Erw./ermäßigt 11/6€, Führer/Audioguide 4/3 €, EU-Bürger Mo–Do letzte 2 Std. frei; [image: ]April–Sept. bis 18 Uhr, Okt.–März 10–18 Uhr; [image: ]Ópera) Der prunkvolle Palacio Real ist ein echtes Schmuckstück, wird aber nur gelegentlich für royale Zeremonien genutzt. Die Königsfamilie zog schon vor Jahren in den bescheideneren Palacio de la Zarzuela um.


Als der alcázar Weihnachten 1734 niederbrannte, beschloss Philipp V., der erste der Bourbonenkönige, einen Palast zu errichten, der seine europäischen Gegenstücke in den Schatten stellen sollte. Allerdings starb er vor der Fertigstellung des Bauwerks. Vielleicht ist das der Grund, warum der Barockkoloss im italienischen Stil „nur“ 2800 Räume hat – gerade mal ein Viertel so viel wie ursprünglich geplant.


Der Rundgang (mit Führer oder Audioguide möglich) führt durch 50 Zimmer, in denen eine ganz passable Auswahl an Gemälden von Goya sowie 215 überreich verzierte Uhren und fünf Stradivaris hängen, die bei Konzerten und Bällen genutzt werden. Die Haupttreppe ist ein grandioses Bekenntnis zur imperialen Macht. Sie führt in den Salon der Leibgarde und in den prunkvollen Salón del Trono (Thronsaal), dessen Wände mit scharlachrotem Samt bespannt sind und dessen Decke von Tiepolo gestaltet wurde. Direkt dahinter liegt der Salón de Gasparini mit einer erlesenen Stuckdecke und einer Wandbespannung aus bestickter Seide.


Einen Besuch lohnt auch die Farmacia Real Karte offline Google Maps (f.; Palacio Real) am Südende des Patios, der als Plaza de la Armería (oder Plaza de Armas) bekannt ist. Auf der Westseite des Platzes befindet sich die Armería Real Karte offline Google Maps (Königliche Waffensammlung; f.; www.patrimonionacional.es; Plaza de la Armería, Palacio Real; Eintritt inkl. Palacio Real; [image: ]April–Sept. 10–20 Uhr, Okt.–März bis 18 Uhr), eine glänzende Sammlung von Rüstungen und Waffen. Viele Exponate stammen aus dem 16. und 17. Jh.


Plaza de Oriente      PLATZ


Karte offline Google Maps (f.; Plaza de Oriente; [image: ]Ópera) Ein Königspalast, der einst im Stil eines spanischen Versailles errichtet wurde, elegante Cafés mit darüberliegenden teuren Apartments, das Opernhaus Teatro Real, eines der kulturellen Highlights des Landes, dazu ein herrlicher Ausblick bei Sonnenuntergang: Willkommen auf der Plaza de Oriente, der dynamischen, lebendigen Verkörperung des imperialen Madrids.


Mitten auf dem Platz vor dem Palast befindet sich die von Velázquez entworfene Reiterstatue von Philipp IV. (Karte offline f.; [image: ]Ópera). Von hier aus genießt man eine tolle Aussicht in alle Himmelsrichtungen. Viele Menschen erstaunt, dass die schwere Figur nur auf zwei Beinen steht und trotzdem das Gleichgewicht behält. Das funktioniert deshalb, weil die stützenden Hinterbeine des Pferdes massiv sind und die Vorderläufe hohl. Die Idee stammt von Galileo Galilei. In der Nähe verteilen sich rund 20 Marmorstatuen von früheren Monarchen und Adligen. Eine Legende besagt, dass sie nachts von ihren Sockeln steigen und sich die Beine vertreten, wenn niemand zusieht.


Die angrenzenden Jardines Cabo Naval sind ein toller Ort, um den Sonnenuntergang zu genießen.


Jardines de Sabatini      GÄRTEN


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]Mai–Sept. 9–22 Uhr, Okt.–April bis 21 Uhr; [image: ]Ópera) [image: ] Die französisch inspirierten Jardines de Sabatini liegen nördlich des Palacio Real, eines Palasts mit opulenten Parkanlagen.


Catedral de Nuestra Señora de la Almudena      KATHEDRALE


Karte offline Google Maps (f.;[image: ]91 542 22 00; www.catedraldelaalmudena.es; Calle de Bailén; Kathedrale & Krypta gegen Spende, Museum Erw./Kind 6/4 €; [image: ]Mo–Sa 9–20.30 Uhr, Museum Mo–Sa 10–14.30 Uhr; [image: ]Ópera) Paris hat die Notre Dame und Rom den Petersdom: Tatsächlich besitzt fast jede europäische Stadt, die etwas auf sich hält, eine Kathedrale als Markenzeichen und pompöses Denkmal ihrer glorreichen christlichen Vergangenheit. Nicht so Madrid. Zwar harmoniert die Fassade der Catedral de Nuestra Señora de la Almudena mit dem angrenzenden Palacio Real, im Inneren ist sie jedoch verwinkelt und wenig reizvoll. Auch die moderne farbige Deckengestaltung dient nicht gerade dazu, dem Gebäude etwas von der altertümlichen Würde zu verleihen, die für andere große Kirchen typisch ist.


Muralla Árabe      STADTMAUER


Karte offline Google Maps (f.;Cuesta de la Vega; [image: ]Ópera) Hinter der Apsis der Kathedrale in der Cuesta de la Vega ist ein kurzer Abschnitt der originalen „arabischen Mauer“ zu sehen, die von Madrids frühmittelalterlichen maurischen Herrschern errichtet wurde. Ein Teil davon stammt noch aus dem 9. Jh., als die ursprüngliche maurische Festung entstand. Andere Teile datieren ins 12. und 13. Jh., als die Stadt bereits in christlicher Hand war.


Plaza de la Villa      PLATZ


Karte offline Google Maps (f.;Plaza de la Villa; [image: ]Ópera) Diese intime kleine Plaza ist eine der hübschesten der Stadt. Sie wird an drei Seiten von wunderschön erhaltenen Beispielen der barroco madrileño des 17. Jhs. (Madrider Barock – eine ansprechende Mischung aus Backsteinen, freiliegendem Mauerwerk und Schmiedeeisen) gesäumt. Der Stadtrat residierte hier bereits im Mittelalter, ist inzwischen jedoch in den großen Palacio de Cibeles auf der Plaza de la Cibeles umgezogen.


An der Westseite des Platzes befindet sich die ehemalige Stadthalle aus dem 17. Jh. (Karte offline f.; [image: ]Ópera), ein typisches Gebäude des Habsburger Barock mit schiefergedeckten Turmspitzen im Herrera-Stil. Gegenüber liegt die eher gotisch geprägte Casa de los Lujanes Karte offline Google Maps (f.; [image: ]Ópera). In dem Ziegelsteinturm soll der französische Monarch Franz I. nach seiner Gefangennahme in der Schlacht bei Pavia (1525) eingesperrt gewesen sein. Als der berühmte Häftling bei seinem Gang die Calle Mayor hinab vorgeführt wurde, beeindruckte der prachtvoll gekleidete Franzose der Legende nach die Schaulustigen mehr als sein etwas farbloser Kontrahent, der spanisch-habsburgische Kaiser Karl V., sehr zu dessen Leidwesen. Die Casa de Cisneros Karte offline Google Maps (f.; Plaza de la Villa; [image: ]Ópera) im plateresken Stil (spanischer Barock des 15. und 16. Jhs.) wurde 1537 erbaut und später im Renaissancestil umgestaltet. Sie ist ein echter Blickfang.


Palacio Gaviria      MUSEUM


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]902 044226; Calle del Arenal 9; Erw./Kind 12 €/frei; [image: ]So–Do 10–20, Fr & Sa bis 21 Uhr; [image: ]Sol) Bis vor Kurzem war der italienisch inspirierte Palast aus dem 19. Jh. ein Club. Seit dem gelungenen Umbau in ein dynamisches Kunstzentrum finden hier bedeutende zeitgenössische Ausstellungen statt, darunter in der Vergangenheit eine Escher-Retrospektive und die Werke von Alphonse Mucha. Der Renaissance-Palast mit seinen außergewöhnlichen Fresken, in Kombination mit qualitativ hochwertigen Ausstellungen, ist eine der spannenderen Ergänzungen zu Madrids künstlerischem Portfolio.


Campo del Moro      GRÜNANLAGE


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 454 88 00; Paseo de la Virgen del Puerto; [image: ]April–Sept. 10–18 Uhr, Okt.–März bis 18 Uhr; [image: ]Príncipe Pío) [image: ] Die Grünanlage unterhalb des Palacio Real ist den Gärten rund um das Schloss Versailles nachempfunden. Besonders gut ist dies mit der von Ost nach West verlaufenden Pradera gelungen, einem üppig mit Gras bewachsenen Areal vor der Kulisse des Palacio Real. Herzstück der Anlage ist der elegante Fuente de las Conchas (Muschelspringbrunnen). Er befindet sich auf halber Höhe der Pradera und wurde von Ventura Rodríguez entworfen, dem Goya der madrilenischen Architekturszene des 18. Jhs. Der einzige Eingang liegt am Paseo de la Virgen del Puerto.


Convento de las Descalzas Reales      KLOSTER


Karte offline Google Maps (Kloster der Königlichen Barfüßerinnen; f.; www.patrimonionacional.es; Plaza de las Descalzas 3; 6 €, inkl. Convento de la Encarnación 8 €; [image: ]Di–Sa 10–14 & 16–18.30, So 10–15 Uhr; [image: ]Ópera, Sol) Die gefängnisähnlichen Mauern des Convento de las Descalzas Reales lassen nicht vermuten, dass sich hinter der Platereskfassade ein prachtvolles Kloster verbirgt. Bei der obligatorischen Führung (auf Spanisch) gelangen Teilnehmer über ein mit farbenfrohen Fresken verziertes Renaissance-Treppenhaus zum oberen Teil des Kreuzgangs. Das Gewölbe wurde von Claudio Coello bemalt, einem der wichtigsten Künstler der Madrider Schule des 17. Jhs. Seine Werke zieren außerdem San Lorenzo de El Escorial.


Iglesia de San Ginés      KIRCHE


Karte offline Google Maps (f.; Calle del Arenal 13; [image: ]Mo–Sa 8.45–13 & 18–21, So 9.45–14 & 18–21 Uhr; [image: ]Sol, Ópera) [image: ] Nördlich der Plaza Mayor erhebt sich eine weitere alte Kirche, die im 14. Jh. errichtete Iglesia de San Ginés. Seine heutige Form erhielt das Gebäude 1645, allerdings musste es nach einem Brand im Jahre 1824 weitgehend rekonstruiert werden. Innen befinden sich einige wertvolle Gemälde wie El Grecos Vertreibung der Geldwechsler aus dem Tempel (1614), das wunderschön in Szene gesetzt ist. Zwischen Glas und Leinwand liegen nur 6 mm, um Reflexionen zu vermeiden.


Schon seit Jahrhunderten spielt die Kirche eine wichtige Rolle im Leben Madrids. Man nimmt an, dass vor der Ankunft der Christen im Jahr 1085 eine mozarabische Gemeinschaft (Christen in einem von Muslimen bevölkerten Gebiet) an dem Fluss lebte, an dem später die Calle del Arenal gebaut wurde, und dass ihre Gemeindekirche genau an diesem Ort stand. Spaniens wichtigster Theaterautor Lope de Vega hat hier geheiratet und der Schriftsteller Francisco de Quevedo wurde hier getauft.


Convento de la Encarnación      KLOSTER


Karte offline Google Maps (f.; www.patrimonionacional.es; Plaza de la Encarnación 1; 6 €, inkl. Convento de las Descalzas Reales 8 €; [image: ]Di–Sa 10.30–14 & 16–18.30, So 10–15 Uhr; [image: ]Ópera) Kaiserin Margarete von Österreich gründete dieses in einem Herrenhaus aus dem 17. Jh. im Madrider Barockstil (einer attraktiven Mischung aus Ziegel, unverputztem Stein und Schmiedeeisen) untergebrachte Kloster. Nach wie vor leben dort einige Nonnen des Augustinerordens. Die umfassende Kunstsammlung stammt größtenteils aus dem 17. Jh. Zu den vielen Silber- und Goldreliquien zählt eine mit dem Blut des heiligen Pantaleón, das sich angeblich jedes Jahr am 27. Juni verflüssigt. Das Kloster liegt an dem hübschen Platz in der Nähe des Palacio Real.


Iglesia de San Nicolás de los Servitas      KIRCHE


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 559 40 64; Plaza de San Nicolás 6; [image: ]Mo 8–13.30 & 17.30–20.30, Di–Sa 8–9.30 & 18.30–20.30, So & Feiertage 9.30–14 & 18.30–21 Uhr; [image: ]Ópera) Von der Calle Mayor ein Stück den Berg hinauf versteckt sich diese intime kleine Kirche und ist das älteste noch erhaltene Gotteshaus der Stadt. Angeblich entstand sie an dem Standort der zweiten Moschee des muslimischen Mayrit. Auffälligstes Merkmal ist der restaurierte Glockenturm aus dem 12. Jh. im Mudejarstil, große Teile der heutigen Konstruktion gehen auf das 15. Jh. zurück. Das Gewölbe stammt aus der Spätgotik, die hübsche Holzdecke, die 1936 einen Brand überstand, etwa aus derselben Zeit. Die Öffnungszeiten können variieren.


Plaza de España      PLATZ


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]Plaza de España) Man weiß nicht so recht, was man von diesem eigenartig unscheinbaren Platz halten soll. Sein Herzstück ist eine 1927 aufgestellte Statue von Cervantes und – zu Füßen des Schriftstellers – eine Bronzestatue seiner weltberühmten Figuren Don Quichotte und Sancho Panza. Das 1953 erbaute Edificio de España (Gebäude Spaniens) an der Nordseite zeugt von Francos totalitärem Minimalismus und erinnert an den schmucklosen sowjetischen Monumentalismus. Nördlich davon steht der 35 Stockwerke hohe Torre de Madrid (Turm von Madrid).


Palacio de Santa Cruz      HISTORISCHE GEBÄUDE


Karte offline Google Maps (f.; Plaza de la Provincia; [image: ]Sol) Das barocke Gebäude mit seinen auffälligen grauen Schiefertürmen an der südöstlichen Ecke der Plaza Mayor herrscht über die Plaza de Santa Cruz und beherbergt das Ministerio de Asuntos Exteriores (Außenministerium), weshalb es nur von außen bewundert werden kann. Es wurde 1643 erbaut und diente ursprünglich als Gerichtsgefängnis.


[image: ] La Latina & Lavapiés


Auch wenn es Ausnahmen gibt, bieten diese zwei barrios (Viertel) eher Erlebniskultur als traditionelle Sehenswürdigkeiten. La Latina wartet aber mit einigen hübschen Kirchen und einem der hübschesten Plätze Madrids auf, der Plaza de la Paja. In den verwinkelten Gassen von La Morería reist man in die ferne Vergangenheit – und dann gibt es da noch El Rastro, Madrids Vorzeige-Flohmarkt und Ausgangspunkt für einige der unterhaltsamsten Traditionen Madrids.



[image: ]


Grafik herunterladen





La Latina



[image: ] Highlights


1 A3 Basílica de San Francisco El Grande


2 D4 El Rastro





[image: ] Sehenswertes


3 D1 Basílica de Nuestra Señora del Buen Consejo


4 B2 Capilla del Obispo


5 B2 Iglesia de San Andrés


6 C1 Iglesia de San Pedro El Viejo


7 B1 Jardín del Príncipe Anglona


8 A1 Jardines de Las Vistillas


9 A1 La Morería


10 B2 Museo de San Isidro


11 B1 Plaza de la Paja





[image: ] Schlafen


12 C1 Posada del Dragón


13 C1 Posada del León de Oro





[image: ] Essen


14 B4 Almacén de Vinos


15 C1 Almendro 13


16 D3 Bar Santurce


17 C2 Casa Lucas


18 C2 Casa Lucio


19 C1 Enotaberna del León de Oro


20 B2 Juana La Loca


21 C1 La Chata


22 B1 La Musa Latina


23 D3 Malacatín


24 C1 Posada de la Villa


25 C2 Taberna Matritum


26 C1 Taberna Txakolina


27 B2 Txirimiri





[image: ] Ausgehen & Nachtleben


28 D3 Boconó Specialty Coffee


29 C1 Café del Nuncio


30 B1 Delic


31 B2 El Bonanno


32 C2 Taberna El Tempranillo
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33 A1 ContraClub


34 A1 Corral de la Morería





[image: ] Shoppen


35 D3 Aceitunas Jiménez


36 B3 Botería Julio Rodríguez


37 C3 De Piedra


38 D4 El Rastro


39 C1 Helena Rohner






[image: ] Basílica de San Francisco El Grande      KIRCHE


Karte offline Google Maps (Plaza de San Francisco 1; Erw./ermäßigt 5/3 €; [image: ] Gottesdienst Mo–Sa 8–10.30 Uhr, Museum Sept.–Juni Di–So 10.30–12.30 & 16–18 Uhr, Juli & Aug. Di–So 10.30–12.30 & 17–19 Uhr; [image: ]La Latina, Puerta de Toledo) Über der südwestlichen Ecke von La Latina thront diese imposante barocke Basilika, eine der prachtvollsten alten Kirchen Madrids. Ihre mit extravaganten Fresken geschmückte Kuppel soll mit 56 m Höhe und 33 m Durchmesser die größte Spaniens und die viertgrößte der Welt sein.


Angeblich errichtete Franz von Assisi 1217 hier eine Kapelle. Der jetzige Bau stammt von Francesco Sabatini, der auch die Puerta de Alcalá entwarf und den Palacio Real vollendete. Sein Grundriss für die Kirche ist außergewöhnlich: Das runde Kirchenschiff wird von Kapellen gesäumt, über denen imposante Marmorstatuen der zwölf Apostel wachen. Darüber, am Sockel der Kuppel, thronen zwölf Propheten aus Holz. Jede der von Fresken gezierten Kapellen ist in einem anderen historischen Stil gestaltet, allerdings machen sich die meisten Besucher direkt zur Capilla de San Bernardino im neoplateresken Stil auf, deren zentrales Fresko Goya in einer frühen Phase seiner Karriere malte. Ungewöhnlich ist die Tatsache, dass Goya selbst Teil der Szene ist (rechts im gelben Hemd).


Die Gänge hinter dem Hochaltar, die nur im Rahmen einer Führung zugänglich sind, säumen Kunstwerke aus dem 17. bis 19. Jh. Zu den Highlights gehören ein Gemälde von Francisco Zurbarán und ein weiteres von Francisco Pacheco, dem Schwiegervater und Lehrer von Velázquez. In der Sakristei sollte man seinen Blick auf die hübsche sillería (kunstvolle Walnussholzsitze, auf denen die Würdenträger der Kirche zusammenkamen) im Renaissancestil richten.


Zu den Öffnungszeiten gibt es Folgendes zu beachten: Während der Gottesdienste muss man keinen Eintritt zahlen, allerdings ist das Museum zu der Zeit geschlossen und die Lichter in der Capilla de San Bernardino, die Goyas Werk anstrahlen, sind nicht eingeschaltet. Zu anderen Zeiten müssen sich Besucher einer spanischsprachigen Führung (im Eintrittspreis inbegriffen) anschließen. Freitagnachmittags und samstags finden manchmal Hochzeiten statt; auch in solchen Fällen muss man sich auf geänderte Öffnungszeiten einstellen.


[image: ] El Rastro      MARKT


Karte offline Google Maps (Calle de la Ribera de los Curtidores; [image: ]So 8–15 Uhr; [image: ]La Latina) Es ist in Madrid Tradition, den Sonntagmorgen auf dem Rastro zu verbringen, der den Hügel hinab und in zahlreichen umliegenden Straßen veranstaltet wird. Die vielen Verkäufer haben z. B. billige Kleidung, Taschen, alte Flamenco-Platten und alte Fotografien der Stadt im Angebot, außerdem gibt’s jede Menge gefälschte Designertaschen, schmuddelige T-Shirts sowie Haushalts- und Elektrowaren. Wer gut sucht, entdeckt manchmal sogar echte Schätze wie ein verlorenes Meisterwerk oder eine Underwood-Schreibmaschine.


Im 17. und 18. Jh. war der quirlige sonntägliche El Rastro vor allem ein Fleischmarkt (rastro bedeutet „Spur“ und bezieht sich auf die Blutspur, die bei dem Transport von Tieren den Berg hinunter entstand). An die Schlachter-Vergangenheit erinnert die durch den Markt führende Straße Calle de la Ribera de los Curtidores, die „Gerberallee“. Sonntagmorgens tummelt sich hier die ganze Stadt auf der Suche nach einem Schnäppchen.


Achtung: Taschendiebe fühlen sich auf dem Flohmarkt sehr wohl, deshalb sollte man seine Habseligkeiten eng am Körper tragen und Wertsachen sicher aufbewahren.


Plaza de la Paja      PLATZ


Karte offline Google Maps (Strohplatz; [image: ]La Latina) Hinter der Iglesia de San Andrés fällt die hübsche Plaza de la Paja in das Gassengewirr ab, das einst Madrids maurisches Viertel beherbergte. Im 12. und 13. Jh. fand auf dem Platz der größte Markt der Stadt statt. Am oberen Ende thront die Capilla del Obispo Karte offline Google Maps ([image: ]91 559 28 74; reservascapilladelobispo@archimadrid.es; Plaza de la Paja; 2 €; [image: ]Mo & Mi 18–20.30, Di & Do 12–13.30 & 18–20.30, Fr 12–13.30 & 18–21.30, Sa 12–13.30 & 20–22, So 12–14 & 18.45–20.30 Uhr; [image: ]La Latina), während sich unten (an der Nordseite) der ummauerte Jardín del Príncipe Anglona Karte offline Google Maps (Plaza de la Paja; [image: ]April–Okt. 10–22 Uhr, Nov.–März bis 18.30 Uhr; [image: ]La Latina), ein idyllischer Garten aus dem 18. Jh., erstreckt.


Matadero Madrid      KULTURZENTRUM


([image: ]91 252 52 53; www.mataderomadrid.com; Paseo de la Chopera 14; [image: ]Legazpi) [image: ] Das beeindruckende, vielseitig genutzte Kulturzentrum für zeitgenössische Kunst liegt südlich des Stadtzentrums in den Gebäuden des ehemalige Viehmarkts und Schlachthofs von Arganzuela. Der Matadero erstreckt sich über 148 300 Quadratmeter und bietet verschiedenste Veranstaltungen: moderne Theater-, Musik- und Tanzaufführungen sowie Ausstellungen zu Architektur, Mode, Literatur und Kino. Der lebhafte Ort in der Nähe des landschaftlich neu angelegten Flussufers bietet eine gute nicht-touristische Alternative zum Sightseeing in Madrid und vor allem die perfekte Gelegenheit, die neusten avantgardistischen Theaterstücke und Ausstellungen zu sehen.


La Morería      STADTVIERTEL


Karte offline Google Maps ([image: ]La Latina) Das Gebiet nordwestlich der Iglesia de San Andrés bis zum Viadukt war das Herz der morería (maurisches Viertel). Das Labyrinth aus gewundenen Straßen und hügeligen Gassen verströmt noch immer einen Hauch der Atmosphäre einer nordafrikanischen Medina. Hier lebte Magerits maurische Gemeinde, nachdem die Stadt im 11. Jh. von den Christen zurückerobert worden war.


Viadukt & Calle de Segovia      HISTORISCHE STäTTE


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]Ópera) Hoch über der Calle de Segovia verbindet das Viadukt La Morería mit der Kathedrale und dem Königspalast. Es wurde im 19. Jh. erbaut und 1942 durch einen neueren Bau ersetzt. Die Absperrungen aus Plastik entstanden Ende der 1990er-Jahre, um Suizidsprünge zu verhindern. Vor Fertigstellung des Viadukts musste man bis zur Calle de Segovia hinunter- und auf der anderen Seite wieder hochlaufen, wenn man die Straße oder den Fluss überqueren wollte.


Jardines de Las Vistillas      GRüNANLAGE


Karte offline Google Maps ([image: ]Ópera) Von La Morería westlich über die Calle de Bailén erstrecken sich die terrazas (Freiluftcafés) der Jardines de Las Vistillas. Wer Lust auf einen Drink hat, findet hier die schönsten Ausblicke der Stadt gen Sierra de Guadarrama vor. Im Bürgerkrieg bombardierten Nationalisten Las Vistillas von der Casa de Campo; die Republikaner reagierten von ihrem Bunker aus mit Granatfeuer.


Iglesia de San Andrés      KIRCHE


Karte offline Google Maps (Plaza de San Andrés 1; [image: ]Mo–Sa 9–13 & 18–20, So 10–13 Uhr; [image: ]La Latina) Die stolze Kirche ist eher imposant als schön. Im Bürgerkrieg wurde sie stark beschädigt, danach jedoch umfassend restauriert. Strenge dunkle Säulen mit Blattgold-Kapitellen an der Rückwand erstrecken sich bis zur Decke in Rosa-, Gelb- und Grüntönen mit kunstvollen floralen Motiven und Cherubim, die in jeder Ecke und in jedem Winkel lauern.


Museo de San Isidro      MUSEUM


Karte offline Google Maps (Museo de los Origenes; [image: ]91 366 74 15; www.madrid.es; Plaza de San Andrés 2; [image: ]Mitte Juni–Mitte Sept. Di–So 10–19 Uhr, sonst Di–So 9.30–20 Uhr, [image: ]La Latina) [image: ] Das interessante Museum steht dort, wo San Isidor Labrador, der Schutzheilige von Madrid, um das Jahr 1172 seine letzten Tage verlebte. Ein besonderes Highlight ist das große Modell, das auf Pedro Teixeiras berühmtem Madrider Stadtplan von 1656 basiert. Historisch sehr interessant (wenn auch optisch nicht besonders beeindruckend) ist der „Wunder-Brunnen“: Hier ließ der Heilige das Wasser sprudeln, um den Durst seines Herrn zu stillen. Ein anderes Wunder erzählt davon, wie der Sohn des Herrn des Heiligen in einen Brunnen fiel. Isidro betete daraufhin so lange, bis das Wasser stieg und den Sohn hinauf in die Sicherheit hob.


Basílica de Nuestra Señora del Buen Consejo      KIRCHE


Karte offline Google Maps (Catedral de San Isidro; [image: ]91 369 20 37; Calle de Toledo 37; [image: ]7.30–13 & 18–21 Uhr; [image: ]Tirso de Molina, La Latina) Über dem nördlichen Ende der pulsierenden Calle de Toledo, und durch die Torbögen der Plaza Mayor sichtbar, thront diese imposante Kirche. Bis zur Fertigstellung der Catedral de Nuestra Señora de la Almudena im Jahr 1992 diente sie als Kathedrale der Stadt. Einheimische nennen die schlichte barocke Basilika, die im 17. Jh. als Hauptsitz der Jesuiten errichtet wurde, immer noch Catedral de San Isidro.


Die Basilika beherbergt die sterblichen Überreste von San Isidro, dem Schutzheiligen der Stadt (in der dritten Kapelle links vom Eingang). Sein wohl gut erhaltener Körper wird nur zu wenigen Gelegenheiten von hier weggebracht, z. B. 1896 und 1947, als er – in der Hoffnung, er würde Regen bringen – bei einer Parade durch die Stadt getragen wurde (1947 hat er das immerhin geschafft).


Auf die offiziellen Öffnungszeiten ist nicht immer Verlass.


Plaza de Lavapiés      PLATZ


([image: ]Lavapiés) Die dreieckige Plaza de Lavapiés ist eine der wenigen Freiflächen dieser Gegend und ein Magnet für alles, was gut (ein aufregendes kulturelles Leben) und schlecht (Drogen und eine große Polizeipräsenz) im barrio ist. In den letzten Jahren wurde sie ein bisschen aufgehübscht und das Teatro Valle-Inclán ([image: ]91 505 88 01; www.cdn.mcu.es; Plaza de Lavapiés; Eintritt ab 5 €; [image: ]Lavapiés) an der Südseite der Plaza ist eine beeindruckende Zugabe zum abwechslungsreichen Straßenbild von Lavapiés.


Iglesia de San Pedro El Viejo      KIRCHE


Karte offline Google Maps ([image: ]91 365 12 84; Costanilla de San Pedro; [image: ]Mo–Do & Sa 9–12.30 & 17–20, Fr 7–21, So 9–12.30 Uhr; [image: ]La Latina) Die hübsche alte Kirche ist mit ihrem Glockenturm aus Backstein im Mudejarstil (maurischer Architekturstil) aus dem 14. Jh einer der wenigen verbliebenen Zeugen des postmaurischen Madrids. Sie ist für Besucher nicht zugänglich, beeindruckt jedoch vor allem mit ihrer Fassade und dem Eingang im Renaissancestil von 1525. Wer einen Blick ins Innere wagt, erblickt ein Kirchenschiff aus dem 15. Jh. Der übrige Innenraum hingegen ist größtenteils das Ergebnis von Renovierungsarbeiten im 17. Jh.


[image: ] Sol, Santa Ana & Huertas


Die Real Academia de Bellas Artes de San Fernando und die Plaza de Santa Ana stehen sinnbildlich für zwei der beständigsten Reize Madrids: außergewöhnliche Kunstmuseen und die unwiderstehliche Energie in den Straßen. Der Zauber und der Sinn für Geschichte im Barrio de las Letras bieten ganz andere Perspektiven auf das Leben der Stadt, sie sind aber ebenso reizvolle Bestandteile eines Madridbesuchs.



[image: ]
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Sol, Santa Ana & Huertas



[image: ] Highlights


1 G2 Círculo de Bellas Artes


2 F2 Edificio Metrópolis


3 D6 Plaza de Santa Ana


4 D3 Real Academia de Bellas Artes de San Fernando





[image: ] Sehenswertes


5 G6 Barrio de las Letras


6 C4 Bären-Statue


7 E6 Calle de Cervantes 2


8 B4 Reiterstatue von Karl III


9 B4 Casa de Correos


10 F6 Casa de Lope de Vega


11 A4 Casa Museo de Ratón Perez


12 F7 Convento de las Trinitarias


13 F2 Edificio Grassy


14 B1 Gran Vía


15 A4 Palacio Gaviria


16 B4 Plaza de la Puerta del Sol


17 C1 Telefónica-Gebäude





[image: ] Aktivitäten, Kurse & Touren


18 E8 Academia Amor de Dios


Fundación Conservatorio Casa Patas (siehe 62)


19 B6 Hammam al-Andalus





[image: ] Schlafen


20 E6 Catalonia Las Cortes


21 C7 Cat’s Hostel


Hostal Adria Santa Ana (siehe 22)


22 C5 Hostal Adriano


23 C7 Hostal Fonda Horizonte


24 C1 Hostal Luis XV


25 A4 Hostal Madrid


26 D6 Hotel Alicia


27 E4 Hotel Urban


28 F5 Hotel Vincci Soho


29 G5 Lapepa Chic B&B


30 C8 Mad Hostel


31 D6 Me Melía Reina Victoria


32 B6 Mola! Hostel


33 C6 NH Collection Palacio de Tepa


34 C1 Praktik Metropol


35 F2 The Principal Madrid


36 G5 Westin Palace





[image: ] Essen


37 D6 Casa Alberto


38 A3 Casa Labra


39 C5 Casa Toni


40 A1 Gourmet Experience


41 C5 La Casa del Abuelo


42 D5 La Finca de Susana


43 E6 La Mucca de Prado


44 E3 La Terraza del Casino


45 C5 Las Bravas


46 D4 Lhardy


47 G7 Los Gatos


48 G7 Maceiras


49 G7 Maceiras


50 E6 Vinos González


51 F1 Yakitoro by Chicote





[image: ] Ausgehen & Nachtleben


52 E1 Bar Cock


Café del Círculo de Bellas Artes (siehe 1)


53 E1 Del Diego


54 E7 El Imperfecto


Glass Bar (siehe 27)


La Terraza del Urban (siehe 27)


55 E5 La Venencia


56 E1 Museo Chicote


57 D6 Radio


58 E5 Salmón Gurú


59 C4 Taberna Alhambra


60 G6 Taberna La Dolores


Tartân Roof (siehe 1)





[image: ] Unterhaltung


61 C6 Café Central


62 C7 Casa Patas


63 D2 Costello Café & Niteclub


64 D2 Sala El Sol


65 F4 Teatro de la Zarzuela


66 D6 Teatro Español


67 B1 Torres Bermejas


68 D5 Villa Rosa





[image: ] Shoppen


69 B3 Casa de Diego


70 B2 Casa de Diego


Gourmet Experience (siehe 40)


71 B5 Justo Algaba


72 E7 Librería Desnivel


73 E5 Licores Cabello


74 F1 Loewe


75 B3 Real Madrid Store


76 B5 Santarrufina


77 E6 The Corner Shop


78 B1 Tienda Real Madrid






[image: ] Real Academia de Bellas Artes de San Fernando      MUSEUM


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 524 08 64; www.realacademiabellasartessanfernando.com; Calle de Alcalá 13; Erw./Kind 8 €/frei, Mi Eintritt frei; [image: ]Sept.–Juli Di–So 10–15 Uhr; [image: ]Sol, Sevilla) Die Real Academia de Bellas Artes, Madrids anderes großes Kunstmuseum, spielt seit Jahrhunderten eine zentrale Rolle für das künstlerische Leben der Stadt. Die Königliche Akademie der Schönen Künste fördert lokale Talente und steht somit in der royalen Tradition, großartigen internationalen Künstlern ihrer Zeit ein Forum zu bieten. Die Liste ehemaliger Schüler liest sich wie ein Who’s Who der spanischen Kunstszene und die Sammlung, die mittlerweile ihre Wände schmückt, ist dementsprechend hochwertig.


[image: ] Plaza de Santa Ana      PLATZ


Karte offline Google Maps (f.; Plaza de Santa Ana; [image: ]Sevilla, Sol, Antón Martín) Die Plaza mit ihrer fantastischen Verbindung von eleganter Architektur und unbändiger Energie im Herzen von Huertas beherrscht den oberen Teil des Barrio de las Letras. Dieser „literarische Charakter“ zeigt sich in den Statuen des im 17. Jh. wirkenden Schriftstellers Calderón de la Barca und von Federíco García Lorca und im Teatro Español Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 360 14 84; www.teatroespanol.es; Calle del Príncipe 25; [image: ]Sevilla, Sol, Antón Martín) am östlichen Ende der Plaza. Überdies dient der Platz auch als guter Ausgangspunkt für eine lange Partynacht in Huertas.


Die Plaza wurde 1810 während der umstrittenen Regentschaft von Joseph Bonaparte (dem älteren Bruder von Napoleon) angelegt, um dem bis dahin besonders eng gebauten Viertel Raum zum Atmen zu geben. Schnell entwickelte sie sich zum Zentrum des intellektuellen Lebens, so trafen sich in den rundum gelegenen Cafés Schriftsteller, Dichter und Künstler zu endlosen tertulias (literarischen und philosophischen Diskussionen).


[image: ] Círculo de Bellas Artes      KULTURZENTRUM, AUSSICHTSPUNKT


Karte offline Google Maps (La Azotea; f.; [image: ]91 360 54 00; www.circulobellasartes.com; Calle de Alcalá 42; Eintritt zur Dachterrasse 4 €; [image: ] Dachterrasse Mo–Do 21–2, Fr bis 3, Sa 23–3, So 23–2 Uhr; [image: ]Banco de España, Sevilla) Wer einen der besten Ausblicke Madrids genießen will, nimmt den Aufzug in den siebten Stock des „Kunstvereins“. Die prächtige Kuppel des Edificio Metrópolis kann man fast berühren und ansonsten den Blick über die Schönheiten der Stadt schweifen lassen, sogar auf die Berge in der Ferne. Es gibt zwei Bars, Lounge-Musik und Plätze zum Entspannen. Im Zentrum selbst werden Ausstellungen, Konzerte sowie Lesungen veranstaltet und Kurzfilme gezeigt. Im Erdgeschoss gibt‘s ein hübsches Belle-Époque-Café (Karte offline f.; [image: ]91 521 69 42; Calle de Alcalá 42; [image: ]So–Do 9–1, Fr & Sa bis 3 Uhr; [image: ]Banco de España, Sevilla).


Barrio de las Letras      STADTVIERTEL


Karte offline Google Maps (Literaturviertel; f.; [image: ]Antón Martín) Die Gegend rund um die Plaza de Santa Ana wird oft Barrio de las Letras (Literaturviertel) genannt, da hier während des goldenen Zeitalters in Spanien im 16. und 17. Jh. zahlreiche Schriftsteller lebten. Miguel de Cervantes Saavedra (1547–1616), der Autor von Don Quichotte, verbrachte einen Großteil seines Lebens in Madrid. Er wohnte und starb in der Calle de Cervantes 2 Karte offline Google Maps (f.; [image: ]Antón Martín); über der Haustür hängt noch bis heute die 1834 angebrachte Gedenktafel.


Cervantes wurde im nahe gelegenen Convento de las Trinitarias Karte offline Google Maps (f.; Calle de Lope de Vega 16; [image: ]Antón Martín) bestattet, der ebenfalls mit einer Gedenktafel aufwartet. Weil dort nach wie vor Nonnen leben, ist das Kloster nicht für die Öffentlichkeit zugänglich. 2015 fanden Archäologen endlich Cervantes‘ sterbliche Überreste. Im Gedenken an ihn wird jedes Jahr an seinem Todestag am 23. April eine Messe abgehalten. Ein weiteres bedeutendes Bauwerk, die Casa de Lope de Vega Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 429 92 16; www.casamuseolopedevega.org; Calle de Cervantes 11; [image: ]Führungen alle 30 Min., Di–So 10–18 Uhr; [image: ]Antón Martín [image: ], wurde von Félix Lope de Vega (1562–1635), dem berühmtesten Dramatiker Spaniens, bewohnt. Inzwischen beherbergt sie ein Museum mit Erinnerungsstücken an den Dichter.


Plaza de la Puerta del Sol      PLATZ


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]Sol) Spaniens offizielles Zentrum ist ein anmutiger betriebsamer halbrunder Platz mit eleganten Häusern und ein wichtiger Verkehrsknotenpunkt – egal ob man nun zu Fuß, mit der Metro (drei Linien kreuzen sich unter der Plaza) oder mit dem Bus (viele Linien starten oder halten hier) unterwegs ist. Es ist heute nur schwer zu glauben, doch in Madrids Anfangstagen diente die Puerta del Sol (Sonnentor) als Eingang im Osten.


Im größten Gebäude am Platz befindet sich der Sitz der Regionalregierung der Comunidad de Madrid, die Casa de Correos Karte offline Google Maps (f.; [image: ]Sol). Ursprünglich wurde sie 1786 als Hauptpost der Stadt erbaut, 1856 wurde die Uhr hinzugefügt. An Silvester wimmelt der Platz nur so von Menschen, die ungeduldig darauf warten, dass die Uhr Mitternacht schlägt. Ist es dann endlich so weit, wird bei jedem Gong eine Weintraube geschluckt, was gar nicht so einfach ist! Am Fußweg vor der Casa de Correos markiert eine Plakette den spanischen Kilometer Null, den Punkt, von dem aus das spanische Straßennetz gemessen wird.


Die halbrunde Kreuzung verdankt ihr heutiges Aussehen teilweise dem Bourbonenkönig Karl III. (reg. 1759–1788), dessen Reiterstatue (Karte offline f.; [image: ]Sol) inklusive seiner unverkennbaren Nase in der Mitte steht. Am östlichen Ende der Plaza entdeckt man die Statue eines Bären (Karte offline f.; [image: ]Sol), der an einem madroño (Erdbeerbaum) knabbert – das offizielle Symbol der Stadt.


Casa Museo de Ratón Perez      MUSEUM


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 522 69 68; www.casamuseoratonperez.com; EG, Calle de Arenal 8; 3 €; [image: ]Mo 17–20, Di–Fr 11–14 & 17–20, Sa 11–15 & 16–20 Uhr; [image: ]Sol) Die spanische Version der Zahnfee ist eine niedliche Maus namens „El Ratón Perez“, und das kleine Museum in der Nähe der Sol entführt seine Besucher in einen Nachbau ihres Zuhauses. Besichtigungen sind nur mit Führungen und auf Spanisch möglich, es ist aber trotzdem einen Besuch wert; immerhin sieht man eine Geheimtür, einen Nachbau des Zuhauses in einer Keksdose und viele weitere kleine Exponate. Der Eingang ist auf der gegenüberliegenden Seite des Durchgangs mit dem Schild „Centro Comercial Arenal 8“ zu finden.



INSIDERWISSEN


PEDRO ALMODÓVARS MADRIDER DREHORTE


[image: ] Plaza Mayor – La Flor de mi secreto (Mein blühendes Geheimnis; 1995)


[image: ] El Rastro – Laberinto de pasiones (Labyrinth der Leidenschaften; 1982)


[image: ] Villa Rosa – Tacones lejanos (High Heels; 1991)


[image: ] Café del Circulo de Bellas Artes – Kika (1993)


[image: ] Viaducto de Segovia – Matador (1986)


[image: ] Museo del Jamón (Calle Mayor) – Carne Trémula (Live Flesh – Mit Haut und Haar; 1997)





[image: ] GÜNSTIG INS MUSEUM


Viele Museen (darunter das Museo del Prado und das Centro de Arte Reina Sofía) bieten zu bestimmten Zeiten freien Eintritt. Einzelheiten dazu finden sich überall in diesem Kapitel bei den Öffnungszeiten. Allerdings sollte man beachten, dass es dann in den Museen extrem voll sein kann.


Mit dem Paseo del Arte Kombiticket für 29,60 € kann man gleich drei Museen einen Besuch abstatten: dem Museo del Prado, dem Museo Thyssen-Bornemisza und dem Centro de Arte Reina Sofía; es gilt für je einen Besuch innerhalb von 12 Monaten. Einzeltickets würden 36 € kosten.




[image: ] El Retiro & die Kunstmuseen


Einige von Madrids denkwürdigsten Sehenswürdigkeiten sind in diesem barrio versammelt, die meisten von ihnen direkt am oder in Laufdistanz zum Paseo del Prado. Die drei weltberühmten Museen (Prado, Thyssen und Reina Sofía) bekommen die meiste Aufmerksamkeit, und das auch zu Recht. Der Parque del Buen Retiro – prächtig grün und gespickt mit ergreifenden Denkmälern – ist eine wunderschöne Oase der Ruhe mitten im Herzen der Stadt. Zusammen mit einem halben Dutzend anderer Museen und einem beeindruckenden Ausstellungsort (Caixa Forum) hat man Gründe genug, zwei oder drei Tage alleine nur in diesem Viertel zu verbringen.



[image: ]
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El Retiro & die Kunstmuseen



[image: ] Highlights


1 A6 Centro de Arte Reina Sofía


2 B3 Museo del Prado


3 A2 Museo Thyssen-Bornemisza


4 C2 Parque del Buen Retiro





[image: ] Sehenswertes


5 B6 Antigua Estación de Atocha


6 A1 Banco de España


7 C4 Bosque del Recuerdo


8 A5 Caixa Forum


9 C3 Casón del Buen Retiro


10 B1 CentroCentro


11 B3 Iglesia de San Jerónimo El Real


12 D4 Jardín de los Planteles


13 C3 Madrids ältester Baum


Mirador de Madrid (siehe 10)


14 A1 Palacio Buenavista


15 B1 Palacio de Linares


16 A1 Plaza de la Cibeles


17 C1 Puerta de Alcalá


18 B4 Real Jardín Botánico





[image: ] Aktivitäten, Kurse & Touren


19 D2 Ruderboote





[image: ] Schlafen


20 B6 60 Balconies Atocha





[image: ] Essen


21 A3 Estado Puro


Palacio de Cibeles (siehe 10)





[image: ] Ausgehen & Nachtleben


22 A5 Teatro Kapital





[image: ] Shoppen


23 B5 Bücherstände an der Cuesta Claudio Moyano


24 A6 Librería la Central






[image: ] Museo Thyssen-Bornemisza      MUSEUM


Karte offline Google Maps ([image: ]902 760511; www.museothyssen.org; Paseo del Prado 8; Erw./Kind 12 €/frei, Mo Eintritt frei; [image: ]Di–So 10–19, Mo 12–16 Uhr; [image: ]Banco de España) Das Thyssen ist eine der außergewöhnlichsten Privatsammlungen der Welt mit vorrangig europäischen Werken. Während man im Prado und im Reina Sofía das Werk eines bestimmten Künstlers studieren kann, überzeugt das Museo Thyssen-Bornemisza mit einer atemberaubenden Bandbreite an Stilen. Alle großen Namen sind vertreten, teilweise allerdings mit nur einem Gemälde. Es ist ein besonderes Geschenk der Familie Thyssen an Madrid und das kunstliebende Publikum, sie alle unter einem Dach zu vereinen.


Man beginnt den Rundgang ganz oben und arbeitet sich nach unten vor.


[image: ] Zweite Etage


Die 2. Etage widmet sich vorwiegend der mittelalterlichen Kunst und zeigt religiöse Malereien sowie Triptychen aus dem 13. und 14. Jh. von italienischen, deutschen und flämischen Meistern. Hier gibt’s ein paar echte Schätze zu entdecken. Raum 5, in dem Arbeiten des Italieners Piero della Francesca (1410–92) und das unverkennbare Meisterwerk Heinrich VIII. von Hans Holbein dem Jüngeren (1497–1543) zu finden sind, ist auch für Laien interessant. Raum 10 beherbergt das aufrüttelnde Massaker an den Unschuldigen (1586) von Lucas Van Valckenborch. Raum 11 ist El Greco (drei Bilder) und seinen venezianischen Zeitgenossen Tintoretto und Tizian gewidmet, Raum 12 Caravaggio und dem Spanier José de Ribera. Die beiden Zimmer dahinter beherbergen jeweils ein Gemälde der Spanier Murillo und Zurbarán. Ebenso wenig verpassen sollte man die außergewöhnlichen Venedig-Bilder von Canaletto (1697–1768).


Das Beste auf diesem Stockwerk ist allerdings der Anbau (Räume A–H) mit der Sammlung von Carmen Thyssen-Bornemisza. In Raum C hängen Gemälde von Canaletto, Constable und Van Gogh, in Raum H Bilder von Monet, Sisley, Renoir, Pissarro und Degas.


Bevor es nach unten geht, sollten Bewunderer holländischer und flämischer Meister des 17. Jhs. noch einen Abstecher zu den Räumen 19 bis 21 unternehmen. Dort sind u. a. Anton van Dyck, Jan Breughel der Ältere, Rubens und Rembrandt (ein Bild) zu sehen.


[image: ] Erste Etage


Auch wenn das alles schon sehr beeindruckend ist, zeigt sich erst eine Etage weiter unten die ganze Klasse des Museums. In Raum 28 hängt beispielsweise ein Gainsborough, in Raum 31 ein Goya. Wer bisher alles eher oberflächlich gestreift hat, sollte sich für Raum 32 viel Zeit nehmen. Van Goghs Les Vessenots ist ein Meisterwerk für sich, doch das gilt auch für Manets Frau in Reitkleidung, Monets Tauwetter in Véthueil, Renoirs Frau mit Schirm im Garten und das typisch pariserische Rue Saint-Honoré am Nachmittag von Pissarro. Raum 33 mit Cézanne, Gauguin, Toulouse-Lautrec und Degas ist ebenfalls sehr beeindruckend. Die großen Meister findet man in den Räumen 34 (Picasso, Matisse und Modigliani) und 35 (Edvard Munch und Egon Schiele).


Im Anbau (Räume I–P) sprechen die Namen für sich. Raum K wartet mit Arbeiten von Monet, Pissaro, Sorolla und Sisley auf, Raum L widmet sich Gauguin (darunter auch seine Mata Mua), Degas und Toulouse-Lautrec. Die Räume M (Munch), N (Kandinsky), O (Matisse und Georges Braque) und P (Picasso, Matisse, Edward Hopper und Juan Gris) präsentieren eine vielseitige Sammlung alter Meister. Auf dem Weg zur Treppe sieht man Edward Hoppers Hotelzimmer.


[image: ] Erdgeschoss


Das Erdgeschoss verfügt über eine erlesene Gemäldeauswahl des 20 Jhs., von Kubismus bis Pop Art.


In Raum 41 stößt man auf drei große Namen des Kubismus: Picasso, Georges Braque und den madrileño Juan Gris. Aber auch andere Zeitgenossen dieser Künstler sind hier vertreten. Kandinsky ist die Hauptattraktion von Raum 43 und in Raum 44 hängen ein früher Salvador Dalí sowie Werke von Max Ernst und Paul Klee. Picasso taucht erneut in Raum 45 auf. Zu den größten Schätzen gehören Arbeiten von Marc Chagall und Dalís halluzinatorisches Gemälde Traum, verursacht durch den Flug einer Biene um einen Granatapfel, eine Sekunde vor dem Erwachen.


Raum 46 bietet ebenfalls viel Interessantes: Joan Mirós Katalanischer Bauer mit Gitarre, die verrückten Farbklecksereien eines Jackson Pollock (Braun und Silber I) und das vermeintlich simple Grün auf Kastanie von Mark Rothko. In den Räumen 47 und 48 erreicht die Thyssen-Ausstellung schließlich ihren beeindruckenden Höhepunkt mit Francis Bacon, Roy Lichtenstein, Henry Moore und Lucian Freud (Sigmund Freuds in Berlin geborener Enkel).


[image: ] Centro de Arte Reina Sofía      MUSEUM


Karte offline Google Maps ([image: ]91 774 10 00; www.museoreinasofia.es; Calle de Santa Isabel 52; Erw./ermäßigt 10 €/frei, So 13.30–19, Mo & Mi–Sa 19–21 Uhr Eintritt frei, Eintrittskarten sind günstiger, wenn man sie online kauft; [image: ]Mo & Mi–Sa 10–21, So bis 19 Uhr; [image: ]Atocha) Im Centro de Arte Reina Sofía kann man die besten zeitgenössischen Kunstwerke in ganz Madrid bewundern. Neben Picassos Guernica, Spaniens wohl bekanntestem Bild, und vielen weiteren Gemälden Picassos gehören Arbeiten von Salvador Dalí und Joan Miró zu den Highlights des Hauses. Die Sammlung umfasst in erster Linie Werke vom 20. Jh. bis in die 1980er-Jahre. Außerdem ist der ein oder andere ausländische Künstler vertreten (darunter Francis Bacon mit Liegende Figur; 1966), der Großteil der Bilder stammt jedoch von der Halbinsel.


Die Dauerausstellung befindet sich im 2. und 4. Stock des Hauptflügels, dem Edificio Sabatini. Guernica hängt an einem festen Platz in Raum 206 in der 2. Etage, doch abgesehen davon ist die Aufteilung bestimmter Gemälde teils etwas verwirrend. Das Museum folgt einem thematischen Ansatz. Aus diesem Grund verteilen sich beispielsweise Werke von Picasso oder Miró auf zwei Stockwerke. Wer etwas Bestimmtes sucht, sollte sich am Infoschalter gleich außerhalb vom Haupteingang die aktuelle Ausgabe des Raumplans namens Planos de Museo besorgen, auf dem aufgelistet ist, in welchen Räumen die Werke aller Künstler hängen (aber nicht die einzelnen Bilder).


Neben Guernica, das schon alleine den Eintrittspreis wert ist, werden rund um den Raum 206 Picassos zeichnerische Entwürfe präsentiert; diese geben faszinierende Einblicke in den Entstehungsprozess des bahnbrechenden Werks. Wenn man den kubistischen Stil des Künstlers liebt, mag man meist auch die Arbeiten des madrileño Juan Gris (1887–1927) sowie von Georges Braque (1882–1963).


Joan Mirós (1893–1983) Werke sind von fröhlichen, hellen Grundfarben gekennzeichnet, zudem besitzt das Museum einige seiner skurrilen Skulpturen. 1992 dienten Mirós Bilder als Symbol der Olympischen Spiele in Barcelona. Seitdem erhalten seine Arbeiten die internationale Anerkennung, die sie verdienen. Das Museum gibt einen guten Überblick über das innovative Schaffen des Künstlers.


In der Reina Sofía werden rund 20 Werke von Salvador Dalí (1904–89) gezeigt, darunter das extravagante surrealistische Gemälde El Gran Masturbador (1929). Zu seinen weiteren Arbeiten zählt eine eigenartige Büste einer gewissen Joelle, die Dalí mit seinem Freund Man Ray (1890–1976) schuf. Ebenfalls lohnenswert sind die Bilder von Max Ernst (1891–1976), dem bekannten surrealistischen Maler.


Besuchern, die sich von den großen Namen losreißen können, bietet das Zentrum tolle Möglichkeiten, auch weniger bekannte Künstler des 20. Jhs. kennenzulernen, etwa Miquel Barceló (geb. 1957); den madrileño José Gutiérrez Solana (1886–1945); den baskischen Maler Ignazio Zuloaga (1870–1945); Benjamín Palencia (1894–1980), dessen Arbeiten die Turbulenzen Spaniens in den 1930er-Jahren einfangen; den aus Barcelona stammenden Maler Antoni Tàpies (1923–2012) und den Pop-Art-Künstler Eduardo Arroyo (geb. 1937). Darüber hinaus entdeckt man abstrakte Maler wie Eusebio Sempere (1923–85) und Mitglieder der Gruppe Equipo 57 (1957 von spanischen Künstlern während ihres Exils in Paris gegründet), z. B. Pablo Palazuelo (1916–2007). Obwohl er besser als Poet und Bühnenautor bekannt war, verfügt das Museum über einige Zeichnungen von Federico García Lorca (1898–1936).


Unter den Bildhauern ist vor allem Pablo Gargallo (1881–1934) zu nennen. Zu seinen Bronzeskulpturen gehört auch eine Picasso-Büste. Sehenswert sind auch die Werke der baskischen Bildhauer Jorge Oteiza (1908–2003) und Eduardo Chillida (1924–2002).


[image: ] Parque del Buen Retiro      GRüNANLAGE


Karte offline Google Maps (Plaza de la Independencia; [image: ]Mai–Sept. 6–24 Uhr, Okt.–April bis 23 Uhr; [image: ]Retiro, Príncipe de Vergara, Ibiza, Atocha) In den prächtigen Gärten von El Retiro mit Marmordenkmälern, aufwendig gestalteten Rasenflächen, zahlreichen Pflanzen und ein paar eleganten Gebäuden (besonders schön ist der Palacio de Cristal) geht’s unter der Woche eher ruhig und beschaulich zu, doch am Wochenende erwachen sie zum Leben. Diese Grünanlage ist definitiv einer unserer Lieblingsplätze in Madrid.


Einst war der im 17. Jh. von Philipp IV. errichtete Park der Königsfamilie und ihrem Hofstaat vorbehalten. 1868 wurde er dann für die Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Seitdem strömen bei gutem Wetter und an den Wochenenden madrileños aus der ganzen Stadt herbei, um spazieren zu gehen, im Schatten der Bäume die Sonntagszeitung zu lesen, Bootsausflüge zu unternehmen oder ein kühles Getränk auf einer der zahlreichen Freiluft-terrazas zu genießen.


Das Herz der Anlage bildet der künstliche estanque (See). An seinem Ostufer thront das massive, reich verzierte und von Marmorlöwen bewachte Monument to Alfonso XII (Parque del Buen Retiro, Plaza de la Independencia; [image: ]Retiro). Im Sommer tummeln sich dort am frühen Abend jede Menge Besucher, Bongo-Klänge durchziehen den Park und manchmal wird auch getanzt. Am Nordufer kann man Ruderboote (Karte offline; 45 Min. pro Boot Wochentage/Wochenende 6/8 €; [image: ]April–Sept. 10–20.30 Uhr, Okt.–März 10–17.45 Uhr; [image: ]Retiro) leihen – für viele gehört das zum Pflichtprogramm. An der Südseite befindet sich der mit Sphingen verzierte Fuente Egipcia (Ägyptischer Springbrunnen; Parque del Buen Retiro, Plaza de la Independencia; [image: ]Mai–Sept. 6–24 Uhr, Okt. –April bis 22 Uhr; [image: ]Retiro). Der Legende nach hat Philipp IV. Mitte des 18. Jhs. in der Nähe des Brunnens einen gewaltigen Schatz vergraben. Südlich des Sees liegt hinter Bäumen versteckt der Palacio de Cristal ([image: ]91 574 66 14; www.museoreinasofia.es; Parque del Buen Retiro, Plaza de la Indepencia; [image: ]April–Sept. 10–22 Uhr, Okt. bis 19 Uhr, Nov.–März bis 18 Uhr; [image: ]Retiro), eine interessante Stahl-Glas-Konstruktion und eines der schönsten architektonischen Monumente der Gärten. Er wurde 1887 als Wintergarten für exotische Blumen erbaut. Heute dient er als Standort für Wechselausstellungen vom Centro de Arte Reina Sofía. Nördlich davon stößt man auf den 1883 errichteten Palacio de Velázquez (www.museoreinasofia.es; Parque del Buen Retiro, Plaza de la Independencia; Eintritt variiert; [image: ]Mai–Sept. 10–22 Uhr, Okt. bis 19 Uhr, Nov.–April bis 18 Uhr), der ebenfalls für Wechselausstellungen genutzt wird.


Am südlichen Ende des Parks, unweit von La Rosaleda (Rosengarten; Parque del Buen Retiro, Plaza de la Independencia; [image: ]Retiro, Atocha) mit über 4000 Rosen, erhebt sich der El Ángel Caído (Parque del Buen Retiro, Plaza de la Independencia; [image: ]Retiro) (der gefallene Engel). Interessanterweise befindet er sich genau 666 m über dem Meeresspiegel … Die Puerta de Dante (Parque del Buen Retiro, Plaza de la Independencia; [image: ]Retiro) an der äußeren südöstlichen Ecke des Parks wird von einem geschnitzten Wandgemälde von Dantes Inferno bewacht. Große Teile des südwestlichen Abschnitts bedeckt der Jardín de los Planteles Karte offline Google Maps (Parque del Buen Retiro, Plaza de la Independencia; [image: ]Retiro), eine der am wenigsten besuchten Ecken des Retiro mit ruhigen Fußwegen unter einem dichten Blätterdach. Westlich davon erstreckt sich der bewegende Bosque del Recuerdo Karte offline Google Maps (Garten der Erinnerung; Calle de Alfonso XII; [image: ]6–22 Uhr; [image: ]Retiro), eine weithin unterschätzte Gedenkstätte für die 191 Opfer der Bombenanschläge auf die Madrider Züge am 11. März 2004. Für jeden Toten wurde ein Olivenbaum oder eine Zypresse gepflanzt. Weiter nördlich steht direkt an der Puerta de Felipe IV. der angeblich älteste Baum Madrids (Karte offline; Parque del Buen Retiro, Plaza de la Indepencia; [image: ]Retiro), eine 1633 gepflanzte mexikanische Konifere (ahuehuete).


Im Nordosten liegen die schönen Überreste der Ermita de San Isidro Karte offline Google Maps (Paseo del Quince de Mayo 62; [image: ]Retiro), einer kleinen Landkapelle, die als eines der wenigen, wenn auch einfachen Beispiele romanischer Architektur in der Metropole gilt. Als sie errichtet wurde, war Madrid noch ein kleines 2 km entferntes Dorf.


Plaza de la Cibeles      PLATZ


Karte offline Google Maps ([image: ]Banco de España) Von allen großen Verkehrsinseln des Paseo del Prado erinnert die Plaza de la Cibeles wohl am meisten an den Glanz der Kolonialzeit. Ihr Prunkstück ist der eindrucksvolle Palacio de Comunicaciones. Zu den bemerkenswerten Gebäuden rund um die Plaza gehören außerdem der Palacio de Linares und die Casa de América (Karte offline; [image: ]91 595 48 00, Ticketreservierung unter 902 221424; www.casamerica.es; Plaza de la Cibeles 2; Erw./Student & Senior/Kind 8/5 €/frei; [image: ]Führungen Sept.–Juli Sa & So 11, 12 & 13 Uhr, im Aug. kürzere Öffnungszeiten, Ticketbüro Mo–Fr 10–15 & 16–20 Uhr; [image: ]Banco de España), der Palacio Buenavista Karte offline Google Maps (Plaza de la Cibeles; [image: ]Banco de España) und die Nationalbank Banco de España Karte offline Google Maps (Calle de Alcalá 48). Toll anzusehen ist auch der spektakuläre Springbrunnen der Göttin Kybele in der Mitte des Platzes.


Seit er 1780 von Ventura Rodríguez erbaut wurde, gehört er zu den Lieblingsbrunnen Madrids. Carlos III. fand ihn so schön, dass er ihn in die königliche Parkanlage Granja de San Ildefonso an der Straße nach Segovia bringen lassen wollte. Die madrileños protestierten aber so heftig dagegen, dass er sich geschlagen geben musste.


Von der Plaza de la Cibeles hat man einen tollen Blick Richtung Osten zur Puerta de Alcalá oder, was noch spektakulärer ist, Richtung Westen zum Edificio Metrópolis.


CentroCentro      KULTURZENTRUM


Karte offline Google Maps ([image: ]91 480 00 08; www.centrocentro.org; Plaza de la Cibeles 1; [image: ]Di–So 10–20 Uhr; [image: ]Plaza de España) [image: ] Das CentroCentro im prachtvollen Palacio de Comunicaciones ist eines der eher überraschenden und vielfältigeren Kunstzentren Madrids. Dort gibt’s auf 5000 Quadratmetern und vier Stockwerken (1., 3., 4. und 5. Etage) topaktuelle Ausstellungen; außerdem findet man hier ruhige Lesesäle und eine beeindruckende Architektur, vor allem im Antiguo Patio de Operaciones mit seinen hohen Decken im 2. Stock. In der 8. Etage befindet sich der Mirador de Madrid.


Mirador de Madrid      AUSSICHTSPUNKT


Karte offline Google Maps (www.centrocentro.org; 8. OG, Palacio de Comunicaciones, Plaza de la Cibeles; Erw./Kind 2/0,50 €; [image: ]Di–So 10.30–13.30 & 16–19 Uhr; [image: ]Banco de España) Der Blick vom oberen Stock des Palacio de Comunicaciones ist einer der besten Madrids: Er reicht von der Plaza de la Cibeles den Hügel hinauf zum prächtigen Edificio Metrópolis und bis zu den Bergen. Eintrittskarten erhält man am Eingang die Treppe hinauf, dann geht’s mit dem Fahrstuhl in die 6. Etage, wo die Türen alle 30 Minuten geöffnet werden. Von hier aus kann man mit einem anderen Fahrstuhl weiterfahren oder die Treppe in die 8. Etage nehmen.


Puerta de Alcalá      STADTTOR


Karte offline Google Maps (Plaza de la Independencia; [image: ]Retiro) Das imposante Siegestor war einst der Haupteingang der Stadt und wurde von den Stadtmauern gesäumt. Der Name geht darauf zurück, dass die Straße darunter nach Alcalá de Henares führte. Mit dem Tor kontrollierte die städtische Regierung den Zugang zur Hauptstadt und erhob Zölle.


Caixa Forum      MUSEUM, ARCHITEKTUR


Karte offline Google Maps ([image: ]91 330 73 00; https://obrasociallacaixa.org/en/cultura/caixaforum-madrid/que-hacemos; Paseo del Prado 36; Erw./Kind 4 €/frei; [image: ]10–20 Uhr; [image: ]Atocha) Das außergewöhnliche Bauwerk gehört zu Madrids auffälligsten architektonischen Wahrzeichen. Es scheint über dem Boden zu schweben und trägt eine faszinierende Kuppel aus rostigem Eisen. Gleich daneben erhebt sich der jardín colgante (hängender Garten), eine mit üppigem Grün bewachsene, wenn auch zunehmend lichter werdende vertikale Fläche. Auf den vier Stockwerken finden zwischen Edelstahl und hoch aufragenden Decken regelmäßig lohnenswerte Ausstellungen (z. B. zu den Themen Fotografie und zeitgenössische Bilder) und Multimediashows statt.


Der Museumsshop des Caixa Forum (vorwiegend Bücher) ist großartig. Hier kommt man auch rein, ohne Eintritt zu bezahlen.


Real Jardín Botánico      BOTANISCHER GARTEN


Karte offline Google Maps (Königlicher Botanischer Garten; [image: ]91 420 04 38; www.rjb.csic.es; Plaza de Bravo Murillo 2; Erw./Kind 4 €/frei; [image: ]Mai–Aug. 10–21 Uhr, April & Sept. bis 20 Uhr, März & Okt. bis 19 Uhr, Nov. –Feb. bis 18 Uhr; [image: ]Atocha) Madrids botanischer Garten ist zwar nicht so groß und beliebt wie der Parque del Buen Retiro, dennoch dient er ebenfalls als grüne Oase in der Innenstadt. Auf gerade mal 8 ha drängen sich hier rund 30 000 verschiedene Arten. Der Garten lädt eher zu einem gemütlichen Spaziergang als zu einem Nickerchen unter den Bäumen ein, wobei man sich auf den vielen Bänken gut ausruhen kann.


Iglesia de San Jerónimo El Real      KIRCHE


Karte offline Google Maps ([image: ]91 420 35 78; Calle de Ruiz de Alarcón; [image: ]10–13 & 17–20.30 Uhr; [image: ]Atocha, Banco de España) [image: ] Hinter dem Museo del Prado versteckt sich eine überaus reich verzierte, einst von der spanischen Königsfamilie bevorzugt genutzte Kapelle. Nach dem Tod Francos wurde dort 1975 König Juan Carlos I. gekrönt. Die teils nüchterne, teils üppige pseudo-isabellinische Inneneinrichtung stammt aus dem 19. Jh. und ist von der Iglesia de San Juan de los Reyes in Toledo inspiriert worden. Während des Unabhängigkeitskriegs wurde fast die gesamte Originaleinrichtung zerstört. Die Überreste der früheren Kreuzgänge sind im Museo del Prado zu sehen.


Antigua Estación de Atocha      SEHENSWERTES GEBÄUDE


Karte offline Google Maps (Alter Bahnhof von Atocha; Plaza del Emperador Carlos V; [image: ]Atocha Renfe) 1992 wurde der Nordwestflügel der Antigua Estación de Atocha wunderschön restauriert. Die prachtvolle Fassade aus Eisen und Glas aus dem 19. Jh. blieb erhalten, während das Innere kunstvoll in einen von Licht erfüllten tropischen Garten mit über 500 Pflanzenarten verwandelt wurde. Verantwortlicher Architekt war Rafael Moneo, der Mann hinter der Erweiterung des Museo del Prado und dem Museo Thyssen-Bornemisza. Seine große Leistung bestand darin, im Inneren des prächtigen Eisen- und Glasbaus aus dem 19. Jh. einen durch und durch modernen Ort zu schaffen, der mit den grandiosen europäischen Bahnhofsgebäuden aus einer anderen Epoche harmoniert.


Real Fábrica de Tapices      WANDTEPPICHFABRIK


(Königliche Wandteppichfabrik; [image: ]91 434 05 50; www.realfabricadetapices.com; Calle de Fuenterrabía 2; Erw./Kind 5/3,50 €; [image: ]Sept.–Juli Mo–Fr 10–14 Uhr, Führungen stündl.; [image: ]Atocha Renfe, Menéndez Pelayo) Wenn ein madrilenischer Adliger sein Umfeld beeindrucken wollte, kam er zur Real Fábrica de Tapices. Hier gab das Königshaus die Stücke in Auftrag, die ihre Paläste und Privathäuser schmückten. Die Regierung und die Königsfamilie Spaniens sowie der Vatikan waren die größten Förderer des Wandteppichgeschäfts: Allein Spanien soll 4 Mio. Wandteppiche gesammelt haben. Angesichts solch exklusiver Klientel klingelte die Kasse und auch heute, 300 Jahre nach ihrer Gründung, hält der Erfolg der Fabrik an.
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MUSEO DEL PRADO


Willkommen in einem der besten Kunstmuseen der Welt! Die Sammlung des Museo del Prado ist wie ein historisches Spiegelbild der spanischen Seele: Großartig und erhaben wirken die Königsbilder von Velázquez, aufwühlend finster die Pinturas negras von Goya und weltgewandt die hervorragenden Werke aus ganz Europa.



NICHT VERSÄUMEN
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PRAKTISCH & KONKRET
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Casón del Buen Retiro


Dieses Gebäude (Karte offline; [image: ]902 107077; Calle de Alfonso XII 28; [image: ] wechselnde Öffnungszeiten; [image: ]Retiro) mit Blick auf den Parque del Buen Retiro beherbergt eine wissenschaftliche Bibliothek und wird vom Museo del Prado geleitet. Das Museum bietet Führungen durch die Botschafterhalle an, die mit dem beeindruckenden Deckenfresko Die Apotheose der spanischen Monarchie von Luca Giordano aus dem Jahr 1697 geschmückt ist.


Edificio Jerónimos


Der Ostflügel (Edificio Jerónimos) zum beeindruckenden modernen Anbau des Prado. Hier sind die Wechselausstellungen (meist mit Meisterwerken aus dem Prado, die wegen Platzmangels über Jahrzehnte eingelagert wurden), ein gut ausgestatteter Buchladen und ein Café untergebracht. Als besonders beeindruckend gelten die 1672 errichteten Kreuzgänge im 2. Stock. Sie bestehen aus lokalem Granit und befanden sich bis vor Kurzem in der nahe gelegenen Iglesia de San Jerónimo El Real, waren jedoch in einem schlechten Zustand.


Edificio Villanueva


Das Edificio Villanueva, der Westflügel des Prado, und der neoklassische Palacio de Villanueva wurden 1785 fertiggestellt. Zwischen 1808 und 1813 diente es als Kavalleriekaserne für Napoleons Truppen. 1814 beschloss Ferdinand VII., den Palast in ein Museum zu verwandeln. Fünf Jahre später wurde der Ausstellungsbereich mit 311 spanischen Gemälden eröffnet.


El Greco


Der in Griechenland geborene Künstler (daher der Name) gilt als bester im Prado ausgestellter Maler der spanischen Renaissance. Die eindringlichen, fast surrealen Werke des Meisters und Wahlspaniers aus dem 16. Jh., dessen Figuren mager und gequält wirken, sind perfekt präsentiert. Die Sammlung umfasst mehr als 30 Gemälde, zwei davon – Die Verkündigung und Die Flucht nach Ägypten – schuf der Künstler in Italien, bevor er nach Spanien kam. Heilige Dreifaltigkeit und Der Edelmann mit der Hand auf der Brust gelten als seine wichtigsten Werke.


Kaiser Karl V. nach der Schlacht bei Mühlberg (Tizian)


Das Werk aus dem 16. Jh. ist wohl eines der besten Reiter- und Königsporträts der Kunstgeschichte und ein Vorbild für ähnliche Gemälde von Diego Rodríguez de Silva Velázquez ein Jahrhundert später. Tizian (1488–1576) war einer der großen Meister der Renaissance und läutete mit diesem Bild, das als eines seiner Meisterwerke gilt, seine erfolgreichste Schaffensphase ein.


Nur in Madrid


Madrid ist sicher die einzige Stadt der Welt, in der eine Kunstaustellung fast zu Unruhen führte. John Hooper erzählt in seinem Buch The New Spaniards die Geschichte, wie der Prado 1990 eine beispiellose Anzahl von Velázquez‘ Werken aus den Lagerbeständen holte und ausstellte, um sie der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Die Ausstellung war so erfolgreich, dass mehr als eine halbe Million Besucher sie sehen wollte. Kurz vor Ende der Ausstellung verkündete der Prado, dass die Türen so lange offen bleiben wie noch Besucher vor der Tür stehen Als sich die Türen dann doch um 21 Uhr abends schlossen, warteten noch immer Menschen im Regen davor. Sie skandierten, schrien und hämmerten mit ihren Regenschirmen an die Türen. Die Galerie wurde erneut geöffnet, aber es bildeten sich immer wieder Schlangen. Um 22.30 Uhr war dann endgültig Schluss, was zu Auseinandersetzungen zwischen wütenden Kunstliebhabern und der Polizei führte. Um Mitternacht riefen immer noch 50 Wartende „Wir wollen rein“.


Goya


Francisco Goya wird oft als erster großer spanischer Meister bezeichnet. Seine Werke finden sich auf allen drei Etagen des Prado. Am besten beginnt man den Rundgang jedoch am Südende des Erdgeschosses. Goyas El dos de mayo und El tres de mayo in den Räumen 64 und 65 zählen zu Madrids besonders symbolträchtigen Gemälden. Die angrenzenden Räume 67 und 68 beherbergen einige der finstersten und verstörendsten Arbeiten: Las pinturas negras. Das Saturno devorando a su hijo (Saturn verschlingt seinen Sohn) ist ebenfalls sehr verstörend und La romería de San Isidro und Aquelarre oder El gran cabrón (Hexensabbat) werden beherrscht von den Gesichtern verdammter Seelen. Eine interessante Fußnote zu Pinturas negras ist El coloso, das neben den Pinturas negras hängt. Es erinnert an Goya und galt lange als dessen Werk, bis Experten des Prado 2008 das Gegenteil bewiesen.


Im ersten Obergeschoss finden sich weitere Meisterwerke wie das faszinierende La família de Carlos IV, auf dem die spanische Königsfamilie im Jahr 1800 porträtiert ist; Goya malte sich selbst im Hintergrund, wie Velázquez in Las meninas. Des Weiteren sind La maja vestida (Die bekleidete Maja) und La maja desnuda (Die nackte Maja) zu sehen. Die Porträts zeigen eine unbekannte Frau, bei der es sich angeblich um die Duquesa de Alba (wahrscheinlich Goyas Geliebte) handelt. Sie sind fast identisch, allerdings ist die Frau auf dem zweiten Werk unbekleidet.


Weitere Meisterwerke


Egal, wie viel Zeit man im Prado verbringt, es gibt immer noch mehr zu entdecken, darunter Werke von Dürer, Rafael, Tintoretto, Sorolla, Gainsborough, Fra Angelico, Tiepolo …


Flämische Malerei


Zur beeindruckenden Sammlung flämischer Malerei gehören auch die fleischigen Körper und pummeligen Putten von Peter Paul Rubens (1577–1640). Zu den bedeutendsten Bildern des Künstlers gehören Las tres gracias (Die drei Grazien) und Adoración de los reyes magos. Ganz in der Nähe stößt man auf weitere tolle Arbeiten wie Der Triumph des Todes von Pieter Breughel und die Gemälde Anton Van Dycks.


Van Der Weydens Gemälde El descendimiento (Kreuzabnahme) aus dem Jahr 1435 ist schon wegen seiner Größe ungewöhnlich und auch wegen der Armbrustformen in den oberen Ecken, die sich in den Körpern von Maria und Christus wiederfinden (das Gemälde wurde von Armbrustherstellern in Auftrag gegeben). Es entstand als Mittelteil eines Triptychons und ist voller Drama und leuchtender Farben.


Nicht verpassen sollte man Hieronymus Boschs (1450–1516) bizarres, aber wunderbares Werk Der Garten der Lüste (Raum 56A). Bisher konnte niemand das halluzinatorische Gemälde erklären, obwohl viele es versucht haben. Je genauer man hinschaut, umso weniger kann man sich des Gedankens erwehren, dass er unter starken Drogen gestanden haben muss.


Judith beim Bankett von Holofernes, das einzige Gemälde von Rembrandt im Prado, wurde 1634 fertiggestellt; bemerkenswert ist die Signatur des Künstlers auf der Armlehne des Stuhls. Das Gemälde zeugt von einem Maler auf dem Höhepunkt seines Schaffens – mit der meisterhaften Verwendung des Chiaroscuro-Stils und einer erstaunlichen Detailtreue bei Kleidung und Gesicht.



[image: ]


SYLVAIN SONNET / GETTY IMAGES ©


Museo del Prado




Velázquez


Durch Velázquez‘ Rolle als Hofmaler gewähren seine Arbeiten einen faszinierenden Einblick in das höfische Leben im 17. Jh. Der Prado verfügt über die größte Sammlung seiner Werke. Trotz der vielen Gemälde kommen die meisten Besucher, um Las meninas (Die Hoffräulein; Raum 12) zu sehen. Es wurde 1656 fertiggestellt und ist besser bekannt unter dem Namen La família de Felipe IV (Die Familie von Felipe IV.). Es zeigt Velázquez selbst, links im Bild, und die Infantin Margarita. Tatsächlich porträtiert der Künstler sich dabei, wie er den König und die Königin malt. Laut einiger Experten sind diese in Spiegeln hinter Velázquez zu sehen. Sein meisterhafter Einsatz von Licht und Farben wird nirgendwo deutlicher als in diesem Gemälde. Ein interessantes Detail – zusätzlich zur Frechheit, sich selbst in königlicher Gesellschaft zu malen – ist das Kreuz des Santiago-Ordens auf seinem Wams. Der Künstler war offensichtlich davon besessen, einen Adelstitel verliehen zu bekommen. Er erhielt ihn kurz vor seinem Tod, auf diesem Ölgemälde verschaffte er ihn sich aber schon Jahre zuvor!


In den Räumen neben Las meninas (Räume 14 und 15) hängen noch mehr großartige, sehr realistisch wirkende Darstellungen diverser Mitglieder des Königshauses, viele von ihnen auf einem Pferd. Ebenfalls nicht weit davon trifft man auf sein Werk La rendición de Breda (Die Übergabe von Breda) und auf andere sehenswerte spanische Maler, darunter Bartolomé Esteban Murillo, José de Ribera und auf die Figuren von Francisco de Zurbarán.


EINTRITTSKARTEN


In den Prado gelangt man über die im Osten liegende Puerta de los Jerónimos; Eintrittskarten gibt’s an der Kasse (Puerta de Goya; Karte offline; www.museodelprado.es; Calle de Felipe IV; [image: ]Mo–Sa 9.45–19.30, So bis 18.30 Uhr; [image: ]Banco de España) an der Nordseite des Gebäudes gegenüber dem Hotel Ritz und unterhalb der Puerta de Goya.





Der kostenlose Übersichtsplan zum Prado (am oder direkt hinter dem Eingang erhältlich) listet auf, wo alle 50 Meisterwerke des Prado zu finden sind, und enthält alle Raumnummern der wichtigsten Künstler. Auch online erhältlich.
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START PLAZA DE ORIENTE ZIEL CONVENTO DE LAS DESCALZAS REALES LÄNGE/DAUER 2 KM; 2 STD.
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Startpunkt ist die [image: ] Plaza de Oriente, die mit ihren Grünflächen und Bauten zu den schönsten Plätzen Madrids gehört. Inmitten von Gärten, des Palacio Real und des Teatro Real tummelt sich eine bunte Mischung aus madrileños. Über der Plaza thront der [image: ] Palacio Real, in dem das spanische Königshaus jahrhundertelang residierte. Quasi nebenan steht die [image: ] Catedral de Nuestra Señora de la Almudena. Sie lässt das altehrwürdige Flair anderer spanischer Kathedralen vermissen, ist jedoch ein hübscher Teil des Stadtbildes.


Von der Kathedrale geht’s hinab zur [image: ] Muralla Árabe, ein kurzer Abschnitt der originalen “arabischen Mauer”, dann hinauf zur Calle Mayor. Unterwegs bewundert man die letzten Ruinen von Madrids erster Kathedrale, Santa María de la Almudena, bevor die [image: ] Plaza de la Villa auftaucht. Sie wird an drei Seiten von schönen Barockbauten gesäumt. Ein Stück bergaufwärts bei der Calle Mayor lockt der [image: ] Mercado de San Miguel, einer der ältesten Märkte der Stadt, der sich zu einem kulinarischen Treffpunkt für Einheimische im Zentrum entwickelt hat.


An der Cava de San Miguel geht’s hinab und durch den Arco de Cuchilleros bergaufwärts zur [image: ] Plaza Mayor, einem der prächtigsten Plätze Spaniens. Eine schmale Gasse nördlich der Plaza führt zur [image: ] Chocolatería de San Ginés, die für ihre chocolate con churros (Schokolade mit frittiertem spanischem Schmalzgebäck) bekannt ist. In direkter Nachbarschaft führt die verkehrsberuhigte Calle del Arenal zur hübschen [image: ] Iglesia de San Ginés aus Ziegelsteinen, einem der ältesten Zeugen des christlichen Madrids.


Nach einem kurzen Anstieg nach Norden beeindruckt das Kloster [image: ] Convento de las Descalzas Reales mit seinem reich verzierten Inneren. Es liegt mitten im Zentrum und ist somit der perfekte Abschluss.





ABSTECHER


CASA DE CAMPO


Manche bezeichnen die 17 km² große Anlage Casa de Campo ([image: ]Batán) westlich des Río Manzanares als grüne Lunge der Stadt. Es gibt sicherlich hübschere und zentraler gelegene Parks in Madrid, wegen des vielfältigen Angebots lohnt sich dennoch ein Besuch. Jedes Wochenende lockt der Komplex rund eine halbe Mio. madrileños an. Zu verdanken haben sie dies der republikanischen Regierung, die während ihrer kurzen Amtszeit in den 1930er-Jahren den Park öffentlich zugänglich machte (zuvor war er ausschließlich der Königsfamilie vorbehalten).


Madrileños, denen für längere Exkursionen die Zeit oder Lust fehlt, finden hier Natur in direkter Stadtnähe, auch wenn sich auf den Wegen durch den Park jede Menge Radfahrer, Spaziergänger und Picknicker tummeln. Es gibt Tennisplätze, einen Swimmingpool, das Zoo Aquarium de Madrid ([image: ]902 345014; www.zoomadrid.com; Casa de Campo; Erw./Kind 23/19 € [image: ]Juli & Aug. So–Do 10.30–22, Fr & Sa 10.30–24 Uhr, Sept.–Juni verkürzte Öffnungszeiten; [image: ]37 ab dem Intercambiador de Príncipe Pío, [image: ]Casa de Campo) und den Parque de Atracciones ([image: ]91 463 29 00; www.parquedeatracciones.es; Casa de Campo; Erw./Kind 32/25 €; [image: ]Juli & Aug. 12–24 Uhr, Sept.–Juni wechselnde Öffnungszeiten; [image: ]37 ab dem Intercambiador de Príncipe Pío, [image: ]Batán). Wer mit dem Teleférico ([image: ]91 541 11 18; www.teleferico.com; Ecke Paseo del Pintor Rosales & Calle de Marqués de Urquijo; einfach/hin & zurück 4,20/5,90 €; [image: ]Mai–Aug. 12–21 Uhr, Sept.–April verkürzte Öffnungszeiten; [image: ]Argüelles) hierherkommt, wird mit einer hübschen Aussicht belohnt. Am Südende der Parkanlage haben sich Restaurants angesiedelt, die auf Hochzeitsempfänge spezialisiert sind, so sieht man oft Brautpaare, die nach einem freien Stück Grünfläche suchen, um sich fotografieren zu lassen. Auf dem Gelände befindet sich außerdem Batán, eine Ranch im andalusischen Stil. Hier sind die Stiere untergebracht, die sich den blutigen Kämpfen bei den Fiestas de San Isidro Labrador stellen müssen.





WO LIEGEN SIE BEGRABEN?


Andere Länder haben Friedhöfe und die Grabstätten ihrer berühmten Söhne und Töchter in Touristenattraktionen verwandelt, in Spanien ist das noch nicht der Fall. Vielleicht liegt das ein bisschen daran, dass sich um die letzten Ruhestätten von Spaniens berühmtesten historischen Gestalten Mysterien ranken.



		Diego Velázquez (1599–1660) Laut den historischen Aufzeichnungen fand Spaniens berühmter Maler in der Iglesia de San Juanito seine letzte Ruhestätte. Die Kirche wurde allerdings zu Beginn des 19. Jh. von Joseph Bonaparte zerstört, um Platz für die spätere Plaza de Ramales Karte offline Google Maps (f.; [image: ]Ópera) zu schaffen. Bei Ausgrabungen im Jahr 2000 entdeckte man zwar die Krypta der ehemaligen Kirche, Velázquez jedoch wurde nicht gefunden.

		Francisco Goya (1746–1828) 1919, 91 Jahre nach Goyas Tod in Bordeaux (Frankreich) fanden seine sterblichen Überreste in der Ermita de San Antonio de la Florida ihre letzte Ruhestätte. In der kleinen Kapelle befinden sich immer noch die berühmtesten Fresken Goyas. Sein Kopf wurde allerdings nie gefunden.

		Miguel de Cervantes Saavedra (1547–1616) Cervantes, der Autor von Don Quichotte, verbrachte den Großteil seines Lebens in Madrid. Nach seinem Tod wurde seine Leiche im Convento de las Trinitarias im Barrio de las Letras begraben. In den folgenden Jahrhunderten gingen seine Überreste irgendwie verloren und erst 2015 verkündeten Archäologen die Entdeckung seiner Knochen in einer Krypta des Klosters. Dort leben immer noch Nonnen und das Kloster ist außer zu Messen für die Öffentlichkeit nicht zugänglich.






[image: ] Salamanca


Im barrio Salamanca mischt sich der alte Geldadel friedlich unter die Neureichen Spaniens. Hier putzt sich jeder fein raus, egal, was man vorhat, denn es geht vor allem darum, dass man gesehen wird. Sehenswürdigkeiten sind eher dünn gesät, aber sie sind es wert, aufgespürt zu werden. Der Fokus liegt auf Kunst, Architektur und der spanischen Leidenschaft für den Stierkampf.



[image: ]


Grafik herunterladen





Salamanca



[image: ] Highlights


1 C1 Museo Lázaro Galdiano





[image: ] Sehenswertes


2 D6 Ermita de San Isidro


3 B2 Museo al Aire Libre


4 B5 Museo Arqueológico Nacional


5 A1 Museo Sorolla





[image: ] Aktivitäten, Kurse & Touren


6 A4 International House


7 B6 Lab Room Spa





[image: ] Schlafen


8 A5 60 Balconies Recoletos


9 A4 Hotel Orfila


10 C5 Petit Palace Art Gallery


11 B3 Villa Magna





[image: ] Essen


12 C1 Astrolabius


13 B5 Biotza


14 B1 José Luis


15 A2 Las Tortillas de Gabino


16 B4 Platea





[image: ] Ausgehen & Nachtleben


17 D2 Almonte


18 A5 Café-Restaurante El Espejo


19 C6 Gabana 1800


20 D5 Geographic Club


21 A5 Gran Café de Gijón


22 A4 La Vaquería Montañesa





[image: ] Shoppen


23 B4 Agatha Ruiz de la Prada


24 B4 Bombonerías Santa


25 B5 Camper


26 B4 De Viaje


27 C5 Ekseption & Eks


28 B5 Loewe


29 B4 Manolo Blahnik


30 B4 Mantequería Bravo


31 D3 Oriol Balaguer


32 B5 Purificación García






[image: ] Plaza de Toros      STIERKAMPFARENA


([image: ]91 356 22 00; www.las-ventas.com; Calle de Alcalá 237; [image: ]10–17.30 Uhr; [image: ]Ventas) [image: ] Östlich der Innenstadt liegt die Plaza de Toros Monumental de Las Ventas (Las Ventas), die bedeutendste und prestigeträchtigste Stierkampfarena der Welt. Sie bietet Besuchern interessante Einblicke in die urtypische spanische Tradition. Lohnenswert ist auch das Museo Taurino ([image: ]91 725 18 57; www.las-ventas.com; Calle de Alcalá 237; [image: ]10–17.30 Uhr; [image: ]Ventas) [image: ] Die Architektur wird auch diejenigen beeindrucken, die sich nicht für la corrida (Stierkampf) interessieren. Während der Stierkampfsaison, die etwa von Mitte Mai bis September andauert, werden hier noch immer regelmäßig Stierkämpfe veranstaltet.


Las Ventas ist eine der größten Stierkampfstätten der Welt mit einer prächtigen Außenfassade im Mudejarstil und einer kolosseumsartigen Arena, die den großen Sandring umgibt. Sie wurde 1931 eröffnet; drei Jahre später fand der erste Stierkampf statt. Auf den vierstöckigen Rängen finden 25 000 Zuschauer Platz und, wie alle Stierkampfarenen, verströmt auch diese eher den Charakter eines Theaters als eines Sportstadions. Konzerte werden hier auch veranstaltet.


Es ist der Traum jedes toreros (Stierkämpfer), auf den Schultern der Fans durch die prächtige maurische Puerta de Madrid – umgangssprachlich „Tor des Ruhmes“ genannt – getragen zu werden. Wenn man es in die Las Ventas geschafft hat, hat man den Gipfel der Stierkampfwelt erreicht. Während der Führungen (auf Englisch und Spanisch) darf man auf den Sand und in die Königsloge; sie müssen vorab über Las Ventas Tour ([image: ]687 739032; www.lasventastour.com; Erw./Kind 13/10 €; [image: ]10–17.30 Uhr, an Stierkampftagen 10–13.30 Uhr; [image: ]Ventas) gebucht werden.


Das Museo Taurino war zur Zeit unserer Recherche wegen Renovierungs- und Erweiterungsarbeiten geschlossen. Bis zur Wiederöffnung soll es einen neuen Bereich geben, der der Stierkampflegende Manolete gewidmet ist; außerdem eine interessante Sammlung von Stierkampfzubehör, Kostümen (die traje de luces, Tracht des Lichts, ist eine der berühmtesten Stierkampfutensilien), Fotos und andere Stierkampfdevotionalien in der obersten Etage über einem der zwei Innenhöfe neben dem Ring. Man bekommt einen faszinierenden Einblick in die Subkultur des Stierkampfes.


Die Gegend um die Plaza de Toros wird Las Ventas genannt, weil es hier in vergangenen Zeiten mehrere Tavernen (ventas) und Gebäude mit schlechtem Ruf gab.


[image: ] Museo Lázaro Galdiano      MUSEUM


Karte offline Google Maps ([image: ]91 561 60 84; www.flg.es; Calle de Serrano 122; Erw./ermäßigt/Kind 6/3 €/frei, letzte Stunde Eintritt frei; [image: ]Di–Sa 10–16.30, So bis 15 Uhr; [image: ]Gregorio Marañón) Der imposante Steinbau im italienischen Stil in geschützter Lage abseits der Straße gehörte einst Don José Lázaro Galdiano (1862–1947), einem erfolgreichen Geschäftsmann und leidenschaftlichen Förderer der Künste. Seine eindrucksvolle Privatsammlung, die er nach seinem Tod der Stadt vermachte, umfasst 13 000 Kunstwerke und Kunstobjekte. Ein Viertel davon ist jeweils ausgestellt.


Museo al Aire Libre      SKULPTUREN


Karte offline Google Maps (Paseo de la Castellana; [image: ]24 Std.; [image: ]Rubén Darío) [image: ] Diese faszinierende Sammlung umfasst 17 abstrakte Skulpturen, die von dem renommierten baskischen Künstler Eduardo Chillida, dem katalanischen Meister Joan Miró, Eusebio Sempere und Alberto Sánchez, einem bedeutenden spanischen Bildhauer des 20. Jhs., angefertigt wurden. Die Kunstwerke stehen unter der Überführung, in deren Nähe sich der Paseo de Eduardo Dato und der Paseo de la Castellana kreuzen, wobei sie der Verkehrslärm und der Taubendreck noch interessanter machten. Bis auf eines befinden sich alle auf der Ostseite des Paseo de la Castellana.


Museo Arqueológico Nacional      MUSEUM


Karte offline Google Maps ([image: ]91 577 79 12; www.man.es; Calle de Serrano 13; Eintritt 3 €, Sa 14–20 & So 9.30–12 Uhr Eintritt frei; [image: ]Di–Sa 9.30–20, So 9.30–15 Uhr; [image: ]Serrano) Salamancas Vorzeigeobjekt, das Nationale Archäologiemuseum, wartet hinter seiner gewaltigen Fassade mit beeindruckenden Artefakten auf. Im mutig gestalteten Inneren widmet es sich Spaniens Frühgeschichte. Zu der großen Sammlung gehören Mosaiken aus römischen Villen, aufwendiges Kunsthandwerk im muslimischen und im Mudejarstil und kleine Skulpturen wie die Dama de Ibiza und die Dama de Elche. Neben Beispielen romanischer und gotischer Architektur wird auch eine unvollständige Kopie der prähistorischen Höhlenmalereien von Altamira (Cantabria) gezeigt.


[image: ] Malasaña & Chueca


In Malasaña und Chueca gibt’s mehr zu erleben als zu sehen. Einige architektonische Highlights (das Antiguo Cuartel de Conde Duque, das Museo de Historia, die Sociedad General de Autores y Editores und Gran Vías prächtige Fassaden) bieten dennoch genug fürs Auge, während man von den Bars in die Geschäfte und wieder zurück in die Bars schlendert. Die Plätze der Viertel – vor allem die Plaza Dos de Mayo – bieten beim Spaziergang durch die engen und vollen Straßen ausreichend Platz zum Durchatmen.
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Malasaña & Chueca



[image: ] Sehenswertes


1 A2 Antiguo Cuartel del Conde Duque


2 E3 Museo de Historia


3 A2 Museo Municipal de Arte Contemporáneo


4 A4 Plaza de España


5 G3 Sociedad General de Autores y Editores





[image: ] Aktivitäten, Kurse & Touren


6 F5 Apunto – Centro Cultural del Gusto


7 D5 Kitchen Club





[image: ] Schlafen


8 A4 Barceló Torre de Madrid


9 F6 Casa Chueca


10 C3 Flat 5 Madrid


11 F6 Hostal Don Juan


12 E5 Hostal La Zona


13 C4 Hotel Abalú


14 F6 Hotel Óscar


15 C4 Life Hotel


16 H5 Only You Hotel





[image: ] Essen


17 D1 Albur


18 G5 Baco y Beto


19 D4 Bar Palentino


20 G5 Bazaar


21 G6 Bocaito


22 E4 Bodega de la Ardosa


23 D4 Casa Julio


24 G6 Celso y Manolo


25 H5 La Buena Vida


26 G6 La Carmencita


27 D4 La Mucca de Pez


28 D1 La Musa


29 D6 La Tasquita de Enfrente


30 G5 Mercado de San Antón


31 C4 Pez Tortilla





[image: ] Ausgehen & Nachtleben


32 C4 1862 Dry Bar


33 G4 Antigua Casa Ángel Sierra


34 G5 Café Acuarela


35 G4 Café Belén


36 E1 Café Comercial


37 D2 Café de Mahón


38 D3 Café Manuela


39 G6 Club 54 Studio


40 E5 Fábrica Maravillas


41 D1 Irreale


42 D5 Kikekeller


43 C1 La Tape


La Terraza de Arriba (siehe 14)


44 E2 La Vía Láctea


45 E3 Lolina Vintage Café


46 F5 Mamá Inés


47 B2 Moloko Sound Club


48 A4 Nice to Meet You


49 E3 Tupperware


50 F5 Why Not?





[image: ] Unterhaltung


51 B2 Café La Palma


52 G3 El Junco Jazz Club


53 D4 Teatro Flamenco Madrid


54 H3 Thundercat





[image: ] Shoppen


55 H2 Cacao Sampaka


56 F5 Camper


57 D5 El Moderno


58 E3 Flamingos Vintage Kilo


59 F5 Librería Berkana


60 H5 Lurdes Bergada


61 F3 Lurdes Bergada


62 H3 Malababa


63 F4 Monkey Garage


64 E1 Papelería Salazar


65 G3 Patrimonio Comunal Olivarero


66 H2 Poncelet


67 H4 Reserva y Cata


68 E3 Retro City


69 E3 Snapo


70 A2 Sportivo


71 G5 Xoan Viqueira






Gran Vía      STRASSE


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]Gran Vía, Callao) Madrid ohne die Gran Vía ist kaum vorstellbar. Der prächtige, von hohen Belle-Époque-Fassaden gesäumte Boulevard führt von der Plaza de España hinauf ins Zentrum und wieder hinab zur Calle de Alcalá. Er existiert erst seit 1910, als er wie eine Schneise durch ein verschlungenes Labyrinth von alten Gassen geschlagen wurde. 14 Straßen und 311 Häuser verschwanden damals von der Karte, darunter eines, in dem Goya einmal lebte. Bei unserem letzten Besuch 2018 zeugten Baustellen von dem Umbau der Gran Vía in eine große Fußgängerzone.


Die ersten Pläne für den Bau des Boulevards gehen auf das Jahr 1862 zurück. Die berühmte zarzuela (spanische Kombination aus Theater, Musik und Tanz) La Gran Vía, die 1886 Premiere feierte, war eine Reaktion auf die fortwährenden Verzögerungen und machte sich über die verantwortlichen städtischen Bauherren lustig. Die Gran Vía mag ganze barrios zerstört haben, dennoch gilt sie als eines der erfolgreichsten Beispiele für städtische Planung im Zentrum Madrids seit dem späten 19. Jh.


Das kaum zu übersehende Edificio Carrión Karte offline Google Maps (f.; Ecke Gran Vía & Calle de Jacometrezo; [image: ]Callao) war Madrids erstes Hochhaus-Apartmenthotel in der Zeit vor dem Ersten Weltkrieg. Die Szenerie dominiert außerdem das aus den 1920er-Jahren stammende Telefónica-Gebäude Karte offline Google Maps (f..; Gran Vía; [image: ]Gran Vía). Es erstreckt sich entlang eines Drittels der Gran Vía und war über Jahre der höchste Bau der Stadt. Als Madrid im Bürgerkrieg von Francos Truppen belagert wurde, nannte man die Straße auch „Howitzer-Allee“. Grund dafür waren die Artilleriegeschosse, die auf sie herabregneten; ein bevorzugtes Ziel war das Telefónica-Gebäude.


Zu den interessanteren Gebäuden gehört das 1907 erbaute und eindrucksvolle Edificio Metrópolis Karte offline Google Maps (f.; Gran Vía; [image: ]Banco de España, Sevilla) im französischen Stil von 1905, das das südliche Ende der Gran Vía markiert. Die Siegesstatue mit Flügeln auf der Kuppel wurde 1975 hinzugefügt und ist am besten von der Calle de Alcalá oder der Plaza de la Cibeles zu bewundern. Ein kleines Stück den Boulevard hinauf steht das Edificio Grassy Karte offline Google Maps (f.; Gran Vía 1; [image: ]Banco de España, Sevilla) von 1916 mit Rolex-Reklame. Von einem runden „Tempel“ bekrönt und mit verschiedenen Bögen und schlanken Säulen geschmückt, zählt es zu den elegantesten Gebäuden an der Gran Vía.


Ansonsten gibt’s in der Gran Vía rund doppelt so viele Geschäfte (nach letzter Zählung über 1050) wie Wohnhäuser (knapp 600). Mehr als 13 000 Menschen arbeiten hier und bis zu 60 000 Fahrzeuge passierten vor der Umgestaltung täglich die Straße (darunter zu Hauptverkehrszeiten etwa 185 Busse pro Stunde). An dem Boulevard sind außerdem mehr als 40 Hotels ansässig. Von den 15 Kinos, für welche die Gran Vía einst bekannt war, sind leider jedoch nur noch drei geblieben.


Museo de Historia      MUSEUM


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 701 16 86; www.madrid.es/museodehistoria; Calle de Fuencarral 78; [image: ]Di–So 10–20 Uhr; [image: ]Tribunal) [image: ] Das Museo de Historia (früher Museo Municipal genannt) besitzt einen prunkvollen restaurierten Barockeingang, der 1721 von Pedro de Ribera errichtet wurde. Dahinter lockt eine Sammlung, die vorwiegend Gemälde und andere Exponate zur Geschichte Madrids umfasst. Highlights sind Goyas Allegorie der Stadt Madrid (EG), die Napoleon-Karikaturen und die Ausstellung zur französischen Besetzung Madrids im frühen 19. Jh. (EG) sowie das Modell, das Madrid im Jahr 1830 zeigt (UG).


Sociedad General de Autores y Editores      ARCHITEKTUR


Karte offline Google Maps (Gesellschaft der Autoren & Lektoren; f.; Calle de Fernando VI 4; [image: ]Alonso Martínez) Der ausgefallene, an eine leicht verrutschte Zuckerbäckertorte erinnernde Bau ist Madrids größtes Zugeständnis an den Stil von Antoni Gaudí, der den besonderen Reiz Barcelonas ausmacht. Die wunderbar maßlose Ode an den modernismo ist einzigartig in der Hauptstadt. Besucher dürfen leider nicht hinein, doch auch der Blick von außen lohnt auf jeden Fall. Die einzige Ausnahme ist der Internationale Tag der Architektur am ersten Montag im Oktober, wenn der Treppenaufgang im Inneren für sich genommen einen Besuch lohnt.


Museo Municipal de Arte Contemporáneo      MUSEUM


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 588 59 28; www.madrid.es/museoartecontemporaneo; Calle del Conde Duque 9-11; [image: ]Di–Sa 10–14 & 17.30–20.30, So 10.30–14 Uhr; [image: ]Ventura Rodríguez) [image: ] Die große Sammlung moderner spanischer Kunst umfasst vor allem Gemälde, Grafiken und eine kleinere Sammlung von Fotografien, Skulpturen und Zeichnungen. Zu den Highlights gehören Werke von Eduardo Arroyo und dem baskischen Bildhauer Jorge Oteiza. Außerdem sind kreative Interpretationen von Madrids Stadtbild zu sehen – avantgardistische Farbkleckse und fast schon altmodische Visionen des modernen Madrids werden nebeneinander ausgestellt, darunter eine skurrile Darstellung des Cibeles-Brunnens der Ikone der movida madrileña (Madrider Bewegung), Ouka Leele.


Das Museum befindet sich im Inneren des Antiguo Cuartel del Conde Duque Karte offline Google Maps (f.; Calle del Conde Duque 9; [image: ]Plaza de España, Ventura Rodríguez, San Bernardo).



GOYA IN MADRID


Madrid verfügt über die weltweit beste Sammlung von Werken Goyas. Hier befinden sie sich:



		Museo del Prado  

		Real Academia de Bellas Artes de San Fernando  

		Ermita de San Antonio de la Florida  

		Museo Lázaro Galdiano  

		Basílica de San Francisco El Grande  

		Museo Thyssen-Bornemisza  






[image: ] Parque del Oeste & im Norden der Stadt


Der Norden Madrids hält einige großartige Sehenswürdigkeiten bereit. Die Ermita de San Antoniode la Florida ist einer der kostbarsten Schätze der Stadt und das Estadio Santiago Bernabéu eine Ikone in der Welt des Sports. Ein bisschen problematisch ist nur, dass viele der Sehenswürdigkeiten weit auseinanderliegen und man einige Zeit in der Metro verbringt, um von einer zur nächsten zu gelangen. Eine wunderbar vielfältige Ausnahme davon ist die Ansammlung von Sehenswürdigkeiten im Westen: Parque del Oeste, Faro de Madrid, Museo de América, Templo de Debod und Museo de Cerralbo.


[image: ] Estadio Santiago Bernabéu      STADION


([image: ]Tickets 902 324324, Führungen 91 398 43 00/70; www.realmadrid.com; Avenida de Concha Espina 1; Führung Erw./Kind 25/18 €; [image: ]Führungen Mo–Sa 10–19, So 10.30–18.30 Uhr, außer an Spieltagen; [image: ]Santiago Bernabéu) Fußballliebhaber und angehende Madridistas (Real-Madrid-Fans) werden sich eine Pilgerfahrt zum Estadio Santiago Bernabéu, dem Fußballtempel der Extravaganz und des Erfolgs, nicht entgehen lassen. In Eigenregie geht’s für Besucher auf die Tribünen mit Panoramablick übers Stadion, zur Präsidentenloge, zum Presseraum, zu den Umkleiden, in die Spielertunnel und schließlich aufs Spielfeld. Die Tour endet mit der eindrucksvollen Exposición de Trofeos (Trophäenausstellung). Stimmungsvoller geht’s natürlich beim Besuch eines Spiels mit 80 000 begeisterten Fans zu.


Tickets für Stadiontouren gibt’s am Schalter 10 (neben Tor 7).


[image: ] Ermita de San Antonio de la Florida      GALERIE


(Panteón de Goya; [image: ]91 542 07 22; www.sanantoniodelaflorida.es; Glorieta de San Antonio de la Florida 5; [image: ]Di–Fr 9.30–20 Uhr, Juli & Aug. wechselnde Öffnungszeiten; [image: ]Príncipe Pío) [image: ] Als echter Geheimtipp gelten die freskenverzierten Decken der Ermita de San Antonio de la Florida. Hier hat man die seltene Gelegenheit, ein Werk von Goya, das der Maler 1798 im Auftrag von Karl IV. schuf, an einem Originalschauplatz zu bestaunen. Einfach atemberaubend!


Die Fresken in der Kuppel zeigen, wie der heilige Antonius einen jungen Mann aus dem Grab auferstehen lässt, damit er seinen Vater, der zu Unrecht des Mordes an ihm beschuldigt wurde, von dessen Schuld lossprechen kann. Ringsherum tummelt sich eine typische Madrider Menschenmenge.


Goyas Grab findet man vor dem Altar. Die sterblichen Überreste wurden 1919 aus dem französischen Bordeaux, wo er 1828 im selbst gewählten Exil gestorben war, hierher überführt – allerdings ohne den vermissten Kopf.


Führungen werden dienstags bis freitags von 9.30 bis 13 Uhr angeboten, wenn sich genügend Interessenten finden.


[image: ] Templo de Debod      RUINEN


(Paseo del Pintor Rosales; [image: ]Di–So 10–20 Uhr; [image: ]Ventura Rodríguez) [image: ] Ja, mitten im Zentrum Madrids steht tatsächlich ein ägyptischer Tempel. Er wurde vor der Überflutung durch den ansteigenden Wasserspiegel des Nassersees im Süden Ägyptens gerettet, als der ägyptische Präsident Gamal Abdel Nasser den Assuan-Staudamm bauen ließ. Nach 1968 wurde Stein für Stein nach Spanien geschickt. Damit wollte man sich bei den spanischen Archäologen in dem UNESCO-Team bedanken, das sich für den Erhalt der Monumente eingesetzt hatte. Ansonsten wären diese für immer verloren gewesen.


Plaza de Olavide      PLAZA


([image: ]Bilbao, Iglesia, Quevedo) Die Plaza de Olavide ist eine der attraktivsten öffentlichen Flächen der Stadt, sah aber früher anders aus. Ab 1934 nahm den gesamten Platz eine achteckige Markthalle ein, die jedoch im November 1974 mittels einer spektakulären kontrollierten Explosion abgerissen wurde. Wer die Geschichte des Platzes in Bildern sehen möchte, genehmigt sich in der Bar Méntrida (Nr. 3) einen Drink und sieht sich die Fotos an der Wand an.


Museo Sorolla      GALERIE


Karte offline Google Maps ([image: ]91 310 15 84; www.mecd.gob.es/msorolla; Paseo del General Martínez Campos 37; Erw./Kind 3 €/frei; [image: ]Di–Sa 9.30–20, So 10–15 Uhr; [image: ]Iglesia, Gregorio Marañón) Der aus Valencia stammende Künstler Joaquín Sorolla hielt in seinen Bildern das klare, mediterrane Licht der Strände seiner Heimatstadt fest. Sein Haus in Madrid, eine ruhige Villa inmitten üppiger von ihm gestalteter Gärten, ist von Eindrücken in Andalusien inspiriert und beherbergt heute die umfangreichste Sammlung von Sorollas Werken.


Estación de Chamberí      MUSEUM


(Andén 0; www.museomadrid.com/tag/anden-0-horario; Ecke Calle de Santa Engracia & Calle de Luchana; [image: ]Fr 11–13 & 19–19, Sa & So 10–14 Uhr; [image: ]Iglesia, Bilbao) [image: ] Die Estación de Chamberí, der seit Langem stillgelegte Geisterbahnhof der Madrider Metro, ist heute ein Museum. Es erweckt die Zeit bei Eröffnung des Bahnhofs im Jahr 1919 wieder zum Leben: mit Werbeanzeigen von damals (darunter Madrids einstige vierstellige Telefonnummern), Fahrkartenschaltern und weiteren, fast 100 Jahre alten Erinnerungsstücken. Eine spannende Reise in die Vergangenheit.


Faro de Madrid      AUSSICHTSPUNKT


([image: ]91 544 81 04; Avenida de los Reyes Católicos; Erw./ermäßigt/Kind 3/1,50 €/frei; [image: ]Di–So 9.30–20 Uhr; [image: ]Moncloa) Nachdem es ein Jahrzehnt lang geschlossen war, wurde das auffällig hässliche Wahrzeichen der Stadt, direkt neben dem Museo de América, 2015 wiedereröffnet. Von hier aus hat man einen atemberaubenden Blick über den Parque del Oeste und den Westen der Stadt. Der Aussichtspunkt wurde zum 500. Jahrestag der Entdeckung Amerikas und zu Madrids Ernennung zur Kulturhauptstadt Europas im Jahr 1992 erbaut. Ein perfekter Ort bei Sonnenuntergang.


Museo de América      MUSEUM


([image: ]91 549 26 41; www.mecd.gob.es/museodeamerica/el-museo.html; Avenida de los Reyes Católicos 6; Erw./ermäßigt 3/1,50 €, So Eintritt frei; [image: ]Di, Mi, Fr & Sa 9.30–15, Do 9.30–19, So 10–15 Uhr; [image: ]Moncloa) Das spanische Kolonialreich weckt nicht nur positive Assoziationen, es machte jedoch über Jahrhunderte die Identität des Landes aus. Spanische Schiffe durchkreuzten auf ihrem Weg zu den Kolonien in Lateinamerika den Atlantik, erlebten Abenteuer und brachten Gold und andere von den indigenen Kulturen erbeutete Schätze zurück in die Heimat. Letztere stehen im Fokus dieses exzellenten Museums. Das einstige Erbe eines anderen Kontinents gewährt faszinierende Einblicke in das imperiale Spanien.


Parque del Oeste      PARK


(Avenida del Arco de la Victoria; [image: ]Moncloa) Der schmucke Parque del Oeste (Park des Westens) zieht sich hinter der Metrostation Moncloa den Hügel hinunter. Er bietet schattige Ruheplätze unter Bäumen und einen schönen Blick nach Westen in Richtung Casa de Campo. Seit er 1906 angelegt wurde, erfreut er sich bei den madrileños ungebrochener Beliebtheit.


[image: ] Aktivitäten


Lab Room Spa      SPA


Karte offline Google Maps ([image: ]91 431 21 98; www.thelabroom.com; Calle de Claudio Coello 13; [image: ]Mo–Fr 11–20, Sa bis 19 Uhr; [image: ]Retiro) Das exklusive Spa mit Schönheitssalon wurde in der Vergangenheit u. a. von Penélope Cruz, Jennifer Lopez, Gwyneth Paltrow und Gael García Bernal besucht. Männliche wie weibliche Kundschaft kann sich auf ein ultimatives Verwöhnprogramm freuen. Zur Auswahl stehen Schminksitzungen, Massagen sowie Gesichts- und Körperbehandlungen; die Preise sind teils erstaunlich erschwinglich.


Hammam Al-Andalus      SPA


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 429 90 20; http://madrid.hammamalandalus.com; Calle de Atocha 14; Behandlungen 33–115 €; [image: ]10–24 Uhr; [image: ]Sol) Der Nachbau eines traditionellen arabischen Bades ist in einem ausgegrabenen Kellergewölbe in der Altstadt Madrids untergebracht. Hier gibt’s Massagen und Aromatherapien unter prächtigen Bögen zu den Klängen plätschernden Wassers. Montags bis freitags von 10 bis 16 Uhr sind die Preise am günstigsten; Reservierung erforderlich.


[image: ] Geführte Touren


Devour Madrid Food Tour      ESSEN


([image: ]695 111832; www.madridfoodtour.com; geführte Touren 50–130 €) Mit fünf verschiedenen Touren für unterschiedliche Geschmäcker und Budgets bietet Devour Madrid spanisches Essen und Wein vom Besten im Zentrum der Stadt. Jede Tour ist themenbezogen: Wein und Tapas, Flamenco, authentische regionale Märkte, Geschichte oder (für Feinschmecker) die „Ultimate Spanish Cuisine Tour“, die innerhalb von vier Stunden an acht Verköstigungsstellen führt.


Spanish Tapas Madrid      ESSEN


([image: ]672 301231; www.spanishtapasmadrid.com; ab 70 € pro Pers.) Der Madrilene Luis Ortega veranstaltet Touren durch einige bekannte Tapas-Bars der Stadt, Ausflüge in die Altstadt und ins Prado sowie Flamenco-Exkursionen.


Adventurous Appetites      STADTSPAZIERGANG


([image: ]639 331073; www.adventurousappetites.com; 4-stündige Touren 50 €; [image: ]Mo–Sa 20–24 Uhr) Englischsprachige Tapas-Touren durch das Stadtzentrum. Im Preis ist das erste Getränk inbegriffen, das Essen muss man dagegen extra bezahlen.


Insider’s Madrid      STADTSPAZIERGANG


([image: ]91 447 38 66; www.insidersmadrid.com; geführte Touren ab 70 €) Eindrucksvolle Auswahl an individuellen Exkursionen, darunter Spaziergänge, Shopping-, Mode-, Kunst-, Tapas-, Flamenco- und Stierkampftouren.


Wellington Society      STADTSPAZIERGANG


([image: ]609 143203; www.wellsoc.org; geführte Touren ab 95 €) Bietet eine Handvoll skurriler historischer Touren, die von dem einzigartigen Stephen Drake-Jones geleitet werden.


Bike Spain      RADFAHREN


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 559 06 53; www.bikespain.info; Calle del Codo; Fahrradverleih halber/ganzer Tag ab 12/18 €, geführte Touren ab 30 €; [image: ]März–Okt. Mo–Fr 10–14 & 16–19 Uhr, Nov.–Feb. Mo–Fr 10–14 & 15–18 Uhr; [image: ]Ópera) Fahrradverleih sowie Stadtführungen per Rad auf Englisch tagsüber oder (freitag)abends sowie längere Touren.


Visitas Guiadas Oficiales      GEFÜHRTE TOUREN


Karte offline Google Maps (Offizielle Führungen; f.; [image: ]902 221424; www.esmadrid.com/programa-visitas-guiadas-oficiales; Plaza Mayor 27; [image: ]Do & Fr 16, Sa & So 12 Uhr; [image: ]Sol) [image: ] Die offiziellen Führungen der Stadt sind lohnenswert, wenn sie auch stark reduziert wurden. Zwei davon (donnerstags und freitags) thematisieren Madrids wichtigste Denkmäler, empfehlenswert sind aber vor allem „Madrid und Cervantes“ (samstags) und „Frauen in der Geschichte Madrids“ (sonntags). Die Führungen dauern zwei Stunden und werden nur auf Spanisch angeboten.


Um einen Platz zu bekommen, sollte man vorab montags gegen 9 Uhr ins Tourismusbüro an der Plaza Mayor gehen oder dort anrufen.


[image: ] Kurse


Flamenco


Fundación Conservatorio Casa Patas      TANZEN


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 429 84 71; www.fundacioncasapatas.com; Calle de Cañizares 10; 1-stündige Kurse ab 40 €; [image: ]Antón Martín, Tirso de Molina) Flamenco-Kurse, z. B. Tanz-, Gitarren- und Gesangsunterricht. Die Fundación befindet sich über dem Flamenco-Laden Casa Patas.


Academia Amor de Dios      TANZEN


Karte offline Google Maps (Centro de Arte Flamenco y Danza Española; f.; [image: ]91 360 04 34; www.amordedios.com; 1. OG, Calle de Santa Isabel 5; [image: ]Antón Martín) Die Flamenco-Kurse sind die bekanntesten der Stadt, dementsprechend schwierig ist es, einen Platz zu ergattern. Hierher kommen in erster Linie angehende Profis (davon zeugt die Liste ehemaliger Absolventen) und nur wenige spontane Urlauber. Für diese gibt’s jedoch den typischen cursillo (kleinen Kurs), der einen Tag oder länger dauert. Die Tanzschule befindet sich im oberen Stock des Mercado de Antón Martín.


Auch wenn man nichts mit Flamenco am Hut hat, lohnt sich ein Besuch.


Kochen


Alambique      KOCHEN


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 547 42 20; www.alambique.com; Plaza de la Encarnación 2; pro Pers. ab 45 €; [image: ]Ópera, Santo Domingo) Ein Großteil der Kurse dauert 2½ bis 3½ Stunden und deckt verschiedene Themenfelder ab. Die meisten werden auf Spanisch abgehalten, manche auch auf Englisch und Französisch.


Kitchen Club      KOCHEN


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 522 62 63; www.kitchenclub.es; Calle de Ballesta 8; [image: ]Gran Vía, Callao) In den verschiedenen Kursen des Kitchen Club hinter der Gran Vía im Stadtzentrum geht’s international zu. Besonders beliebt sind die Spanischkochkurse auf Spanisch. Nach jedem Kurs bleibt Zeit, um die zubereiteten Speisen zu kosten.


Apunto – Centro Cultural del Gusto      KOCHEN


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 702 10 41; www.apuntolibreria.com; Calle de Hortaleza 64; pro Pers. ab 55 €.; [image: ]Chueca) In der schönen kleinen Buchhandlung werden unterhaltsame und dennoch professionelle Kochkurse angeboten, die verschiedene Themengebiete abdecken.


Sprache


Universidad Complutense      SPRACHE


([image: ]91 394 53 25; www.ucm.es/ccee/informacion; Secretaria de los Cursos para Extranjeros, Facultadole Filologia, Universidad Complutense; [image: ]Cuidad Universitaria) Hier werden das ganze Jahr über Kurse zu Sprache und Kultur angeboten. Sie reichen von 120 Stunden (12 Std. pro Woche) bis zu 200 Stunden (20 Std. pro Woche).


International House      SPRACHE


Karte offline Google Maps ([image: ]902 141517; www.ihmadrid.es; Calle de Zurbano 8; [image: ]Alonso Martínez) Die Intensivkurse dauern zwei/vier Wochen und kosten ab 420/740 € (20 Std. pro Woche) bis zu 540/1040 € (30 Std. pro Woche). Eine Unterbringung bei Familien ist möglich.


[image: ] Feste & Events


Festival Flamenco      FLAMENCO


(www.deflamenco.com; [image: ]Mai) Fünf Tage tolle Flamenco-Musik in einem der Theater der Stadt. In den letzten Jahren nahmen Größen wie Enrique Morente, Carmen Linares und Diego El Cigala an dem Festival teil. Termin kann variieren.


Fiestas de San Isidro Labrador      KULTUR


(www.esmadrid.com; [image: ]Mai) Madrids Schutzpatron wird ab dem 15. Mai mit einer Woche Dauerprozessionen, Partys und Stierkämpfen geehrt. Überall in der Stadt gibt’s kostenlose Konzerte. Außerdem ist das Fest der offizielle Auftakt der Stierkampfsaison.


Suma Flamenca      FLAMENCO


(www.madrid.org/sumaflamenca; [image: ]Juni) Ein herrlich stimmungsvolles Flamenco-Festival, das einige der größten Namen des Genres in die Teatros del Canal und in einige der bekannteren tablaos (Flamenco-Veranstaltungsstätten) wie das Casa Patas, die Villa Rosa und das Corral de la Morería lockt.


Día del Orgullo de Gays, Lesbianas y Transexuales      LGBT-PARADE


(www.orgullolgtb.org; [image: ]Juni) Dieses kunterbunte Fest ist ein ohrenbetäubendes Vergnügen: Die schrille LGBT-Parade beginnt frühabends am letzten Samstag im Juni an der Puerta de Alcalá und endet viele Stunden später an der Puerta del Sol.


Veranos de la Villa      SOMMERFEST


(www.veranosdelavilla.com; [image: ]Juli & Aug.) Das Rathaus organisiert eine Reihe kultureller Events, Shows und Ausstellungen, die auch als „Summers in the City“ bekannt sind.


DCode      MUSIK


(www.dcodefest.com; [image: ]Sept.) Das großartige Musikfestival findet im September an Madrids Universität Complutense statt und wird jedes Jahr besser. Franz Ferdinand, Liam Gallagher, Amaral und Kings of Convenience waren schon Headliner bei diesem Festival mit lokalen und internationalen Künstlern.


Jazz Madrid      MUSIK


(www.festivaldejazzmadrid.com; [image: ]Nov.) Das jährliche Jazzfestival lockt angesehene Künstler aus der ganzen Welt in die Stadt und wird immer wichtiger innerhalb der Jazzszene. Die Veranstaltungsorte variieren, von den traulichen Jazzclubs der Stadt bis hin zu größeren Theaterbühnen in ganz Madrid.


[image: ] Schlafen


Madrid bietet hochwertige Unterkünfte zu Preisen, von denen man in anderen europäischen Hauptstädten nur träumen kann. Stilvolle Fünf-Sterne-Häuser und eine Handvoll lebendiger Hostels ergänzen die fabelhafte Auswahl an Mittelklassehotels, die größtenteils originelle Kreativität mit viel Komfort und unkonventioneller Ästhetik verbinden.


[image: ] Plaza Mayor & das königliche Madrid


Hostal Madrid      HOSTAL, APARTMENT €


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 522 00 60; www.hostal-madrid.info; Calle de Esparteros 6; EZ/DZ/DZ Apt. 35–75/45–115/45–150 €; [image: ][image: ]; [image: ]Sol) Die 24 Zimmer in diesem gut geführten hostal haben freigelegtes Mauerwerk, renovierte Bäder und eine Optik, die viele Drei-Sterne-Häuser alt aussehen lässt. Daneben gibt’s großartige Apartments (unterschiedlich gut in Schuss); sie sind zwischen 33 und 200 m² groß und haben voll ausgestattete Küchen, eigene Sitzbereiche und Bäder.


Hotel JC Rooms Puerta del Sol      HOTEL €


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 559 40 14; www.jchoteles-puertadelsol.com; Calle de la Flora; Zi. 40–62 €; [image: ][image: ][image: ]; [image: ]Ópera) Die farbenfrohen Zimmer mit ihren großen Fotografien von Madrids Sehenswürdigkeiten sind schon Grund genug, hier zu übernachten. Das Hotel liegt zentral und ist unglaublich günstig. Einige der Zimmer sind etwas klein, ansonsten ist das Hotel aber sehr zu empfehlen.


[image: ] Central Palace Madrid      HOTEL €€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 548 20 18; www.centralpalacemadrid.com; Plaza de Oriente 2; DZ ohne /mit Ausblick 90/160 €; [image: ][image: ]; [image: ]Ópera) Dieses Hotel ist außergewöhnlich. Schon die Ausblicke rechtfertigen eine Übernachtung und lohnen zweifellos den Aufpreis (die Unterkünfte mit Balkon überblicken den Palacio Real und die Plaza de Oriente). Die Zimmer sind hübsch und haben geschmackvolle Möbel in antiker Optik, gemütliche Betten, Parkettboden und viel Platz.


The Hat Madrid      HOTEL, HOSTEL €€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 772 85 72; www.thehatmadrid.com; Calle Imperial 9; B/Zi./Apt. ab 20/65/110 €; [image: ][image: ][image: ]; [image: ]Sol, La Latina) The Hat Madrid, nur einen kurzen Weg von der Plaza Mayor hinunter, ist eine ausgezeichnete Wahl für jeden Geldbeutel. Die Schlafsäle sind hübsch und lichtdurchflutet und man kommt sich überhaupt nicht wie ein Besucher zweiter Klasse vor. Auch die Zimmer und Apartments haben einen hübschen frischen Look. Der freundliche Service rundet den wunderbaren Aufenthalt in einem Hotel ab, das nicht zentraler liegen könnte.


Hotel Meninas      BOUTIQUE-HOTEL €€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 541 28 05; www.hotelmeninas.com; Calle de Campomanes 7; EZ/DZ ab 85/95 €; [image: ][image: ]; [image: ]Ópera) Ein stilvoll-cooles Hotel. Die vorherrschenden Farben sind Schwarz, Weiß und Grau, es gibt dunkle Holzböden und Elemente aus Fuchsia und Limonengrün. Jedes Zimmer verfügt über Flachbildfernseher sowie moderne Bäder und in manchen gibt’s sogar Laptops. Alles zusammen ergibt ein stimmiges Erscheinungsbild aus klaren Linien und neuester Technik. Zu den bisherigen Übernachtungsgästen gehören Viggo Mortensen und Natalie Portman. Manche Zimmer sind etwas klein.


Barceló Torre de Madrid      HOTEL €€€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 524 23 99; www.barcelo.com; Plaza de España 18; DZ 180–310 €; [image: ][image: ][image: ]; [image: ]Plaza de España) Auf fünf Etagen des Torre de Madrid, einem der symbolträchtigsten Gebäude der Stadt, befindet sich dieses Fünf-Sterne-Hotel. Die modernen und großzügigen Zimmer sowie Suiten mit Blick auf den Königspalast und die Gran Vía sind genau das Richtige für anspruchsvolle Reisende. Gäste können im Spa entspannen und in der hellen und einladenden Bar in der Lobby kann jeder etwas trinken.


[image: ] La Latina & Lavapiés


Mola! Hostel      HOSTEL €


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]663 624143; www.molahostel.com; Calle de Atocha 16; Zi./DZ 15–20/ab 53 €; [image: ][image: ][image: ]; [image: ]Sol, Tirso de Molina) Brandneues Hostel mit Blick auf die Plaza de Jacinto Benavente im Zentrum der Stadt und richtig gutem Preis-Leistungs-Verhältnis. Die farbenfrohen Zimmer sind liebevoll eingerichtet und haben eine gute Größe, und auch die Schlafsäle (mit vier bis zehn Betten) sind ziemlich schick. Die Atmosphäre ist freundlich und die Angestellten geben sich Mühe, die Gäste miteinander in Kontakt zu bringen und ihnen einen schönen Aufenthalt in Madrid zu bereiten.


Hostal Fonda Horizonte      HOSTAL €


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 369 09 96; www.hostalhorizonte.com; 2. OG, Calle de Atocha 28; EZ/DZ 45/62 €, mit Gemeinschaftsbad 33/50 €; [image: ]; [image: ]Antón Martín) Das sehr gut geführte Hostal Horizonte bezeichnet sich selbst als ein von Travellern für Traveller geführtes hostal. In den Zimmern mit ihren hohen Decken, gewollt altmodischen Möbeln und modernen Bädern herrscht mehr Charakter als in einem durchschnittlichen hostal. Besonders hübsch ist das König-Alfonso-XII-Zimmer.


Mad Hostel      HOSTEL €


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 506 48 40; www.madhostel.com; Calle de la Cabeza 24; B inkl. Frühstück 24–30 €; [image: ][image: ][image: ]; [image: ]Antón Martín) Das Mad Hostel ist ähnlich lebendig wie das Cat’s Hostel Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 369 28 07; www.catshostel.com; Calle de Cañizares 6; B 12–27 €; [image: ][image: ][image: ]; [image: ]Antón Martín) derselben Betreiber. Der Hof im ersten Obergeschoss mit ausfahrbarem Dach ist einer alten, für Madrid typischen corrala nachempfunden und lädt zu entspannten Stunden ein. Die Zimmer für vier bis acht Personen sind klein, aber sauber, und es gibt eine kleine Bar auf dem Dach.


[image: ] Posada del León de Oro      BOUTIQUE-HOTEL €€


Karte offline Google Maps ([image: ]91 119 14 94; www.posadadelleondeoro.com; Calle de la Cava Baja 12; DZ/Suite ab 102/155 €; [image: ][image: ]; [image: ]La Latina) Diese restaurierte Unterkunft punktet mit gedämpften Farben und (meist) recht großen Zimmern. Herzstück ist eine corrala (traditioneller Innen- oder Gemeinschaftshof). Die durchweg modernen Zimmer liegen an einer der beliebtesten Straßen Madrids. Die Bar im unteren Stock ist fabelhaft.


Posada del Dragón      BOUTIQUE HOTEL €€


Karte offline Google Maps ([image: ]91 119 14 24; www.posadadeldragon.com; Calle de la Cava Baja 14; EZ/DZ ab 73/85 €; [image: ][image: ]; [image: ]La Latina) Endlich gibt’s auch mitten in La Latina ein Boutique-Hotel. Der restaurierte posada aus dem 19. Jh. liegt an einer unserer Lieblingsstraßen Madrids. Die Zimmer bieten Blick auf die Straße oder einen hübschen Innenhof und sind meist etwas klein, aber extrem komfortabel und mit kräftigen Farben und Designerelementen eingerichtet. Im Erdgeschoss befindet sich ein großartiges Bar-Restaurant.


[image: ] Sol, Santa Ana & Huertas


Hostal Adriano      HOSTAL €


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 521 13 39; www.hostaladriano.com; 4. OG, Calle de la Cruz 26; EZ/DZ ab 50/60 €; [image: ][image: ]; [image: ]Sol) Besser kann man es kaum erwischen als in diesem hellen freundlichen Hostel an der Grenze zwischen Sol und Huertas. Die meisten Zimmer haben eine gute Größe und jedes verfügt über eine individuelle farbliche Gestaltung. Hier hat sich jemand mehr Gedanken über die Gestaltung der Zimmer gemacht als in einem durchschnittlichen hostal, angefangen von den Bettüberwürfen bis hin zu den Bildern an den Wänden.


Auf derselben Etage führen die Besitzer noch das etwas teurere Hostal Adria Santa Ana Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 521 13 39; www.hostaladriasantaana.com; 4. OG, Calle de la Cruz 26; EZ/DZ 65/75 €; [image: ][image: ]; [image: ]Sol) mit etwas mehr Stil und Komfort. Beide hostales sind im Sommer günstiger.


Hostal Luis XV      HOSTAL €


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 522 10 21; www.hrluisxv.net; 8. OG, Calle de la Montera 47; EZ/DZ/3BZ 58/73/88 €; [image: ][image: ]; [image: ]Gran Vía) Alles in dem familiengeführten hostal – besonders die geräumigen Zimmer und der Blick fürs Detail – erweckt den Eindruck, teuer zu sein, doch die Preise sprechen eine andere Sprache. Die Zimmer an der Außenseite bieten Balkone mit wahrhaft traumhafter Aussicht (vor allem das Dreibettzimmer mit der Nr. 820) und aufgrund der Höhe dringt kaum Lärm hinein.


[image: ] Praktik Metropol      BOUTIQUE-HOTEL €€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 521 29 35; www.praktikmetropol.com; Calle de la Montera 47; EZ/DZ ab 90/100 €; [image: ][image: ]; [image: ]Gran Vía) Vermutlich ist das Preis-Leistungs-Verhältnis des kürzlich renovierten Hotels eines der besten Europas. Die frischen, modernen Zimmer haben weiße Holzmöbel und teils einen Traumblick auf die Gran Vía und die ganze Stadt (das gilt vor allem für die Eckzimmer). Das Hotel geht über sechs Etagen und es gibt eine Dachterrasse, falls man ein Zimmer ohne Aussicht hat.


[image: ] Hotel Alicia      BOUTIQUE-HOTEL €€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 389 60 95; www.room-matehoteles.com; Calle del Prado 2; DZ/Suite 125–175/ab 200 €; [image: ][image: ]; [image: ]Sol, Sevilla, Antón Martín) Eines der beeindruckendsten Häuser der Room-Mate-Kette. Das Designhotel wartet mit wunderschönen, geräumigen Zimmern und einem Blick auf die Plaza de Santa Ana auf. Sein Stil (eine Arbeit des Designers Pascua Ortega) ist etwas bescheidener als der der anderen Room-Mate-Hotels, doch dafür überzeugt es mit einem supermodernen Erscheinungsbild, einer coolen Bar im Erdgeschoss und jungen, eifrigen Angestellten.


Catalonia Las Cortes      HOTEL €€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 389 60 51; www.hoteles-catalonia.es; Calle del Prado 6; EZ/DZ ab 150/175 €; [image: ][image: ]; [image: ]Antón Martín) Das elegante Hotel ist in einem Palast aus dem 18. Jh. untergebracht und in historisch authentischem Stil renoviert. Die großartige Unterkunft im Herzen von Huertas wirkt inmitten der lauten Straßen des barrio wie eine Oase. Der Service ist diskret und aufmerksam und die vielen Stammgäste sprechen für sich.


NH Collection Palacio de Tepa      HOTEL €€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 389 64 90; www.nh-collection.com; Calle de San Sebastián 2; DZ ab 175 €; [image: ][image: ]; [image: ]Antón Martín) Das Vorzeigeobjekt der angesehenen Hotelkette NH ist in einem Palast aus dem 19. Jh. untergebracht und nur einen Steinwurf von der Plaza de Santa Ana entfernt. Die modernen Zimmer mit Holzfußböden sind in gedämpften Farben gehalten. Der Service ist professionell, der Standort großartig. Vor allem die Premium-Zimmer und die Junior-Suiten sind erstklassig.


Hotel Vincci Soho      HOTEL €€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 141 41 00; www.vinccihoteles.com; Calle del Prado 18; DZ ab 145 €; [image: ][image: ]; [image: ]Sevilla, Antón Martín) Alles an diesem Hotel wirkt einfach unglaublich stilvoll, von den raffiniert beleuchteten Gemeinschaftsbereichen bis hin zu den Zimmern, die dezente Zen-Optik mit blutroten Bädern kombinieren. Ein idealer Ausgangsort für den Besuch der Museen am Paseo del Prado und das rege Treiben in der Innenstadt. Hier passt einfach alles.


Hotel Urban      LUXUSHOTEL €€€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 787 77 70; www.derbyhotels.com; Carrera de San Jerónimo 34; Zi. ab 230 €; [image: ][image: ][image: ]; [image: ]Sevilla) Dieser hoch aufragende Glasbau gilt als Inbegriff des kunstvollen Luxus. Er wartet mit Originalkunstwerken aus Afrika und Asien, dunklen Holzfußböden und dunklen Wänden auf, die durch viel Licht aufgehellt werden, und die glänzenden Bäder haben eine wundervolle Designerausstattung (man beachte die grandiosen Waschbecken). Auf dem Dach erstreckt sich einer der besten Swimmingpools der Stadt, außerdem gibt’s hier eine zauberhafte Terrasse, die an Sommerabenden mit Kerzen beleuchtet wird.


Me Melía Reina Victoria      LUXUSHOTEL €€€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 701 60 00; www.melia.com; Plaza de Santa Ana 14; Zi. ab 175 €; [image: ][image: ]; [image: ]Sol, Antón Martín) Einst sind im legendären Gran-Victoria-Hotel viele berühmte Stierkämpfer abgestiegen, heute gilt die Unterkunft jedoch als neues und kühnes Wahrzeichen ganz anderer Art. Das Luxushotel am westlichen Rand der Plaza de Santa Ana ist in minimalistischem Weiß gehalten und mit allem Komfort ausgestattet.


[image: ] El Retiro & die Kunstmuseen


[image: ] Lapepa Chic B&B      B&B €


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]648 474742; www.lapepa-bnb.com; 7. OG, Plaza de las Cortes 4; EZ/DZ ab58/64 €; [image: ][image: ]; [image: ]Banco de España) Das hübsche kleine B&B mit Jugendstileinrichtung, einen Steinwurf vom Paseo del Prado entfernt, verfügt über schöne Zimmer im modernen, klaren Stil. Die typisch robusten hostal-Möbel sucht man hier vergeblich, stattdessen lockt jede Menge Persönlichkeit in Form von moderner Kunst und Betten mit von Flamenco-Schuhen geschmückten Kopfenden. Es lohnt sich, etwas mehr für ein Zimmer mit Ausblick zu bezahlen.


[image: ] 60 Balconies Atocha      APARTMENTS €€


Karte offline Google Maps ([image: ]91 755 39 26; www.60balconies.com; Plaza del Emperador Carlos V 11; Apt. 125–255 €; [image: ][image: ]; [image: ]Atocha) Das 60 Balconies ist ein aufregendes neues Hotel und das Projekt eines dynamischen jungen Architektenteams. Es liegt in der Nähe des Bahnhofs Atocha sowie der größten Kunstgalerien, und auch der Rest der Stadt ist gut zu Fuß oder mit der Metro zu erreichen. Die Apartments reichen von 31 m2 großen Studios bis zu 103 m2 großen Apartments mit drei Schlafzimmern. Alle sind schick, geräumig und eine echte Alternative zu einem Hotel.


Eine ähnlich tolle Unterkunft gibt’s in Chueca.


Westin Palace      LUXUSHOTEL €€€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 360 80 00; www.westinpalacemadrid.com; Plaza de las Cortes 7; DZ/Suite ab 200/470 €; [image: ][image: ]; [image: ]Banco de España, Antón Martín) Ein alter Klassiker der Metropole. Der ehemalige Palast Duque de Lerma wurde 1911 als Hotel eröffnet und war damals Spaniens zweites Luxushotel. Seitdem blickt es wie ein verschmähter Liebhaber über die Plaza de Neptuno zu seinem Konkurrenten hinüber, dem Ritz. Es ist zwar nicht so weltberühmt wie das Ritz, es wird aber auch nicht umsonst Palast genannt.


[image: ] Salamanca


VP El Madroño      BOUTIQUE-HOTEL €€


([image: ]91 198 30 92; www.madrono-hotel.com; Calle del General Díaz Porlier 101; DZ/3BZ ab 105/125 €; [image: ][image: ]; [image: ]Diego de León) Hier ist man weit vom touristischen Trubel der Stadt entfernt, aber nicht weit weg von der Stierkampfarena – und genau darin liegt der Reiz dieses Hotels. Alle Zimmer wurden renoviert, entweder im klassischen oder im modernen Design. Es gibt auch Familienzimmer und einen wunderschönen Garten hinter dem Hotel.


Petit Palace Art Gallery      HOTEL €€


Karte offline Google Maps ([image: ]91 435 54 11; www.petitpalaceartgallerymadrid.com; Calle de Jorge Juan 17; DZ ab 90 €; [image: ][image: ]; [image: ]Serrano) Das Vorzeigeobjekt der Hotelkette Petit Palace befindet sich in einem Gebäude aus dem 19. Jh., ist ein hübsches Designhotel und verbindet Hightech-Ausstattung mit künstlerischer Ästhetik; es gibt viele Originale in den Gemeinschaftsbereichen und sogar in einigen Zimmern. Hydromassage-Duschen, Laptops und Heimtrainer in vielen Zimmern sind nur einige der Extras, und das Hotel liegt ideal für einen tollen Salamanca-Aufenthalt.


Villa Magna      HOTEL €€€


Karte offline Google Maps ([image: ]91 587 12 34; www.villamagna.es; Paseo de la Castellana 22; DZ/Suite 335–420/ab 450 €; [image: ][image: ][image: ]; [image: ]Rubén Dario) Mit seiner unwiderstehlichen Eleganz und dem hervorragenden Service ist dieses Hotel Salamancas erste Adresse. Der Look ist frischer und heller, als man erwarten würde angesichts der Empire-Stühle, den Bauhaus-Details und chinesischen Paravents. Die ausreichend großen Zimmer sind liebevoll und klassisch mit sehr bequemen Möbeln eingerichtet. Bei den Suiten im Dachgeschoss wurden keine Kosten und Mühen gescheut.


[image: ] Malasaña & Chueca


[image: ] Hostal Main Street Madrid      HOSTAL €


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 548 18 78; www.mainstreetmadrid.com; 5. OG, Gran Vía 50; Zi. ab 55 €; [image: ][image: ]; [image: ]Callao, Santo Domingo) Gäste schwärmen vom exzellenten Service und die modernen, in ruhigen Grautönen gehaltenen Räume zählen zu den besten hostal-Zimmern im Zentrum. Wegen des ausgezeichneten Gesamtpakets ist das Hostal oft ausgebucht, deswegen sollte man lange vorher reservieren.


Hostal La Zona      HOSTAL €


Karte offline Google Maps ([image: ]91 521 99 04; www.hostallazona.com; 1. OG, Calle de Valverde 7; EZ/DZ 38–58/50–70 €, alle inkl. Frühstück; [image: ][image: ]; [image: ]Gran Vía) Eine schicke Bleibe, die vor allem schwule Gäste anzieht und durch freigelegte Backsteinmauern, abgestimmte Farbkombinationen sowie Holzbalken besticht. Ihr besonderes Plus: Ausschlafen ist ausdrücklich erlaubt, denn man kann von 9 bis 12 Uhr frühstücken. Sie ist also genau das Richtige für alle, die Madrids Nachtleben auskosten möchten. Arnaldo und Vincent sind freundliche Gastgeber.


Flat 5 Madrid      HOSTAL €


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 127 24 00; www.flat5madrid.com; 5. OG, Calle de San Bernardo 55; EZ/DZ mit eigenem Bad 55/70 €, Zi. mit Gemeinschaftsbad ab 48 €; [image: ][image: ]; [image: ]Noviciado) Anders als viele charmant-abgenutzt wirkende hostales in der Stadt hat das Flat 5 Madrid einen eher frischen und klaren Look mit seinen hellen Farben, Flachbildschirmen und Blumenkästen auf den Fensterbänken. Selbst die Zimmer, die auf den Innenhof hinausgehen, haben zum Teil einen Ausblick über die Dächer der angrenzenden Häuser. Wenn die Zimmer ein bisschen geräumiger wären, würden wir sogar dauerhaft einziehen.


Life Hotel      HOTEL €


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 531 42 96; www.hotellifemadrid.es; Calle de Pizarro 16; EZ/DZ ab 42/58 €; [image: ][image: ]; [image: ]Noviciado) Wären doch nur alle Unterkünfte so gut! Das Hotel befindet sich in einem historischen Gebäude von Malasaña, die Zimmer sind aber modern und hübsch eingerichtet und verfügen über Designbäder. Es liegt einen Steinwurf von der Calle del Pez, einer der belebtesten Straßen von Malasaña, den Hügel hinauf. Das Preis-Leistungs-Verhältnis ist außerordentlich gut, auch wenn die Preise langsam steigen.


Casa Chueca      HOSTAL €


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 523 81 27; www.casachueca.com; 2. OG, Calle de San Bartolomé 4; EZ/DZ ab 45/62 €; [image: ]; [image: ]Gran Vía) Wenn man kein Problem damit hat, sein Gepäck in die zweite Etage zu schleppen, ist das Casa Chueca eine ausgezeichnete Wahl. Die Zimmer sind modern, farbenfroh und etwas besser eingerichtet als in einem durchschnittlichen hostal. Wie das barrio, in dem es liegt, ist auch das Casa Chueca sehr schick. Dazu noch der ungezwungene und freundliche Service – man findet kaum ein besseres Preis-Leistungs-Verhältnis im Zentrum von Madrid.


Hostal Don Juan      HOSTAL €


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 522 31 01; www.hostaldonjuan.net; 2. OG, Plaza de Vázquez de Mella 1; EZ/DZ/3BZ 40/56/75 €; [image: ][image: ]; [image: ]Gran Vía) Günstig bedeutet hier nicht, dass man nicht wie ein König behandelt wird. Das elegante zweistöckige hostal ist voller Kunstwerke und antiker Möbel, die eines Königspalasts würdig wären, vor allem in den Gemeinschaftsbereichen. Die Zimmer sind geräumig und einfach, aber hell; die meisten haben einen Balkon mit Blick auf die Straße.


Die Lage ist gut; Chueca und Gran Vía treffen nicht weit von hier aufeinander.


[image: ] 60 Balconies Recoletos      APARTMENTS €€


Karte offline Google Maps ([image: ]91 755 39 26; www.60balconies.com; Calle del Almirante 17; Apt. 132–212 €; [image: ][image: ]; [image: ]Chueca) Die Architekten-Apartments in einem noblen Teil von Chueca sind 45 bis 130 m2 groß, sehr schick und geben einem das Gefühl, als wäre man in Madrid zu Hause. Sie gehören zu den besten Apartments der Stadt, das Preis-Leistungs-Verhältnis entspricht dem des 60 Balconies Atocha.


Only You Hotel      BOUTIQUE-HOTEL €€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 005 22 22; www.onlyyouhotels.com; Calle de Barquillo 21; DZ 200–280 €; [image: ][image: ][image: ]; [image: ]Chueca) Eine Villa aus dem 19. Jh. bietet den optimalen Rahmen für dieses großartige Boutique-Hotel in Chueca. Die edle und moderne Unterkunft ist ein Projekt des renommierten Innendesigners Lázaro Rosa Violán. Nette Extras sind ein Frühstück à la carte, das den ganzen Tag über erhältlich ist, und ein tragbarer Router, mit dem man rund um die Uhr in jedem Winkel der Stadt online sein kann.


Hotel Abalú      BOUTIQUE-HOTEL €€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 531 47 44; www.hotelabalu.com; Calle del Pez 19; DZ/Suite 75–120/ab 150 €; [image: ][image: ]; [image: ]Noviciado) Malasañas ureigenes Boutique-Hotel ist in die Jahre gekommen und angeblich nicht mehr das, was es mal war. Wir wissen, was damit gemeint ist, die Zimmer sind aber immer noch gut, es liegt an der trendigen Calle del Pez und jedes der (teils etwas kleinen) Zimmer ist nach der Vorstellung des Designers Luis Delgado gestaltet.


Hotel Óscar      BOUTIQUE-HOTEL €€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 701 11 73; www.room-matehoteles.com; Plaza de Vázquez de Mella 12; DZ/Suite 90–195/ab 150 €; [image: ][image: ]; [image: ]Gran Vía) Das Hotel Óscar gehört zu der höchst originellen Hotelkette Room Mate und zeichnet sich durch Designerzimmer mit jeder Menge Stil und Eleganz aus. Manche haben Wandbilder vom Boden bis zur Decke, außerdem ist die Beleuchtung irre und die Farbpalette reicht von Pink bis Zitronengrün, Orange und minimalistischem Schwarz-Weiß.


The Principal Madrid      HOTEL €€€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 521 87 43; www.theprincipalmadridhotel.com; Calle Marqués de Valdeiglesias 1; Zi./Suite 210–360/ab 460 €; [image: ][image: ][image: ]; [image: ]Sevilla) Am hübschen Ende der Gran Vía und in Sichtnähe eines der schönsten Wahrzeichen der Stadt, dem Edificio Metrópolis, liegt das Principal, eine schöne sowie zentral gelegene Unterkunft. Einige der Standardzimmer sind eher klein für ein Fünf-Sterne-Hotel, die Zimmer mit Blick auf die Gran Vía sind aber großartig. Die tragbaren Router sind eine nette Beigabe.


[image: ] Parque del Oeste & im Norden der Stadt


[image: ] ApartoSuites Jardines de Sabatini      APARTMENTS €€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 198 32 90; www.jardinesdesabatini.com; Cuesta de San Vicente 16; Studio ohne/mit Ausblick ab 85/110 €, Suite ohne/mit Ausblick ab 125/150 €; [image: ][image: ]; [image: ]Plaza de España, Príncipe Pío) Moderne geräumige Studios und Suiten sind nicht alles, was die großartige Anlage von der Plaza de España bergabwärts zu bieten hat. In jedem Fall lohnt sich der Aufpreis für ein Zimmer mit Ausblick und die Studios mit direkter Aussicht über die hübschen Jardines de Sabatini bis zum Palacio Real – einfach traumhaft. Der Campo del Moro liegt direkt auf der anderen Straßenseite.


[image: ] Hotel One Shot Luchana 22      HOTEL €€


([image: ]91 292 29 40; www.hoteloneshotluchana22.com; Calle de Luchana 22; Zi. 105 €; [image: ][image: ]; [image: ]Bilbao) Die stilvollen, modernen Zimmer in einem neoklassizistischen Palast aus dem frühen 20. Jh. in der Nähe der Plaza de Olavide in Chamberí sind eine attraktive Alternative zu den Unterkünften in der Innenstadt. Das Innside Loft mit Rundum-Balkon ist wunderbar hell und hat ein modernes Himmelbett.


[image: ] Hotel Orfila      HOTEL €€€


Karte offline Google Maps ([image: ]91 702 77 70; www.hotelorfila.com; Calle de Orfila 6; Zi. ab 225 €; [image: ][image: ][image: ]; [image: ]Alonso Martínez) Das Orfila ist eines der besten Hotels der Stadt und erfüllt die Erwartungen an ein Fünf-Sterne-Haus (z. B. mit wunderbar komfortablen Zimmern). Eigentliches Highlight ist jedoch der persönliche Service: Stammgäste bekommen Bademäntel mit eingestickten Initialen. Historische Eleganz dominiert das Dekor, und die ruhige Lage sowie der geschützte Garten sind ideal für einen erholsamen Abend.


[image: ] Hotel Silken Puerta América      LUXUSHOTEL €€€


([image: ]91 744 54 00; www.hoteles-silken.com; Avenida de América 41; DZ/Suite ab 140/275 €; [image: ][image: ][image: ]; [image: ]Cartagena) Angesichts der Lage ihres Hotels auf halbem Weg zwischen Stadt und Flughafen wussten die Besitzer, dass sie sich etwas Besonderes einfallen lassen mussten. Ihr Ziel: eine innovative Luxuswelt zu erschaffen, die man am liebsten nie mehr verlassen möchte. Ihre Idee: jedes Stockwerk von 22 der kreativsten Architekten (z. B. Zaha Hadid, Norman Foster, Ron Arad, David Chipperfield, Jean Nouvel) gestalten lassen.


Das Ergebnis ist ein extravaganter Stilmix, von kuriosen 1980er-Jahre-Schick-Zusammenstellungen bis hin zu grellroten Bädern mit dem Flair einer Filmstar-Garderobe. Sogar die Bar („ein Tempel für die Freuden des Genusses“), das Restaurant, die Außenfassade, der Garten, die Außenbeleuchtung und der Parkplatz hatten alle einen eigenen Architekten. Ein sehr außergewöhnlicher und verblüffender Ort.


[image: ] Essen


Madrid hat sich zu einer kulinarischen Hauptstadt Europas entwickelt, nicht zuletzt, weil es schon lange Menschen (und mit ihnen Kochtraditionen) aus ganz Spanien anzieht. Bei einem Besuch spanischer Dörfer stellt man schnell fest, dass jedes seine eigenen Spezialitäten hat; vereinigt findet man diese wiederum in Madrid.



INSIDERWISSEN


WAS ISST MAN IN MADRID?



		Cocido a la madrileña (Madrider Eintopf mit Fleisch und Kichererbsen) in der Taberna La Bola, im Lhardy und im Malacatín

		Cordero o cochinillo asado (gebratenes Lamm oder Spanferkel) im Restaurante Sobrino de Botín

		Sopa de ajo (Knoblauchsuppe) in der Posada de la Villa

		Callos a la madrileña (Kutteln nach Madrider Art) in der Taberna La Bola

		Huevos rotos (Spiegeleier mit Kartoffeln und jamón) in der Casa Lucio oder im Almendro 13






[image: ] Plaza Mayor & das königliche Madrid


[image: ] Mercado de San Miguel      TAPAS €


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 542 49 36; www.mercadodesanmiguel.es; Plaza de San Miguel; Tapas ab 1,50 €; [image: ]So–Mi 10–24, Do–Sa bis 2 Uhr; [image: ]Sol) Dieser Markt ist einer der ältesten und schönsten Madrids. Innerhalb der Glasmauern aus dem 20. Jh. eröffnet sich ein einladender Bereich mit (meist überfüllten) Tischen. An den meisten Thekenbars werden Tapas und Gehaltvolleres serviert. Fazit: Hier erwartet die Gäste ein großartiges Angebot (von Kaviar bis Schokolade) in Kombination mit einer lebendigen Atmosphäre. Der Markt gehört mit zum Schönsten, was man in Madrid erleben kann.


Alle Stände sind herausragend, beginnen könnte man aber mir den wunderbaren pintxos mit Fisch (baskische Tapas) auf Mini-Toasts bei La Casa de Bacalao (Stände 16–17), dann jamón oder anderes geräuchertes Fleisch bei Carrasco Guijuelo (Stand 18), gefolgt von verschiedenen Käsesorten an den Ständen 20–21, vielfältig eingelegten Waren an Stand 22 oder den Gourmet-Tapas bei Lhardy Karte offline Google Maps (Stände 61–62). Stände, an denen man Wein oder asturischen Cidre bekommt, gibt es ebenfalls genügend. An Stand 24, The Sherry Corner, verkostet man den Sherry zusammen mit Tapas.


[image: ] Gourmet Experience      LEBENSMITTELABTEILUNG €€


Karte offline Google Maps (f.; www.elcorteingles.es; 9. OG, Plaza del Callao 2; Hauptgerichte 8–20 €; [image: ]10–22 Uhr; [image: ]Callao) Mit dem Fahrstuhl geht’s hinauf in den 9. Stock des Warenhauses El Corte Inglés. Hinter den Aufzugtüren wartet eines der kulinarischen Highlights des Stadtzentrums. Das Essen ist exzellent und die Palette reicht von erstklassigen Tapas bis zu Gourmet-Hamburgern. Die Aussicht ist fabelhaft, besonders in den Lokalen mit Blick über die Plaza del Callao und hinab zur Gran Vía.


El Pato Mudo      SPANISCH €€


Karte offline Google Maps ([image: ]91 559 48 40; elpatomudo@hotmail.es; Calle Costanilla de los Ángeles 8; Hauptgerichte 13–24 €; [image: ]Mi–So 13–16 & 20–23.30 Uhr; [image: ]Ópera) El Pato Mudo ist zwar nicht das berühmteste Paella-Restaurant der Stadt, bei Einheimischen aber sehr beliebt wegen seiner großen Auswahl an tollen Reisgerichten und den angemessenen Preisen. Spezialitäten sind schwarzer Reis mit Tintenfisch, Reissuppe, authentische paella valenciana und die Meeresfrüchte-Paella. Die Gerichte für zwei oder mehr Personen werden direkt aus der Pfanne heraus serviert und passen hervorragend zu den Weinen aus der Region.


Taberna del Alabardero      SPANISCH €€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 547 25 77; www.grupolezama.es; Calle de Felipe V 6; raciones an der Bar/Hauptgerichte im Restaurant 6–26/20–28 €; [image: ]12–1 Uhr; [image: ]Ópera) Diese wunderbare alte Madrider taberna (Taverne) ist berühmt für ihre Kroketten, den guten jamón, montaditos de jamón (kleine Röllchen aus geräuchertem Schinken) und montaditos de bonito (kleine Röllchen aus geräuchertem Thunfisch) an der Bar und im hinteren Teil für die eher klassischen Gerichte wie rabo de toro estofado (Ochsenschwanz mit Honig, Zimt, Kartoffelpüree und Pastete mit Kräutern).


Taberna La Bola      SPANISCH €€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 547 69 30; www.labola.es; Calle de la Bola 5; Hauptgerichte 8–25 €; [image: ]Mo–Sa 13.30–16.30 & 20.30–23, So 13.30–16.30 Uhr, im Aug. geschl.; [image: ]Santo Domingo) Die 1870 gegründete und nun bereits in der sechsten Generation von der Verdasco-Familie geführte Taberna La Bola, ist eine sehr populäre Bastion der traditionellen Madrider Küche. Wer in Madrid cocido a la madrileña (Fleisch-Kichererbsen-Eintopf, 21 €) essen möchte, sollte es hier tun. Das Restaurant ist quirlig, laut und typisch für die Stadt.


El Anciano Rey de los Vinos      SPANISCH €€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 559 53 32; www.elancianoreydelosvinos.es; Calle de Bailén 19; Hauptgerichte 9–20 €; [image: ]Mi–Mo 8.30–24 Uhr; [image: ]Sol) Im Außenbereich der Bar, mit einem grandiosen Blick auf die Kathedrale, genießt man hier seit der Eröffnung im Jahre 1909 den einzigartigen Hauswein (eher süßlich und dem Moskatel ähnlich). Auf der Speisekarte stehen cazuela del anciano (Eintopf aus Schalentieren wie Oktopus und Garnelen) und regalitos de toro (knuspriger Blätterteig, gefüllt mit Ochsenschwanz und roter Paprika).


[image: ] Restaurante Sobrino de Botín      KASTILISCH €€€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 366 42 17; www.botin.es; Calle de los Cuchilleros 17; Hauptgerichte 18–27 €; [image: ]13–16 & 20–24 Uhr; [image: ]La Latina, Sol) Wann hat man schon die Möglichkeit, im ältesten Restaurant der Welt (1725 eröffnet und offiziell vom Guinness-Buch der Rekorde als solches anerkannt) zu speisen? Das Geheimnis seiner jahrelangen Beliebtheit sind in Holzfeueröfen zubereitetes cochinillo asado (Spanferkel) und cordero asado (gebratenes Lamm). Ein Essen in dem Gewölbekeller ist ein wahrer Genuss.


Restaurante Sandó      MODERN SPANISCH €€€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 547 99 11; www.restaurantesando.es; Calle de Isabel la Católica 2; Hauptgerichte/ Probiermenü 16–28/49 €; [image: ]Di–Sa 13–16 & 20–23 Uhr; [image: ]Santo Domingo) Juan Mari Arzak, einer der berühmtesten Köche Spaniens, hat endlich ein Restaurant in Madrid eröffnet – und das direkt an der Plaza de Santo Domingo. Er verbindet baskische innovative Gerichte mit lokaler Tradition. Auf der Karte steht z. B. Thunfisch mit Ingwer und Hibiskus. Wenn man sich nicht entscheiden kann, sollte man sich für das menú de degustación entscheiden oder sich etwas an der Tapas-Bar um die Ecke aussuchen.


[image: ] La Latina & Lavapiés


La Latina ist das beste barrio für Tapas und es gibt zudem ein paar gute Restaurants mit Sitzplätzen. Wer nur eine einzige Tapas-Tour in der Stadt plant, sollte das unbedingt hier in der Calle de la Cava Baja und den angrenzenden Straßen tun.


Lavapiés ist vielseitig und multikulturell. Man könnte sagen, je weiter man den Hügel hinabsteigt, umso besser wird es, besonders entlang der Calle de Argumosa.


Bar Melo’s      TAPAS €


([image: ]91 527 50 54; www.facebook.com/barmeloslavapies; Calle del Ave María 44; Hauptgerichte ab 7,50 €; [image: ]Di–Sa 13.30–1.30 Uhr, im Aug. geschl.; [image: ]Lavapiés) Eine Kebab-Laden-Tradition für mitternächtliche Heißhungerattacken gibt es nicht in der Stadt, aber es gibt Melo’s. Die typisch spanische Bar, die man normalerweise übersehen würde, ist berühmt für ihre zapatillas – tolle riesige bocadillos (belegte Brötchen) mit lacón (geräucherte Schweineschulter) und Käse.


Bar Santurce      SPANISCH €


Karte offline Google Maps ([image: ]646 238303; www.barsanturce.com; Plaza General Vara del Rey 14; Bocadillos/raciones ab 2,50/4,50 €; [image: ]Di & Mi 12–16, Do–Sa 12–16 & 19.30–22.30, So 9–16 Uhr; [image: ]La Latina) Die einfache Bar ist für ihre sardinas a la plancha (gegrillte Sardinen) und pimientos de padrón (scharfe grüne Paprika) bekannt. Sonntags, wenn der Markt El Rastro stattfindet, ist sie sehr beliebt und man hat schon Schwierigkeiten, nur in die Nähe der Bar zu kommen. Die media ración (halbe Portion) mit sechs Sardinen für 2,50 € ist das beste Schnäppchen der Stadt.


[image: ] Taberna Matritum      MODERN SPANISCH €€


Karte offline Google Maps ([image: ]91 365 82 37; www.tabernamatritum.es; Calle de la Cava Alta 17; Hauptgerichte 13–19,50 €; [image: ]Mi–So 13.30–16 & 20.30–24, Mo & Di 20.30–24 Uhr; [image: ]La Latina) Das kleine Juwel ist Grund genug für einen Abstecher von der beliebteren Calle de la Cava Baja in direkter Nähe hierher. Die saisonale Speiseauswahl umfasst großartige Tapas, Salate und kreative Gerichte – empfehlenswert sind die katalanische Pastete mit Würstchen und Garnelen oder die calçots (lange Frühlingszwiebeln) aus Katalonien, die es im Winter gibt. Die raffinierte, unprätentiöse Weinkarte bietet Hunderte Sorten.


La Musa Latina      MODERN SPANISCH €€


Karte offline Google Maps ([image: ]91 354 02 55; www.grupolamusa.com/restaurante-lamusalatina; Costanilla de San Andrés 1; Tapas/Hauptgerichte 3–7/11–17 €; [image: ]Mo–Mi 11–1, Do bis 1.30, Fr & Sa bis 2, So bis 1 Uhr; [image: ]La Latina) Der Speisebereich und die gute Küche des entspannten La Musa Latina erfreuen sich anhaltend großer Beliebtheit. Bei warmem Wetter bieten sich die Außentische an, charmant ist aber auch die Bar unten im ehemaligen Weinkeller mit Tischtennisplatte und Tischfußball. Wie beim „Schwesterrestaurant“ in Malasaña stehen kreative Tapas und internationale Interpretationen auf der Speisekarte.


Almacén de Vinos      TAPAS €€


Karte offline Google Maps (Casa Gerardo; [image: ]91 221 96 60; Calle de la Calatrava 21; Tapas/raciones ab 3/8,50 €; [image: ]So–Do 11–16 & 20.30–24, Fr & Sa 13–17 & 20.30–0.30 Uhr; [image: ]La Latina) Traditioneller als hier geht es nicht in La Latina – mit den Fliesen und der Bar aus Marmor, den tostas (z. B. Toast mit bacalao), raciones (wie jamón ibérico mit Waldpilzen) und dem Wermut vom Fass. Wenn es voll ist, herrscht hier die unvergleichliche Atmosphäre einer bei Einheimischen beliebten Bar, die den Standpunkt vertreten: „Wieso etwas verändern, das so gut ist?“.


Enotaberna del León de Oro      SPANISCH €€


Karte offline Google Maps ([image: ]91 119 14 94; www.posadadelleondeoro.com; Calle de la Cava Baja 12; Tapas ab 6 €, Hauptgerichte 13–23 €; [image: ]13–16 & 20–24 Uhr; [image: ]La Latina) Mit der so wunderbar restaurierten Posada del León de Oro hielt auch ein tolles Bar-Restaurant in La Latina Einzug. Dieses bietet sorgfältig ausgewählte Weine, kreative Gerichte (z. B. Babytintenfisch mit Kartoffelemulsion und Rucolapesto), eine lässige Atmosphäre und eine große Gin-Auswahl. Eine sehr überzeugende Kombination.


Malacatín      SPANISCH €€


Karte offline Google Maps ([image: ]91 365 52 41; www.malacatin.com; Calle de Ruda 5; Hauptgerichte 11–15 €; [image: ]Mo–Mi & Sa 11–17.30 & Do & Fr 20.15–23 Uhr, im Aug. geschl.; [image: ]La Latina) Wo und wie lassen sich madrileños (Einwohner Madrids) ihre heimische Küche schmecken? Wer das erleben will, findet keinen besseren Ort. Im überfüllten, gefliesten und mit Stierkampf-Andenken geschmückten Speiseraum erklingt das Stimmengewirr lebhafter Gespräche. Die Spezialität des Malacatín ist cocido (Fleisch-Kichererbsen-Eintopf), soviel man essen kann (21 €).


[image: ] Casa Lucio      SPANISCH €€€


Karte offline Google Maps ([image: ]91 365 32 52, 91 365 82 17; www.casalucio.es; Calle de la Cava Baja 35; Hauptgerichte 18–29 €; [image: ]13–16 & 20.30–24 Uhr, im Aug. geschl.; [image: ]La Latina) Das Casa Lucio ist ein Klassiker und begeistert die madrileños bereits seit 1974 mit seinen leichten Gerichten, hochwertigen Zutaten und lokaler Hausmannskost, darunter eine große Auswahl an Eispeisen (eine Spezialität des Hauses) und Braten. Während der Fiestas de San Isidro Labrador kommt auch rabo de toro (Ochsenschwanz) auf den Tisch, und gegen den Durst gibt’s reichlich Rioja.


Posada de la Villa      SPANISCH €€€


Karte offline Google Maps ([image: ]91 366 18 80; www.posadadelavilla.com; Calle de la Cava Baja 9; Hauptgerichte 21–32,50 €; [image: ]Mo–Sa 13–14 & 20–24 Uhr, im Aug. geschl.; [image: ]La Latina) Diese wundervoll restaurierte posada (Gasthof) aus dem 17. Jh. ist eine Art Wahrzeichen der Gegend. Die Atmosphäre ist formell, das Dekor dunkel und traditionell (schweres Holz- und Mauerwerk) und die Küche deutlich lokal beeinflusst, so gibt’s z. B. Braten, cocido (muss vorbestellt werden), callos (Kutteln) und sopa de ajo (Knoblauchsuppe).


[image: ] Sol, Santa Ana & Huertas


Casa Toni      SPANISCH €


Karte offline Google Maps ([image: ]91 532 25 80; casatoni2@hotmail.com; Calle de la Cruz 14; Hauptgerichte 6–13 €; [image: ]12–16.30 & 19–24 Uhr; [image: ]Sol) Die Einheimischen strömen in Scharen in die Casa Toni, eine der ältesten spanischen Bars der Stadt, wegen der einfachen, ehrlichen und frischen Küche. Auf der Speisekarte stehen Tintenfisch, Gazpacho und Innereien; das knusprige Schweinsohr ist einfach göttlich. Man sollte unbedingt einen der regionalen Weine probieren. Die Preise sind super und der alte Madrider Charme ist unvergleichlich.


Vinos González      TAPAS, FEINKOST €


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 429 56 18; www.casagonzalez.es; Calle de León 12; Tapas ab 3,50 €, raciones 9–15 €; [image: ]Mo–Do 9.30–24, Fr & Sa bis 1, So 11–18 Uht; [image: ]Antón Martín) Schon mal von einem Feinkostladen geträumt, in dem man sich hinsetzen und köstliche Häppchen probieren kann? Das findet man in Spanien normalerweise nicht, hier kann man das aber. Auf der Karte stehen jede Menge lokale und internationale Käsesorten und andere typisch spanische Delikatessen. Die Atmosphäre ist zwanglos. Hier sollte man ein bisschen verweilen.


La Finca de Susana      SPANISCH €


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 429 76 78; www.grupandilana.com; Calle del Príncipe 10; Hauptgerichte 8–14 €; [image: ]So–Mi 13–15.45 & 20.30–23.30, Do–Sa 13–15.45 & 20.15–24 Uhr; [image: ]; [image: ]Sevilla) Eine bessere Kombination von Preis, Qualitätsküche und eleganter Atmosphäre gibt’s in Huertas kaum. Der sanft beleuchtete Speiseraum wirkt sehr edel und das teils innovative, teils traditionelle Essen lockt ein hippes junges Publikum an. Hier gibt’s Leckereien wie Entenconfit mit Pflaumen, Steckrübe und Couscous. Reservieren kann man nicht.


[image: ] Casa Alberto      TAPAS €€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 429 93 56; www.casaalberto.es; Calle de las Huertas 18; Tapas/raciones/Hauptgerichte 3,25–10/7–16,50/16–19 €; [image: ]Restaurant Di–Sa 13.30–16 & 20–24, So 13.30–16 Uhr, Bar Di–Sa 12.30–1.30, So 12.30–16 Uhr, im Juli & Aug. So geschl.; [image: ]Antón Martín) Die Casa Alberto, eine der atmosphärischsten alten tabernas Madrids, wurde bereits 1827 eröffnet und ist in einem Haus untergebracht, in dem Cervantes angeblich eines seiner Bücher geschrieben hat. Das Geheimnis ihrer langjährigen Beliebtheit ist offensichtlich, kommt man doch in den Genuss exzellenter Tapas (an der Bar) und köstlicher Gerichte.


La Mucca de Prado      SPANISCH, INTERNATIONAL €€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 521 00 00; www.lamuccacompany.com/lamucca-de-prado; Calle del Prado 16; Hauptgerichte 9–16 €; [image: ]So–Mi 13–1.30,Do bis 2, Fr & Sa bis 2.30 Uhr; [image: ]Antón Martín) In diesem unglaublich beliebten Gegenstück zum ebenso coolen La Mucca in Malasaña gibt’s zwar tolle lokale Gerichte wie jamón- (Schinken-)Platten, hauptsächlich stehen aber internationale Gerichte wie Pizza, Burger und Salate, meist mit spanischem Touch, auf der Speisekarte. Das Essen ist sehr gut und durch die tolle Atmosphäre schmeckt alles noch mal besser.


Maceiras      GALICISCH €€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 429 58 18; www.tabernamaceira.com; Calle de las Huertas 66; Hauptgerichte 6–14 €; [image: ]Mo–Do 13.15–16.15 & 20–24, Fr & Sa 13.30–16.45 & 20.30–1, So 13.30–16.45 & 20–24 Uhr; [image: ]Antón Martín) Galicische Tapas (z. B. mit Tintenfisch oder grünen Paprikas) haben noch nie so köstlich geschmeckt wie in dieser gemütlichen rustikalen Bar am Fuße der Hügel von Huertas, besonders wenn man dazu einen frischen weißen Ribeiro trinkt. Die einfachen Holztische, einheimische Gäste, galicische Musik im Hintergrund und eine tolle Lage machen die Bar zum perfekten Ort vor oder nach dem Museumsbesuch am Paseo del Prado.


Eine weitere Zweigstelle (Karte offline f.; www.tabernamaceira.com; Calle de Jesús 7; Hauptgerichte 6–14 €; [image: ]Mo–Fr 13.15–16.15 & 20.30–0.15, Sa 13.30–16.30 & 20.30–1, So 13.30–16.30 & 20.30–24 Uhr; [image: ]Antón Martín) befindet sich direkt um die Ecke.


[image: ] La Terraza del Casino      MODERN SPANISCH €€€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 532 12 75; www.casinodemadrid.es; Calle de Alcalá 15; Hauptgerichte/Menüs 44–56/79–185 €; [image: ]Mo–Sa 13–16 & 21–24 Uhr; [image: ]Sevilla) Dieser Tempel der Haute Cuisine in der obersten Etage des prunkvollen Casino de Madrid ist stolzer Besitzer zweier Michelin-Sterne und wird von dem berühmten Koch Paco Roncero geleitet. Hauptaugenmerk liegt auf kulinarischer Experimentierfreude und die Speisekarte ändert sich, sobald neue Ideen aus dem Labor in der Küche umgesetzt werden. Das menú de degustación (148 €) ist eine einzigartige Geschmacksexplosion.


[image: ] Lhardy      SPANISCH €€€


(Karte offline f.; [image: ]91 521 33 85; www.lhardy.com; Carrera de San Jerónimo 8; Hauptgerichte 24–36 €; [image: ]Mo–Sa 13–15.30 & 20.30–23, So 13–15.30 Uhr, im Aug. geschl.; [image: ]Sol, Sevilla) Im unteren Stock dieses 1839 eröffneten Urgesteins warten ein eleganter Speiseraum und Gourmet-Tapas, während in den sechs Essbereichen im Obergeschoss Edelvariationen traditioneller madrilenischer Gerichte mit französischem Touch kredenzt werden. Zu den Spezialitäten des Hauses gehören cocido a la madrileña (Fleisch-Kichererbsen-Eintopf), Fasan und Wildente mit Orange. Die Qualität und der Service sind grandios.



TAPAS-TOUR DURCH MADRID


La Latina & Lavapiés


Madrids erste Adresse für Tapas ist La Latina, vor allem entlang der Calle de la Cava Baja und in den nahe liegenden Straßen. Hervorragende traditionelle spanische Häppchen bekommt man beispielsweise im Almendro 13 Karte offline Google Maps ([image: ]91 365 42 52; www.almendro13.com; Calle del Almendro 13; Hauptgerichte 7–15 €; [image: ]So–Do 13–16 & 19.30–24, Fr & Sa 13–17 & 20–1 Uhr; [image: ]La Latina). Zu den Spezialitäten des Hauses gehören Räucherfleisch, Käse, Tortillas und huevos rotos (wörtlich „zerbrochene Eier“). Die Calle de la Cava Baja herunter bietet die Taberna Txakolina Karte offline Google Maps ([image: ]91 366 48 77; www.tabernatxacoli.com; Calle de la Cava Baja 26; Tapas ab 4 €; [image: ]Di 20–24, Mi–Sa 13–16 & 20–24, So 13–16 Uhr; [image: ]La Latina) hohe baskische Kochkunst; runtergespült wird mit txacoli, einem scharfen baskischen Weißen. Sehr beliebt sind auch die Lokale Casa Lucas Karte offline Google Maps ([image: ]91 365 08 04; www.casalucas.es; Calle de la Cava Baja 30; Tapas/raciónes ab 5/12 €; [image: ]Do–Di 13–15.30 & 20–24, Mi 13–15.30 Uhr; [image: ]La Latina) und La Chata Karte offline Google Maps ([image: ]91 366 14 58; www.lachatacavabaja.com; Calle de la Cava Baja 24; Hauptgerichte 9–23 €, Tapas ab 3,70 €; Menüs 18 € [image: ]Do–Mo 13–16 & 20.30–24, Di & Mi 20.30–24 Uhr; [image: ]La Latina). Ganz in der Nähe serviert das Juana La Loca Karte offline Google Maps (%91 366 55 00; www.juanalalocamadrid.com; Plaza de la Puerta de Moros 4; Tapas ab 4 €, Hauptgerichte 10–24 €; [image: ]Di–So 13.30–17.30, Sa–Mi 19–24, Do–Fr bis 1 Uhr; [image: ]La Latina) herrliche tortilla de patatas (Omelett mit Kartoffeln und Zwiebeln), ebenso wie das Txirimiri Karte offline Google Maps ([image: ]91 364 11 96; www.txirimiri.es; Calle del Humilladero 6; Tapas ab 3 €; [image: ] 12–16.30 & 20.30–24 Uhr; [image: ]La Latina).


Plaza Mayor, Sol & Huertas


Wer bacalao (Kabeljau) mag, sollte die 1860 eröffnete Casa Labra Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 532 14 05; www.casalabra.es; Calle de Tetuán 11; Tapas ab 1 €; [image: ]11.30–15.30 & 18–23 Uhr; [image: ]Sol) ansteuern. Sie war einst das Lieblingslokal des Poeten Federico García Lorca. Viele madrileños essen Kabeljau jedoch nur in der Casa Revuelta Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 366 33 32; Calle de Latoneros 3; Tapas ab 2,80 €; [image: ]Di–Sa 10.30–16 & 19–23, So 10.30–16 Uhr, im Aug. geschl.; [image: ]Sol, La Latina), weil der Besitzer hier morgens wirklich jede einzelne Fischgräte entfernt.


La Casa del Abuelo Karte offline Google Maps (f.; [image: ]902 027334; www.lacasadelabuelo.es; Calle de la Victoria 12; raciónes ab 9 €; [image: ]So–Do 12–24, Fr & Sa bis 1 Uhr; [image: ]Sol) in Huertas ist berühmt für ihre gambas a la plancha (gegrillte Garnelen) und gambas al ajillo (brutzelnde Garnelen in Knoblauch auf kleinen Keramikplatten). Zum Herunterspülen gibt’s ein chato (kleines Glas) des schweren süßen Rotweins El Abuelo. Tolle patatas bravas (Bratkartoffeln in würziger Tomatensoße) bekommt man im Las Bravas Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 522 85 81; www.lasbravas.com; Callejón de Álvarez Gato 3; raciónes 4–13 €; [image: ]12.30–16.30 & 19.30–0.30 Uhr; [image: ]Sol, Sevilla). Dank seines luxuriösen Dekors und der wundervollen Kanapees ist auch das Los Gatos Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 429 30 67; Calle de Jesús 2; Tapas ab 3,75 €; [image: ]11–14 Uhr; [image: ]Antón Martín) am Fuß des Hügels in Huertas eine gute Wahl.


El Retiro, die Kunstmuseen & Salamanca


Auf dem Paseo del Prado befindet sich nur ein einziges Tapas-Lokal, das dafür aber das beste der Stadt ist: das Estado Puro. In Salamanca serviert das Biotza Karte offline Google Maps ([image: ]91 781 03 13; Calle de Claudio Coello 27; pintxos/raciones/Menüs 2.80–3,40/ab 6/ab 18 €; [image: ]Mo–Sa 13–16.30 & 20.30–24 Uhr; [image: ]Serrano) kreative baskische pintxos (Tapas) in stilvollem Ambiente.


Chueca


Ein weiteres gutes barrio (Stadtviertel) für Tapas ist Chueca. Unbedingt probieren sollte man den andalusischen jamón (Schinken) und die Meeresfrüchte im Bocaito. Die Bodega de La Ardosa ist für ihre salmorejo, croquetas, patatas bravas und tortilla de patatas bekannt, und in der Casa Julio werden die besten croquetas der Stadt zubereitet. Zu den weiteren empfehlenswerten Adressen gehört das Baco y Beto.




[image: ] El Retiro & die Kunstmuseen


[image: ] Estado Puro      TAPAS €€


Karte offline Google Maps ([image: ]91 330 24 00; www.tapasenestadopuro.com; Plaza de Neptuno/Plaza de Cánovas del Castillo 4; Tapas/Hauptgerichte 4,50–12,50/14–20 €; [image: ]12–24 Uhr; [image: ]Banco de España, Atocha) Die schicke, aber legere Tapas-Bar kredenzt fantastische Tapas, darunter die in einem Glas servierte tortilla española siglo XXI. (spanisches Omelett des 21. Jhs.), Wachtelei in Sojasoße oder Schweinshaxe mit Tintenfischnudeln. Paco Roncero, Chef der La Terraza del Casino und ehemaliger Lehrling des Meisterkochs Ferran Adrià, leitet die Küche.


Palacio de Cibeles      SPANISCH €€€


Karte offline Google Maps ([image: ]91 523 14 54; www.palaciodecibeles.com; 6. OG, Plaza de la Cibeles 1; Hauptgerichte/Menüs 16–39/38,50–55 €; [image: ]13–16 & 20–24 Uhr; [image: ]Banco de España) Hoch oben im symbolträchtigen Palacio de Comunicaciones an der Plaza de la Cibeles liegt dieses äußerst beliebte Restaurant von Adolfo Muñoz. Er verwendet spanische Grundnahrungsmittel, fügt etwas Castilla-La-Mancha-Region hinzu und schaut, wohin ihn das führt. Auf der Speisekarte können Gerichte wie Reis mit Safran, Gemüse und manchego-Käse oder mit Zwiebeln und Waldpilzen gefüllte Schweinshaxe stehen.


[image: ] Salamanca


[image: ] Astrolabius      FUSION-KüCHE €€


Karte offline Google Maps ([image: ]91 562 06 11; www.astrolabiusmadrid.com; Calle de Serrano 118; Hauptgerichte 10–25 €; [image: ]Di–Sa 13–16 & 20.30–24 Uhr, im Aug. geschl.; [image: ]Núñez de Balboa) Das ausgezeichnete familiengeführte Restaurant im Norden Salamancas hat eine einfach Philosophie: Großmutters Rezepte mit der Fantasie der Enkel abändern. Das Ergebnis ist eine verlockende Kombination aus Aromen wie z. B. die Jakobsmuscheln mit Knoblauch oder der Krabbencocktail. Die Atmosphäre ist modern, aber leger im besten Madrider Sinn.


[image: ] Platea      SPANISCH €€


Karte offline Google Maps ([image: ]91 577 00 25; www.plateamadrid.com; Calle de Goya 5-7; [image: ]So–Mi 12.30–0.30, Do–Sa bis 2.30 Uhr; [image: ]Serrano, Colón) Das schmucke Carlos-III-Kino gegenüber der Plaza de Colón wurde kunstvoll in einen dynamischen Gastronomiebereich mit Hang zum Burlesken verwandelt. Es gibt zwölf Restaurants, drei Feinkostläden und Cocktailbars.


Das Konzept bezieht das Original-Theaterdekor mit ein: Auf mehrere Stockwerke verteilen sich verschiedene separate Restaurants, die durch den hohen offenen zentralen Bereich miteinander verbunden sind und Blick auf die Bühne bieten, auf der Vorführungen im Kabarettstil oder aus den 1930ern sowie Kochshows für eine glamouröse Kulisse sorgen. Hier trifft Food-Court auf Haute Cuisine in einer gewagten Kombination aus Mittags- und Abendlokalen sowie ab und zu Vorstellungen, die ohne die sonst übliche Förmlichkeit auskommen.


José Luis      SPANISCH €€


Karte offline Google Maps ([image: ]91 563 09 58; www.joseluis.es; Calle de Serrano 89; Tapas ab 5 €; [image: ]Mo–Fr 8.30–1, Sa 9–1, So 12.30–1 Uhr; [image: ]Gregorio Marañón) In und um Madrid verteilen sich weitere Filialen dieses Restaurants, das für seine traditionellen spanischen Rezepte bekannt ist. Viele Gäste halten die tortilla de patatas (spanisches Kartoffelomelett) für die beste in der ganzen Stadt, daneben gibt’s leckere croquetas und ensaladilla rusa (russischen Salat). Dieser etwas spießige Außenposten lässt einen an junge Herren in Anzügen denken und ist somit typisch für Salamanca.


[image: ] Malasaña & Chueca


[image: ] Pez Tortilla      TAPAS €


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]653 919984; www.peztortilla.com; Calle del Pez 36; Tapas ab 4 €; [image: ]So 12–24, Mo–Mi 18.30–2, Do 12–2, Fr & Sa 12–2.30 Uhr; [image: ]Noviciado) Immer, wenn wir herkommen, ist der Laden brechend voll, was keine Überraschung ist, wenn man sich seine Philosophie und die tollen Tortillas (15 verschiedene!), köstlichen croquetas (Kroketten) und Craft-Biere (über 70 Sorten, neun vom Fass) ansieht. Die schwarzen croquetas mit Tintenfisch oder die Tortilla mit Trüffel-Brie und jamón (Schinken) sind nur zwei von vielen Spezialitäten.


[image: ] Casa Julio      SPANISCH €


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 522 72 74; Calle de la Madera 37; 6/12 croquetas 6/12 €; [image: ]Sept.–Juli Mo–Sa 13–15.30 & 18.30–23 Uhr; [image: ]Tribunal) Bei einer stadtweiten Umfrage nach den besten croquetas in Madrid stimmte die Hälfte aller Befragten für die Casa Julio – die restlichen nannten einen anderen Laden, weil sie die Casa Julio schlicht noch nicht besucht hatten. Hier schmecken die Kroketten so gut, dass Promis und Normalsterbliche aus der ganzen Stadt hergelockt werden, um die große Auswahl an traditionellem jamón (Schinken) oder kreativere Versionen wie Spinat mit Gorgonzola zu probieren.


Die Bar erlangte große Berühmtheit, als die Band U2 sie vor ein paar Jahren für ein Fotoshooting auswählte.


[image: ] Bazaar      MODERN SPANISCH €


Karte offline Google Maps ([image: ]91 523 39 05; www.restaurantbazaar.com; Calle de la Libertad 21; Hauptgerichte 7,50–13 €; [image: ]So–Mi 13.45–16 & 20.30–23.30, Do–Sa 13.15–16 & 20.15–24 Uhr; [image: ]; [image: ]Chueca) Bei den reichen Bewohnern Chuecas erfreut sich das Bazaar ungebrochener Beliebtheit. Obwohl die makellose weiße Designeinrichtung mit Theaterbeleuchtung und Panoramafenstern jede Menge Leute anzieht, die aussehen, als wären sie direkt der Zeitschrift ¡Hola! entsprungen, ist das Essen äußerst günstig sowie innovativ und die Atmosphäre locker.


Reservierungen werden nur fürs Abendessen (Sonntag bis Donnerstag) angenommen. Zu den übrigen Zeiten sollte man früh kommen oder sich auf Wartezeiten einstellen, egal, ob man berühmt ist oder nicht. Die Cocktailkarte ist lang und die Preise starten schon bei 5 €!


Bar Palentino      TAPAS €


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 532 30 58; Calle del Pez 8; bocadillos 2,50 €; [image: ]Mo–Sa 7–14 Uhr; [image: ]Noviciado) Formica-Tische, keine Dekoration und trotzdem … In der zeitlosen Bar in Malasaña bekommt man eine Lektion in typischer spanischer Esstradition: sich nicht vom äußeren Erscheinungsbild täuschen lassen. Die Bar Palatino ist beliebt bei Jung und Alt und versprüht einen unwiderstehlichen Charme, das liegt zum Großteil an ihren Besitzern María Dolores (die sich als „Spezialität des Hauses“ bezeichnet) und Casto.


Und das Essen? Einfache traditionelle Tapas und bocadillos (belegte Brötchen), die in der ganzen Stadt berühmt sind, und das sicher nicht nur wegen der günstigen Preise.


Baco y Beto      TAPAS €


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 522 84 41; Calle de Pelayo 24; Tapas ab 4 €; [image: ]Mo–Fr 20–1, Sa 14–16.30 & 20.30–1 Uhr; [image: ]Chueca) Gäste erwarten hier die leckersten Tapas der Stadt, z. B. Tapas mit Wachtelei mit salmorejo cordobés (kalte Tomatensuppe aus Córdoba) oder raciones (größere Tapas) mit Aubergine und Parmesan. Die Klientel ist überwiegend schwul.


Bodega de la Ardosa      TAPAS €


Karte offline Google Maps ([image: ]91 521 49 79; www.laardosa.es; Calle de Colón 13; Tapas & raciones 4–12 €; [image: ]Mo–Fr 8.30–2, Sa & So 12.45–2.30 Uhr; [image: ]Tribunal) Die charmante holzvertäfelte Bar Bodega de la Ardosa erfreut sich schon seit 1892 großer Beliebtheit. Hier nicht die salmorejo (kalte Tomatensuppe mit Brot, Öl, Knoblauch und Essig), die croquetas oder tortilla de patatas (Kartoffel- und Zweiebelomelett) zu probieren wäre ein Verbrechen. Am Wochenende kann man sich vor lauter Leuten kaum bewegen.


[image: ] Yakitoro by Chicote      JAPANISCH, SPANISCH €€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 737 14 41; www.yakitoro.com; Calle de la Reina 41; Tapas 3–8 €; [image: ]13–24 Uhr; [image: ]Banco de España) Das sehr beliebte Yakitoro basiert auf der Idee eines japanischen Gasthofs, ist außerdem sehr innovativ und kombiniert spanische und japanische Aromen in Perfektion. Abgesehen von den Salaten werden alle Gerichte an Spießen über dem Holzfeuer gegart – leckere Kombinationen aus Gemüse, Fisch-und Meeresfrüchten und Fleisch.


[image: ] La Carmencita      SPANISCH €€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 531 09 11; www.tabernalacarmencita.es; Calle de la Libertad 16; Hauptgerichte 13–27 €; [image: ]9–2 Uhr; [image: ]Chueca) Die Bar La Carmencita gibt’s seit 1854 und der Dichter Pablo Neruda war hier früher Stammgast. Die Besitzer bringen 75 ihrer spanischen Lieblingsrezepte auf den Tisch. Einige von ihnen wurden verbessert, die meisten aber nicht, da sie schon perfekt sind.


[image: ] Albur      TAPAS €€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 594 27 33; www.restaurantealbur.com; Calle de Manuela Malasaña 15; Hauptgerichte 13–18 €; [image: ]Mo–Do 12.30–17 & 19.30–24, Fr 12.30–17 & 19.30–1.30, Sa 13–1.30, So 13–24 Uhr; [image: ]; [image: ]Bilbao) Eines der besten Lokale in Malasaña besteht aus einer unheimlich beliebten Tapas-Bar und einem schicken, jedoch legeren Restaurant im hinteren Bereich. Die Kellner scheinen niemals die Contenance zu verlieren, eigentliches Highlight sind jedoch die äußerst günstigen Reisgerichte, wobei hier eigentlich alles gut schmeckt.


Celso y Manolo      TAPAS, SPANISCH €€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 531 80 79; www.celsoymanolo.es; Calle de la Libertad 1; raciones 7,50–12 €; [image: ]13–16.30 & 20–2 Uhr; [image: ]Banco de España) Das Celso y Manolo ist eine der besten Bars in Chueca. Als Snack werden tostadas gereicht und für alle, die es traditionell mögen, Ochsenschwanz und eine große Auswahl an Gerichten aus dem Norden und Nordwesten Spaniens. Es gibt gute Weine, guten Kaffee, noch bessere Cocktails und eine liebvolle Inneneinrichtung.


Bocaito      TAPAS €€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 532 12 19; www.bocaito.com; Calle de la Libertad 4-6; Tapas 2,50–8 €, Hauptgerichte 11–28 €; [image: ]Mo–Sa 13–16 & 20.30–24 Uhr; [image: ]Chueca, Sevilla) Filmemacher Pedro Almodóvar beschrieb dieses traditionelle Bar-Restaurant einst als „das perfekte Antidepressivum“. Das Restaurant, obwohl sehr angesehen, ist zu vernachlässigen. Viel besser ist die Bar, in der man, Schulter an Schulter mit anderen Gästen, ein paar andalusische raciones bestellen kann. Die spült man mit einem fuseligen Rotwein oder einer caña (kleines Glas Bier) runter.


La Mucca de Pez      TAPAS €€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 521 00 00; www.lamucca.es; Plaza Carlos Cambronero 4; Hauptgerichte 9–16 €; [image: ]So–Mi 12–1.30, Do 13–2, Fr & Sa 13–2.30 Uhr; [image: ]Callao) Ein überaus angenehmer Ort, um einen Nachmittag dort zu verbringen, deswegen scheint es manchmal unmöglich, einen Tisch zu ergattern. Eine umfangreiche Weinkarte ergänzt die tollen Salate, kreativen Pizzas und den guten Mix aus Hauptgerichten mit Fleisch und Meeresfrüchten. Und bei der Atmosphäre schmeckt alles gleich noch viel besser!


Mercado de San Antón      TAPAS €€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 330 07 30; www.mercadosananton.com; Calle de Augo Figueroa 24; Tapas/Hauptgerichte ab 1,50/5–20 €; [image: ]10–24 Uhr; [image: ]Chueca) Spaniens Märkte sind eine interessante Alternative zu den Bars und Restaurants. Viele wurden so umgestaltet, dass sie alle kulinarischen Bedürfnisse auf einmal erfüllen. Im unteren Bereich gibt’s frische Produkte und im oberen eine große Auswahl an Tapas aus Japan, von den Kanaren und aus anderen Gegenden des Landes oder der Welt.


La Musa      SPANISCH, FUSION-KüCHE €€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 448 75 58; www.grupolamusa.com; Calle de Manuela Malasaña 18; Tapas/Hauptgerichte 3–7/11–17 €; [image: ]Mo–Do 9–1, Fr bis 2, Sa 13–2, So 13–1 Uhr; [image: ]San Bernardo) Gemütlich, laut und unprätentiös: La Musa bietet Designdekor, Lounge-Musik sowie kreative Gerichte. Es gibt drei verschiedene Typen von Tapas: spanische, internationale und jene aus dem Holzofen. Unbedingt die degustación de tapas (30 €) für zwei Personen probieren.


[image: ] La Buena Vida      SPANISCH €€€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 531 31 49; www.restaurantelabuenavida.com; Calle del Conde de Xiquena 8; Hauptgerichte 25–28 €; [image: ]Di–Do 13–16 & 21–23.30, Fr & Sa 13.30–16 & 21–0.30 Uhr; [image: ]Chueca, Colón) Das prestigeträchtige Lokal in Chueca ist eine Mischung aus Pariser Bistro und traditionellem exklusivem Madrider Restaurant – und sehr beliebt bei gut betuchten Feinschmeckern. Die Speisekarte ist saisonal und eher klassisch spanisch, Gerichte wie Roter Thunfisch mit Guacamole und Sesamkörnern sind aber ein Hinweis darauf, dass die Köche auch verspielteren Kreationen nicht abgeneigt sind. Das La Buena Vida gilt als eines der besten Restaurants der Stadt.


[image: ] La Tasquita de Enfrente      MODERN SPANISCH €€€


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 532 54 49; Calle de la Ballesta 6; Hauptgerichte/Menüs 16–32/45–70 €; [image: ]Mo–Sa 13.30–16.30 & 20.30–24 Uhr; [image: ]Gran Vía) Wie beliebt dieses Restaurant bei Kennern der Madrider Gourmetszene ist, kann kaum in Worte gefasst werden. Das saisonale Menü des Küchenchefs Juanjo López hält immer wieder Überraschungen bereit, bietet aber auch originelle Interpretationen einfacher spanischer Klassiker. Das menú de degustación (Probiermenü; 50 €) und das menú de Juanjo (65 €) sind besonders empfehlenswert für alle, die hier zum ersten Mal speisen. Reservierung erforderlich.



ABSTECHER


CASA JORGE


Madrids bestes katalanisches Restaurant, die elegante Casa Jorge ([image: ]914 16 92 44; www.casajorge.com; Calle de Cartagena 104; Hauptgerichte 16–22 €; [image: ]Mo–Do 13.30–16 & 21–24, Fr & Sa bis 1, So 13.30–16 Uhr; [image: ]Cartagena) serviert exquisite Spezialitäten aus dem Nordwesten Spaniens, darunter caracoles (Schnecken), himmlische Reisgerichte und, während der Saison (etwa Dezember bis März oder April), calçots con salsa romescu (lange Frühlingszwiebeln mit einer Tomaten- und Roten-Paprika-Soße); sie werden mit Lätzchen gegessen und sind ein außerordentlicher Genuss.





INSIDERWISSEN


BOCADILLO DE CALAMARES


Das bocadillo de calamares – ein baguetteartiges, üppig mit frittierten Calamares gefülltes Brötchen – gehört zu den weniger bekannten kulinarischen Spezialitäten Madrids. Den perfekten Snack für unterwegs gibt’s zum Preis von ca. 2,70 € in vielen Bars in den Straßen rund um die Plaza Mayor sowie Bars in der Calle de los Botaderos, nahe der Südostecke der Plaza Mayor, darunter La Ideal Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 365 72 78; Calle de Botoneras 4; bocadillos ab 2,90 €; [image: ]So–Do 9–23, Fr & Sa bis 24 Uhr; [image: ]Sol) oder La Campana Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 364 29 84; Calle de Botoneras 6; bocadillos ab 2,90 €; [image: ]So–Do 9–23, Fr & Sa bis 24 Uhr; [image: ]Sol).




[image: ] Parque del Oeste & im Norden der Stadt


Bodega de la Ardosa      TAPAS €


([image: ]91 446 58 94; Calle de Santa Engracia 70; raciones ab 7,50 €; [image: ]Do–Di 9–15 & 18–23.30 Uhr; [image: ]Iglesia) Das etwas versteckt gelegene hübsche Relikt liegt in einer angesagten Gegend von Chamberí und hat eine extravagante geflieste Fassade mit Granatsplitterlöchern aus dem Spanischen Bürgerkrieg. Einheimische kommen schon seit Jahrzehnten hierher, um schon am Morgen etwas zu trinken oder die besten typisch spanischen patatas bravas (frittierte Kartoffeln mit scharfer Tomatensoße) der Stadt zu essen. Es gibt auch Wermut vom Fass.


Casa Mingo      ASTURISCH €


([image: ]91 547 79 18; www.casamingo.es; Paseo de la Florida 34; raciones/gegrilltes Hähnchen 2,70–11/11 €; [image: ]11–24 Uhr; [image: ]Príncipe Pío) Die 1888 eröffnete Casa Mingo ist ein bekanntes asturisches Cidre-Haus, das ein wenig an eine Grotte erinnert. Hier mag man es einfach und konzentriert sich hauptsächlich auf die Spezialität des Hauses, pollo asado (gevierteltes Brathähnchen). Dazu gibt’s eine Flasche Cidre. Zu den Favoriten zählen chorizo a la sidra (in Cidre gekochte Chorizo), queso cabrales (Blauschimmelkäse aus Asturien) und im Winter unter der Woche cocido a la madrileña (Fleisch-Kichererbsen-Eintopf) zum Mittagessen.


Die Ermita de San Antonio de la Florida liegt direkt nebenan.


[image: ] Mama Campo      SPANISCH €€


([image: ]91 447 41 38; www.mamacampo.es; Plaza de Olavide; Hauptgerichte 7–15 €; [image: ]Di–Sa 13.30–16 & 20.30–24, So 13.30–16 Uhr; [image: ]Bilbao, Iglesia, Quevedo) Das Mama Campo bringt frischen Wind in die eintönige Barszene rund um die Plaza de Olavide und bezeichnet sich selbst als umweltbewusste Variante einer spanischen taberna (Taverne). Inmitten des hübschen weißen Dekors kommen hier spanische Klassiker aus frischen biologischen Zutaten auf den Tisch. Es gibt auch Tische auf der Plaza, die zu unseren Favoriten zählt.


[image: ] La Favorita      SPANISCH €€


([image: ]91 448 38 10; www.restaurantelafavorita.com; Calle de Covarrubias 25; Hauptgerichte/Menüs 12–26/50–70 €; [image: ]Mo–Fr 13.30–16 & 21–24, Sa 21–24 Uhr; [image: ]Alonso Martínez) Das La Favorita liegt in einer hübschen alten Villa und ist berühmt für seine Arien am Abend, die von professionellen, als Opernsänger verkleideten Kellnern gesungen werden. Der Garten ist wunderschön an Sommerabenden und die Musik und das Essen (hauptsächlich aus der Region Navarra im Nordosten Spaniens) sind erstklassig.


Costa Blanca Arrocería      SPANISCH €€


([image: ]91 448 58 32; Calle de Bravo Murillo 3; Hauptgerichte 11–23 €; [image: ]Mo 13.30–16, Di–Fr 13.30–16 & 20.30–23.30, Sa & So 14–16 & 20.30–23.30 Uhr; [image: ]Quevedo) Auch wer nicht plant, nach Chamberí zu kommen, sollte wissen, dass dieses Bar-Restaurant mit hervorragenden Reisgerichten überzeugt und deshalb den Weg durch die Stadt lohnt. Die Qualität ist hoch und die Preise gehören zu den niedrigsten der Stadt. Am besten beginnt man mit almejas a la marinera (Babymuscheln) und bestellt als Hauptspeise paella de marisco (Paella mit Meeresfrüchten).


Sagaretxe      TAPAS €€


([image: ]91 446 25 88; www.sagaretxe.com; Calle de Eloy Gonzalo 26; Tapas/Menüs 2,20/15,50–31 €; [image: ]12–17 & 19–24 Uhr; [image: ]Iglesia) Das Sagaretxe ist eine der besten pintxos-Bars (baskische Tapas) Madrids und sorgt für Stressfreiheit beim Tapasessen. 20 verschiedene Tapas sind auf der Bar aufgereiht (und mehr als 100 können auf Anfrage in der Küche zubereitet werden). Einfach auswählen, dann werden sie auf einem Teller hübsch angerichtet.


Las Tortillas de Gabino      SPANISCH €€


Karte offline Google Maps ([image: ]91 319 75 05; www.lastortillasdegabino.com; Calle de Rafael Calvo 20; Tortillas/Hauptgerichte 10,50–15,50/14–22 €; [image: ]Mo–Sa 13.30–16 & 21–23.30; [image: ]Iglesia) Nur mutige Küchenchefs wagen sich an eine Neuinterpretation der heiligen tortilla de patatas (Kartoffelomelett), doch das Ergebnis in diesem Restaurant kann sich sehen lassen. Das Gericht wird mit vielen überraschenden Zutaten zubereitet wie Tortilla mit Tintenfisch. Darüber hinaus erhält das Tortillas de Gabino gute Bewertungen für seine croquetas. Der Service ist exzellent und der helle, elegante Essbereich ergänzt die kulinarischen Erfahrungen, die man hier macht, auf wunderbare Weise.


[image: ] DiverXo      MODERN SPANISCH €€€


([image: ]91 570 07 66; www.diverxo.com; Calle de Padre Damián 23; Menüs 195–250 €; [image: ]Di–Sa 14–15.30 & 21–22.30 Uhr, im Aug. drei Wochen geschl.; [image: ]Cuzco) Madrids einziges Restaurant mit drei Michelin-Sternen, das DiverXo im Norden der Stadt, zählt zu den ungewöhnlichsten Gastrobetrieben Spaniens. Küchenchef David Muñoz ist noch keine 40 Jahre alt und eine Art Enfant terrible der spanischen Kochszene. Er steht für eine „brutale“ Art des Kochens: Während der Gast isst, taucht das Küchenteam auf, um das Gericht mit überraschenden neuen Zutaten zu verfeinern.


Highlight der sorgfältig choreografierten kulinarischen Erlebnisse sind die kurzen (2½ Std., sieben Gänge) und langen (4 Std., 11 Gänge) Menüs sowie die „Wow“- und „Glutton Wow“-Menüs, die nicht viel mit formelleren Luxusrestaurants gemein haben. Die unauffällige vorstädtische Kulisse und die beengten Räumlichkeiten (manchmal fügen die Köche die letzten Details im Gang hinzu) runden das originelle Gesamtkonzept ab. Man muss bis zu sechs Monate im Voraus buchen.


[image: ] Ausgehen & Nachtleben


Madrider Nächte sind legendär. Schon unter der Woche geht’s meist lang und laut zu, zum Wochenende hin steuert das Ganze dann seinem feucht-fröhlichen Höhepunkt entgegen.


[image: ] Plaza Mayor & das königliche Madrid


[image: ] The Sherry Corner      WEINBAR


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]68 1007700; www.sherry-corner.com; Stand 24, Mercado de San Miguel, Plaza de San Miguel; [image: ]10–21 Uhr; [image: ]Sol) The Sherry Corner im Mercado de San Miguel bietet einen exzellenten Sherry-Crashkurs. Für 30 € gibt’s sechs kleine Gläser mit hochwertigem Sherry, zu denen jeweils verschiedene Tapas gereicht werden. Begleitet wird das Ganze von einem Audioguide in acht Sprachen


[image: ] Teatro Joy Eslava      CLUB


Karte offline Google Maps (Joy Madrid; f.; [image: ]91 366 37 33; www.joy-eslava.com; Calle del Arenal 11; Eintritt 12–15 €; [image: ]23.30–6 Uhr; [image: ]Sol) Auf zwei Dinge kann man sich in diesem Club, der in einem Theater aus dem 19. Jh. untergebracht ist, verlassen: Er platzt stets aus allen Nähten und ist immer geöffnet (angeblich war er in den vergangenen 29 Jahren jeden Tag in Betrieb). Musik und Klientel sind gemischt, so finden sich in den langen Warteschlangen Einheimische, Touristen und der eine oder andere famoso (Promi).


[image: ] Chocolatería de San Ginés      CAFé


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 365 65 46; www.chocolateriasangines.com; Pasadizo de San Ginés 5; [image: ]24 Std.; [image: ]Sol) Das Café, in dem man sich das berühmte chocolate con-churros schmecken lassen kann, zählt zu den großen Urgesteinen des Madrider Nachtlebens. Tagsüber zieht es jede Menge Urlauber an, Einheimische stärken sich hier dagegen meist erst auf dem Heimweg von einem Club in den frühen Morgenstunden. Ein echtes Original!


Bodegas Ricla      BAR


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 365 20 69; Calle Cuchilleros 6; [image: ]Mi–Sa & Mo 13–16 & 19–24, So 13–16 Uhr; [image: ]Tirso de Molina) Die Bodegas Ricla ist so winzig, dass man seinen Wein Schulter an Schulter mit anderen Gästen trinkt. Seit über 100 Jahren gibt’s hier köstliche authentische Tapas und Rot-, Weiß- und Roséweine aus der Region, cavas und Wermut. In den letzten Jahrzehnten hat sich in dieser Bar mit ihren alten Fässern und mit den Stierkampfbildern an den Wänden nur wenig verändert.


Anticafé      CAFé


Karte offline Google Maps (f.; www.anticafe.es; Calle de la Unión 2; [image: ]Di–So 17–2 Uhr; [image: ]Ópera) Bohème-Kitsch im besten Sinne ist hier das Gebot der Stunde. Das gilt für das Dekor und die regelmäßigen kulturellen Veranstaltungen (Dichterlesungen und Konzerte). Das mag nicht jedermanns Sache sein, sorgt jedoch in der Barszene der Innenstadt für dringend nötige Abwechslung.


Cafe de Oriente      CAFé


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 541 39 74; Plaza de Oriente 2; [image: ]Mo–Do 8.30–1.30, Fr & Sa 9–2.30, So 9–1.30 Uhr; [image: ]Ópera) Die Tische im Außenbereich des renommierten Cafés gehören zu den beliebtesten in der Stadtmitte, da man an ihnen in erster Reihe an der wunderschönen Plaza de Oriente mit dem Palacio Real als Kulisse sitzt. Das Gebäude selbst gehörte früher zu einem Kloster aus dem 17. Jh. und die Inneneinrichtung wirkt wie eine Kulisse aus Mitteleuropa.


Café del Real      BAR


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 547 21 24; Plaza de Isabel II 2; [image: ]Mo–Do 8–1, Fr bis 2.30, Sa 9–2.30, So 10–23.30 Uhr; [image: ]Ópera) Intimes kleines Bar-Café mit kreativen Kaffeegetränken und ein paar Cocktails (die Mojitos sind ausgezeichnet) zu ruhiger Chill-Out-Musik. Am schönsten ist der Sitzbereich im oberen Stock mit niedrigen Decken, Holzgebälk und Lederstühlen, der zu einem gemütlichen Nachmittag mit Freunden einlädt.


[image: ] La Latina & Lavapiés


[image: ] Taberna El Tempranillo      WEINBAR


Karte offline Google Maps ([image: ]91 364 15 32; Calle de la Cava Baja 38; [image: ]Mo 13–16, Di–So 13–16 & 20–24 Uhr; [image: ]La Latina) Im Taberna Tempranillo erwarten einen Tapas und hervorragende offene Weine. Die Auswahl ist besser als in vielen anderen spanischen Bars. Zwar ist die Taverne kein Ziel für späte Stunden, am frühen Abend und sonntags nach dem El-Rastro-Markt aber sehr belebt. Viele Weine werden auch glasweise ausgeschenkt.


[image: ] Delic      BAR


Karte offline Google Maps ([image: ]91 364 54 50; www.delic.es; Costanilla de San Andrés 14; [image: ]So & Di–Do 11–2, Fr & Sa bis 2.30 Uhr; [image: ]La Latina) Wir könnten viel über diese langlebige Bar schreiben, reduzieren es aber auf das Wesentliche: Es ist ein wahrer Genuss, die hervorragenden Mojitos zu probieren; vor allem, wenn man an einem warmen Sommerabend draußen auf dem schönen Altstadtplatz sitzt.


Boconó Specialty Coffee      CAFé


Karte offline Google Maps ([image: ]91 040 20 19; www.bocono.es; Calle de los Embajadores 3; Kaffee 1,60–3 €; [image: ]Mo–Do 8.30–20.30, Fr & Sa bis 21, So 9.30–20.30 Uhr; [image: ]; [image: ]La Latina) Seine Liebe zum Detail macht das Boconó einzigartig. Der Kaffee wird an Ort und Stelle geröstet und Kaffeeliebhaber haben jede Menge Auswahl: darunter Espresso, AeroPress und Chemex. Der Kaffee wird vor dem Brühen abgewogen und das Wasser auf den Millimeter genau dosiert. Das Dekor ist minimalistisch, mit Altholz und Backsteinen, das WLAN schnell und der Service freundlich.


El Eucalipto      COCKTAILBAR


([image: ]91 527 27 63; www.facebook.com/eeucalipto; Calle de Argumosa 4; [image: ]So–Do 17–2, Fr & Sa bis 3 Uhr; [image: ]Lavapiés) Die hübsche kleine Bar ist voll und ganz Kuba gewidmet – von der Musik über die Kundschaft bis hin zu den karibischen Cocktails (auch alkoholfreie). Die Mojitos an diesem reizvollen, entspannten Ort sind etwas teurer als üblich, aber die Säfte und Daiquiris erfreuen sich großer Beliebtheit.


El Bonanno      WEINBAR


Karte offline Google Maps ([image: ]91 366 68 86; www.elbonanno.com; Plaza del Humilladero 4; [image: ]12–2 Uhr; [image: ]La Latina) Das Bonanno ist genau richtig für die Leute, denen das Nachtleben in der Stadt zu spät beginnt. Zwar hat es sich einen guten Ruf als Cocktailbar erworben, die meisten Gäste kommen aber wegen der großartigen Weine her. Junge Berufstätige tummeln sich hier ab den frühen Abendstunden. Wer einen Platz an der Bar ergattern will, muss damit rechnen, sehr gedrängt zu stehen.


Café del Nuncio      BAR


Karte offline Google Maps ([image: ]91 366 08 53; www.cafedelnuncio.es; Calle de Segovia 9; [image: ]11–1 Uhr; [image: ]La Latina) An der Treppe zur Calle de Segovia gelegen. Getränke gibt’s drinnen und im Sommer auch im Außenbereich, den ein einheimischer Gast einmal als „kleines Stück von Rom“ beschrieben hat. Tagsüber ist das Nuncio ein stilvolles Café, wo man tollen Kaffee bekommt, und nachts eine der besten einfachen Bars im barrio.


[image: ] Sol, Santa Ana & Huertas


[image: ] La Venencia      BAR


Karte offline Google Maps ([image: ]91 429 73 13; Calle de Echegaray 7; [image: ]12.30–15.30 & 19.30–1.30 Uhr; [image: ]Sol, Sevilla) Die typische barrio-Bar wartet mit manzanilla (kamillefarbenem Sherry) aus Sanlúcar und Sherry aus Jeréz auf, der aus angestaubten Holzfässern kommt, begleitet von einer kleinen Auswahl an Tapas mit andalusischem Touch. Es gibt weder eine musikalische Untermalung noch überflüssiges Dekor. Stattdessen geht’s ums Wesentliche – fino (Sherry) und gute Freunde.


Salmón Gurú      COCKTAILBAR


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 000 61 85; http://salmonguru.es; Calle de Echegaray 21; [image: ]Mi–So 17–2.30 Uhr; [image: ]Antón Martín) Als Sergi Arolas Imperium zusammenbrach und die beliebte Cocktailbar Le Cabrera mit ihm, verlor Madrid einen seiner besten Cocktail-Maestros, Diego Cabrera. Zum Glück ist er wieder da mit dieser wunderbaren und facettenreichen Bar und einer meisterhaften Getränkeauswahl. Für den Anfang sollte man sich unbedingt durch die 25 Cabrera-clasicos trinken.


Tartân Roof      LOUNGE


Karte offline Google Maps (La Azotea; f.; www.azoteadelcirculo.com; 7. OG, Calle Marqués de Casa Riera 2; Eintritt 4 €; [image: ]Mo–Do 9–2, Fr bis 2.30, Sa & So 11–2.30 Uhr) Einen Cocktail bestellen, sich auf die Kissen legen und den Blick von dieser großartigen Dachterrasse genießen. Es ist ein perfekter Ort zum Entspannen, die beste Aussicht bietet sich kurz vor Sonnenuntergang.


El Imperfecto      COCKTAILBAR


Karte offline Google Maps (f.; Plaza de Matute 2; [image: ]Mo–Do 17–2.30, Fr & Sa 15–2.30 Uhr; [image: ]Antón Martín) Anders als der Name suggeriert, ist das Imperfecto keineswegs unvollkommen, sondern eine richtig tolle Bar. Gelegentlich werden Jazzkonzerte veranstaltet und es gibt eine wunderbare Getränkekarte mit Cocktails (7 € oder 2 Mojitos für 10 €), Schnäpsen, Milchshakes, Tee und vielen Kaffeesorten. Die Piña Colada zählt zu den besten, die wir je probiert haben, und die Atmosphäre ist angenehm gesellig und locker.


Taberna La Dolores      BAR


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 429 22 43; Plaza de Jesús 4; [image: ]11–1 Uhr; [image: ]Antón Martín) Alte Flaschen und Bierkrüge stehen auf den Regalen hinter der Bar in dieser Madrider Institution (1908) mit blau-weiß gefliester Fassade. Unter den Mitdreißigern, die die Taberna frequentieren, findet sich auch der eine oder andere famoso (Promi). Sie bezeichnet sich selbst als „berühmteste Bar Madrids“, und da sie fast immer voll besetzt ist, wollen wir diese Behauptung nicht in Frage stellen.


Taberna Alhambra      BAR


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 521 07 08; Calle de la Victoria 9; [image: ]So–Mi 11–1, Do bis 2, Fr & Sa bis 2.30 Uhr; [image: ]Sol) Die Bars zwischen Sol und Huerta können etwas gleichförmig wirken, und gerade deshalb sticht diese schöne alte taberna heraus. Ihre beeindruckende Fassade und die hübschen Fliesen im Inneren sind außergewöhnlich. Trotzdem ist die Bar ganz und gar nicht langweilig, sondern modern, locker und immer proppenvoll. Es gibt leckere Tapas und später am Abend tolle Flamenco-Musik.


La Terraza del Urban      COCKTAILBAR


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 787 77 70; Carrera de San Jerónimo 34, Urban Hotel; [image: ]Mitte Mai–Sept. So & Mo 12–20, Di–Sa bis 3 Uhr; [image: ]Sevilla) Die idyllische Terrasse auf dem Fünf-Sterne-Urban-Hotel zählt zu den besten Dachbars Madrids. Fünf Sterne gibt’s auch für die Aussicht und die Preise, wobei die Terraza jeden Cent wert ist. Nur bei warmem Wetter geöffnet.


Wer unter Höhenangst leidet, sollte der ebenso erstklassigen Glass Bar Karte offline Google Maps (f.; Carrera de San Jerónimo 34, Hotel Urban; [image: ]12–3 Uhr; [image: ]Sevilla) unten einen Besuch abstatten.


Radio      COCKTAILBAR


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 701 60 20; www.memadrid.com; 7: OG, Plaza de Santa Ana 14; [image: ]Mo–Do 19–2, Fr 17–3, Sa 13–3, So 13–2 Uhr; [image: ]Antón Martín, Sol) Hoch über der Plaza de Santa Ana bietet diese hedonistische Open-Air-Cocktailbar einen großartigen Ausblick auf Madrids Dächer. Der hohe Eintrittspreis soll das niedere Volk abschrecken, denn dies ist ein Ort für kultivierte Leute mit Entspannungsbereichen voller Kissen, tollen DJs und einem Dresscode.


[image: ] El Retiro & die Kunstmuseen


Teatro Kapital      CLUB


Karte offline Google Maps ([image: ]91 420 29 06; www.grupo-kapital.com; Calle de Atocha 125; Eintritt ab 17 €; [image: ]Do–Sa 24–6 Uhr; [image: ]Atocha) Der siebenstöckige Club bietet für jeden etwas: Cocktails, Tanzmusik, Karaoke, Salsa, Hip-Hop, ruhigere Räume und eine Dachterrasse. Es gibt sogar einen „Kissing Room“. Die Türsteher sind streng, und wer frech ist, wird nicht reingelassen.


Der Club ist so groß, dass sich der Querschnitt durch die Madrider Gesellschaft (bei Promis und echten Madrilenen gleichermaßen beliebt) nicht in die Quere kommt.


[image: ] Salamanca


Gabana 1800      CLUB


Karte offline Google Maps ([image: ]91 575 18 46; www.gabana.es; Calle Velázquez 6; Eintritt 15 €; [image: ]Mi–Sa 24–5.30 Uhr; [image: ]Retiro) Mit seinen hippen Gästen, darunter unvermeidlicherweise auch einige famosos (Promis), ist das Gabana 1800 typisch für Salamanca. Dass es den Club im Gegensatz zu vielen anderen schon sehr lange gibt, liegt an der tollen Auswahl an Getränken, den wechselnden erstklassigen DJs und der strengen Türpolitik – also schick machen!


Almonte      CLUB


Karte offline Google Maps ([image: ]91 563 25 04; www.almontesalarociera.com; Calle de Juan Bravo 35; [image: ]So–Fr 23–5, Sa 22–6 Uhr; [image: ]Núñez de Balboa, Diego de León) Flamenco-Fans, die nicht nur Zuhörer sein möchten, sollten sich zum Almonte aufmachen. Die stimmungsvollen Live-Vorführungen sind eine Hommage an seine andalusischen Flamenco-Wurzeln im tiefen Süden. Die jungen schicken Gäste haben die sevillana (Flamenco-Tanzsstil) im Blut.


Geographic Club      BAR


Karte offline Google Maps ([image: ]91 578 08 62; www.thegeographicclub.es; Calle de Alcalá 141; [image: ]So–Do 13–2, Fr & Sa bis 3 Uhr; [image: ]Goya) Mit seinen kunstvollen Buntglasfenstern, den schicken Ethno-Objekten aus aller Welt und der entspannten Atmosphäre ist der Geographic Club eine tolle Wahl, um den Abend zu beginnen – wie wär’s mit einem der über 30 tropischen Cocktails? Uns haben es vor allem der Tisch rund um den Korb eines Heißluftballons und der höhlenartige Raum unten angetan.


[image: ] Malasaña & Chueca


[image: ] Museo Chicote      COCKTAILBAR


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 532 67 37; www.grupomercadodelareina.com/en/museo-chicote-en; Gran Vía 12; [image: ]Mo–Do 19–3, Fr & Sa bis 4, So 16–1 Uhr; [image: ]Gran Vía) Angeblich hat der Gründer des symbolträchtigen Museo Chicote mit seiner 1930er-Jahre-Einrichtung über 100 Cocktails erfunden, die bereits Berühmtheiten wie Ernest Hemingway, Ava Gardner, Grace Kelly, Sophia Loren und Frank Sinatra begeisterten.


[image: ] Café Belén      BAR


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 308 27 47; www.elcafebelen.com; Calle de Belén 5; [image: ]Di–Do 15.30–3, Fr & Sa bis 3.30, So bis 24 Uhr; [image: ]; [image: ]Chueca) Stilvolle Bar mit coolen Extras. Die lässigen Gäste entspannen zu Lounge- und Chill-out-Klängen, die Beleuchtung ist schummrig und die Getränke sind vielfältig (die Mojitos schmecken besonders gut). Eine unserer Lieblingsbars in Chueca.


La Tape      CRAFT-BIER


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 593 04 22; www.latape.com; Calle de San Bernardo 88; [image: ]10–2 Uhr; [image: ]Bilbao, San Bernardo) Lange bevor Craft- oder handgemachte Biere in Madrid in Mode kamen, hat sich das La Tape diesen schon gewidmet. Auf der Karte stehen 22 spanische und internationale sowie eine gute Auswahl an glutenfreien Bieren; viele gibt’s vom Fass. Ein Paradies für Bierliebhaber.


Café Comercial      CAFÉ


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 088 25 25; www.cafecomercialmadrid.com; Glorieta de Bilbao 7; [image: ]Mo–Fr 7.30–24, Sa & So 20.30–24 Uhr; [image: ]; [image: ]Bilbao) Das älteste Café der Stadt ist ein ganz besonderer Ort für viele madrileños. Es ist über 100 Jahre alt und noch immer voller Leben. An jedem Tag der Woche fühlt man sich hier an einem der Marmortische bei einem Kaffee oder Gericht als Teil der Literatur- und Kulturszene.


Nice to Meet You      BAR


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]638 908559; www.dearhotelmadrid.com/en/nice-to-meet-you; Gran Vía 80, 14. OG, Dear Hotel; [image: ]7.30–2 Uhr; [image: ]Plaza de España) Die Dachbar in der obersten Etage des Dear Hotel bietet einen spektakulären Blick über die Plaza España und Malasaña. Zu jeder Tageszeit empfehlenswert; einfach einen Cocktail trinken oder etwas essen und den grandiosen Ausblick genießen. Zu den Spezialitäten gehören mediterrane Gerichte wie Kabeljau und Rindersteak.


1862 Dry Bar      COCKTAILBAR


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]609 531151; www.facebook.com/1862DryBar; Calle del Pez 27; [image: ]Mo–Do 13.30–2, Fr & Sa bis 2.30, So bis 22.30 Uhr; [image: ]Noviciado) Großartige Cocktails, gedecktes Dekor des frühen 20. Jhs. und kultiviertes Ambiente: Dieser Laden gehört zu unseren Lieblingsbars am Südende von Malasaña. Die Preise sind fair, die Cocktailkarte ist lang und jeden Monat gibt’s neue Kreationen.


Café-Restaurante El Espejo      CAFÉ


Karte offline Google Maps ([image: ]91 308 23 47; Paseo de los Recoletos 31; [image: ]8–24 Uhr; [image: ]Colón) Früher einmal war dieses architektonische Juwel, eine Mischung aus modernistischem und Art-déco-Stil, ein Treffpunkt für Literaten und Intellektuelle. Das Interieur mit all seinen Spiegeln, Kronleuchtern und dem altmodischen Service aus einer anderen Zeit kann einen fast überwältigen. Dementsprechend herrscht drinnen eine ruhige und kultivierte Atmosphäre. Unser Lieblingsplätzchen ist der elegante Glaspavillon draußen am Paseo de los Recoletos.


Gran Café de Gijón      CAFÉ


Karte offline Google Maps ([image: ]91 521 54 25; www.cafegijon.com; Paseo de los Recoletos 21; [image: ]7–1.30 Uhr; [image: ]Chueca, Banco de España) In dem 1888 eröffneten einstigen Lieblingslokal der Madrider Literaten werden Kaffee und Speisen serviert. Hierher kamen sämtliche großen spanischen Schriftsteller des 20. Jhs., um bei einem Kaffee über ihre eigenen und über andere Werke und Philosophie zu diskutieren (tertulias). Das heutige Publikum ist sehr unterschiedlich und besteht aus Intellektuellen, konservativen Franco-Anhängern und jungen madrileños, die in Ruhe etwas trinken wollen.


Irreale      BAR


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 172 28 02; www.facebook.com/irrealemadrid; Calle de Manuela Malasaña 20; [image: ]So–Mi 18–1, Do bis 2, Fr & Sa 13–2.30 Uhr; [image: ]Bilbao) Es ist noch gar nicht lange her, da bestellte man in einer Madrider Bar una cerveza (ein Bier) und bekam immer nur eine Sorte. Mittlerweile gibt’s Craft-Biere und das Irreale hat eine besonders gute Auswahl davon. Auf der wechselnden Karte stehen etwa zehn Biersorten vom Fass und Dutzende aus der Flasche. Ein toller Ort, um einen Abend in Malasaña zu beginnen.


José Alfredo      COCKTAILBAR


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 521 49 60; www.josealfredobar.com; Calle de Silva 22; Cocktails ab 9 €; [image: ]So–Do 19–3, Fr & Sa bis 3.30 Uhr; [image: ]Callao) Die Cocktailbar im amerikanischen Stil an der Gran Vía ist eine Institution. Es gibt Indie-Musik und fabelhafte Cocktails – unbedingt den „Lazy Bitch“ (Rum, Bananenlikör, Zimtlikör und Limettensaft) oder den „José Alfredo“ (Tequila, Curaçao, Grenadine, Limetten, Ananas- und Orangensaft) probieren.


Kikekeller      BAR


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 522 87 67; www.kikekeller.com; Calle de la Corredera Baja de San Pablo 17; [image: ]Do–Sa 19–2.30 Uhr; [image: ]Callao) Bares clandestinos (geheime Bars) sind ein kleiner, aber stetig wachsender Trend im Madrider Nachtleben. Es klingt vielleicht illegal, ist aber alles ganz offiziell – Geschäfte bei Tage verwandeln sich nach Sonnenuntergang einfach in coole Bars. Am besten gefällt uns der Kikekeller, ein Laden für avantgardistische Möbel und Inneneinrichtung. Hier öffnet die Bar schon, bevor das Geschäft geschlossen hat.


Einer der originelleren Orte, um das Madrider Nachtleben zu genießen.


Fábrica Maravillas      BRAUEREI


Karte offline Google Maps (f.; [image: ]91 521 87 53; www.fmaravillas.com; Calle de Valverde 29; [image: ]Mo–Mi 18–24, Do bis 1, Fr bis 2, Sa 12.30–2, So 12.30–24 Uhr; [image: ]Tribunal, Gran Vía) Spanien hat eine Weile gebraucht, ehe es den weltweiten Trend der handwerklich gebrauten Biere und der Biere aus Kleinbrauereien erkannt hat, doch jetzt geht’s endlich los.
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aller Art ohne viel Schnickschnack.

RIBERA DEL DUERO

In der am meisten unterscl
Weinregion findet man Weltklasse-
weine und Weingiter, erganzt durch
Feines aus der Kiiche des Landes-
inneren.

} Golf von Biskaya

GALICIEN  O6%n Santander
) (6] Ovietlo ~

Ribera del T
Duero

SEGOVIA
[X]

AvilaO
MADRID

Guadalajara
GLII]L{E\OQ O

L4 i
OPlasencia :

O
Toledo

o

N
iras (L) Gibraftal

JEREZ DE LA FRONTERA

Die geistige Heimat der spanischen

| Liebe zum Sherry. In unzahligen
Bodegas und Bars kann man den
lokalen fino probieren.
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Heimat machen.
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An der Nordkuste Galiciens folgen
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aufeinander.
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In der alten Sierra de Francia findet
man einige der am wenigsten
besuchten Dérfer in Spaniens
Hinterland. Meist fallt die Wahl auf
La Alberca, aber auch San Martin del
Castafiar ist absolut verfiihrerisch.
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Eine iberraschend landliche Oase mit |
griinen Hugeln, htibschen Dérfern,
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mit Granada, Cérdoba und Malaga in
unmittelbarer Nahe.
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Diese lebendige historische Stadt, wo
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groBen wunderschénen Parque Natural
Sierras de Cazorla, Seguray Las Villas zu
erkunden.
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Zamora ist ein wenig besuchtes roma-
nisches Kleinod. Nicht weit weg liegen
das atemberaubende mittelalterliche
Dorf Puebla de Sanabria und die Sierra de
la Culebra. Der beste Ort in ganz Europa,
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Unter den unbekanntesten, aber schénsten
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diese beiden Taler nur so vor herrlichen
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und tollen Mahlzeiten.
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Das von Strand und Klippen gesaumte
Cabo de Gata ist dramatisch, wild und
ein Gegenmittel gegen tibermaBig
ausgebaute Ufer. Almeria, das Tor zu
diesem Vorgebirge, ist eine sehr
angenehme kleine Stadt.

OToulouse

FRANKREICH

LleidaO ZISTERZIENSER-
ROUTE

L_oﬂ)lza

®o

200 km

ZISTERZIENSER-ROUTE

Die Zisterzienserroute schlangelt sich
zwischen drei ehrwirdigen Kléstern,
einige der schonsten Bauwerke
Kataloniens - und auch die stilvolle
Weinregion Priorat ist in der Nahe.
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In einem abgelegenen Tal bewahrt der
rosafarbene Albarracin die Aura des
Mittelalters wie kaum ein anderes Dorf in
Spanien, mit bemerkenswerten
Denkmalern und wunderbaren Platzen zum
Verweilen, Essen und Trinken.
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CARTAGENA

Mit seiner htibschen Uferpromenade
und einem wunderbaren nattirlichen
Hafen, der seit Jahrtausenden genutzt
wird, ist dieser Hafen ein ausgezeich-
neter Uberraschungsstopp an der
Mittelmeerkiiste.
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